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Vorwor t :  
 
Hallo ihr Mechkr ieger , Flieger und Panzer fahrer. 
 
Eine neue WG ist fertig –und ich bin weiterhin begeistert– die RPG-Situation ist in den Monaten nach 
Anr� chte auch weiterhin erfreulich. Viele der großen H� user haben ihre RPG-Storys weiter gepflegt und 
munter Berichte eingesandt – mein Archiv ist nun aber wieder leer und ich k�nnte vermehrt Nachschub 
gebrauchen. Beachtet aber bitte meine neue email -Adresse im Impressum. 
 

Information des Vorstandes: 
Gem� ss des Beschlusses der BT-Gesamtkonferenz und des Vorstandes ist seit 01.04.2003 bei der 

Neuanmeldung von Mitgliedern NUR NOCH das Lastschr iftver fahren möglich. 
Dies sollte beachtet werden, da ansonsten eine Verzögerung bei der Anmeldung entsteht, mit den 

entsprechenden Konsequenzen bei Einsatz von Ger � ten nicht angemeldeter Spieler . 
Die neuen g� ltigen Anmeldeformulare sind entsprechend ausgelegt 
und wurden mit der „W G-Sonderausgabe Regeln 2003“ verschickt. 

 
Nochmaliger Hinweis: 

Auf Beschluss der JHV 2001 verschickt der NDV seit   04/2002   KEINE   Zahlungserinnerung 
mehr – es erfolgt sofor t eine kostenpflichtige Mahnung, die ggf. bei nicht Zahlung des 

Jahresbeitrages zu einem  Ausschluss zum 30.06. des laufenden GJ  f� hren kann. 
Entsprechendes ist der aktuellen Satzung des NDV zu entnehmen. 

 
Gesch� ftstelle - Telefon- und Faxnummer: 
Tel..: 06375 / 993935 
Fax.: 06375 / 993937 
 

Post f� r die Gesch� ftsstelle sollte auch weiterhin an das bekannte   
Postfach in Zweibr � cken gesendet werden. 

 
 

Homepage und Forum der BT-AG 
www.battletech-ag.de  

webmaster :  jasper@batt letech-ag.de 
 
 

Die NDV-Vereins-Homepage findet ihr unter: 
www.nice-dice-ev.de 

 
Dort gibt es n� heres zum Verein sowie die aktuelle  

101-L iste 
und  

die Chapterfight-Wer tungsliste  
mit Info � ber den Grund der Nichtwertung. 

 
 
So, nun aber erst mal viel Spaß beim Lesen dieser Warrior’s Guide. 
Mit besten Gr� ßen 
Matth
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Con Bericht Nice Dice 

 

Es war mal wieder soweit, der Nice Dice hat gerufen und alle Battletechler hätten eigentlich 
diesem Ruf folgen sollen, eigentlich. Leider setzte sich der Abwärtstrend wie im letzten Jahr 
auf allen Cons leider fort. Es waren zu wenige Leute dort. Vor 5 Jahren platzte die Bude aus 
allen Nähten und dieses Jahr waren leider nur noch eine Handvoll anwesend. Selbst der 
harte Kern war nicht vollzählig angetreten. Wo dran kann das ganze wohl liegen fragt man 
sich?? 
Sicherlich gibt und gab es einige Unstimmigkeiten im Verein, so das ganze Gruppen 
ausgetreten sind, aber schließlich gab es ja auch Neuzugänge, so wurde mir versichert. Lag 
es am geilen Wetter??? Denn das war traumhaft über Tag mit tollen Sonnenschein und 
albtraumhaft in der Nacht mit Regen und Sturm. Oder liegt es tatsächlich am Vorstand. Aber 
das könnte man ja ändern. Man müßte sich halt nur bequemen mal zur Vollversammlung zu 
erscheinen und sich ein wenig Luft machen. Aber anders geht es sicherlich auch, wie der 
Vogel Strauß den Kopp in den Sand drücken, lieber nix sagen.... 

 
Kommen wir nun zu den angenehmeren Dingen. FEARLESS zieht immer noch nach so 
vielen Jahren, wo in der Zwischenzeit einige andere Firmen am Markt waren und plötzlich 
wieder verschwunden sind. Wir sind immer noch da und bauen ständig aus. Aber das wissen 
die Spieler, die schon seid langen spielen und dies auch honorieren. Es sind dieses Jahr 
wieder neue Spieler dazugekommen und haben auch spontan am Turnier teilgenommen. 
Das war dieses Jahr mit 10 Spielern gut besucht. Aus Wuppertal, Bielefeld, Regensburg, 
Voerde und aus der näheren Umgebung von Anröchte. Es ist sehr spät gestartet worden, 
aber das machte Sinn, denn ab 17° ° Uhr ist immer Vollversammlung und eigentlich sollte 
dann genügend Platz vorhanden sein. War aber dieses Jahr eben nicht ganz so schlimm. 
Waren ja doch nicht so viele Battletech Spieler anwesend und Tische gab es mehr wie 
genug. Es gab drei Gruppen und es wurde hart gefightet. Doch schließlich siegte ein 
Wuppertaler, Glückwunsch Moritz. Im Finale gegen den amtierenden Deutschen Meister 
siegte hier nicht die überragende Spielqualität sondern Moritz enormes Würfelglück das er 
das ganze Turnier über innehatte. Patrick der im Halbfinale heraus geflogen war gegen 
Moritz hätte am liebsten in die Tischplatte gebissen. Martin raufte sich auch die Haare und 
drohte Moritz einfach nicht mehr mit nach Hause zu nehmen. Das wäre ein Spaß geworden, 
95 km zu Fuß nach Wuppertal. Aber es ist ja nur ein Spiel. Die Wogen haben sich dann doch 
geglättet und das Turnier war den so ca. 23° ° Uhr zu Ende. Nach vielen Verkäufen von neuen 
Charakteren ließen wir die ganze Angelegenheit mit einem gepflegten Magic Challenge Spiel 
ausklingen. Es hat allen Leuten viel Spaß gemacht und wir sind auch sicherlich im nächsten 
Jahr wieder dabei.  
 
Bernd Siepmann 
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Anr�ch te 2003 – Teil 2 
 

 
 
 
 
 

 

9th Marik Militia gegen 36th Division Comstar  ± das allj � hrliche Duell. 
Marik triff t nicht und bekommt die Hucke voll . 
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9th Marik gegen 308th Division Comstar ± oder: 
Die 7 Leben eines Bombardier. 

ComStar zieht und k� mpft z� gerlich ± 
die 9MM ergreift die Initiative und gewinnt den Fight. 

Die Con-Organisatoren und Helfer 
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Mechwarrior Dark Age auf dem TableTop-Gel� nde 
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FEEN-Con  02.August 2003 in Bonn 

 
 
 
 

 
 
 

Samstag Morgen ± groûer Andrang vor der Halle 
 

Das Zeltlager der Fantasy-Rollenspieler 
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Batt leTech!  

 
 
 
 
 

 
 
 

Der HO Steiner kennt 3035 keine Gnade ± 
und zieht Marik gleich 2 mal das Fell �b er die Ohren. 

Werbung ist alles ± ein solcher Mech macht schon was her. 



 St.Ives Compact NDV 3025  
 

  
 

 

GEFECHTSAUFSTELLUNG DER PSK 
 
 
 

Einheit Erfahrung Loyalit� t Heimatbasis 
1. St.-Ives-Lanciers 
(Colonel Andreas Nieporte) 

Veteranen Loyal oder 
fanatisch 

St. Ives 

2. St.-Ives-Lanciers 
(Colonel Daniel Weddeling) 

Veteranen Loyal oder 
fanatisch 

Nashuar 

St. Ives Cheveau Legers 
(Oberst Cynthia Kerr) 

Veteranen Loyal oder 
fanatisch 

Vestallas 

Devon’s Armored Infantry 
(Oberst AbAb Venema) 

Normal Loyal oder 
fanatisch 

Denbar 

Shepards Mounted Fusiliers 
(Oberst Nathan Kerr) 

Normal Fanatisch Warlock 

Blackwind-Lanciers 
(Colonel Leo Mertz) 

Veteranen Loyal oder 
fanatisch 

Indicass 

 
 
 

Ständige Söldnereinheiten des S.Ives Paktes 
 

Einheit Erfahrung Loyalit� t Heimatbasis 
The Buccaneers 
(Oberst Jan Dohms) 

Elite fanatisch Kittery, Ares 

Devil´s Guard-Blue Aces 
(Major Ralf Lechtenb� hmer) 

Veteranen Loyal  ????? 

 
 
 
 
 
 

EINHEITENPROFILE der PSK 
 

1st. St. Ives Lanciers (Stoneground Dragons) 
Einheitskommandeur: Colonel Andreas Nieporte 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Major Daniel Weûling 
2nd. Batallion: Major Caroline Seng  
3rd. Batallion: Major Zana Nestor  

Pr im� re BattleMechs: Crusader, Warhammer  
Einheitsstatus: alle Batallione: Veteran  
Einheitsinsignien:R� ckw� rtiges weiûes Pferd, das  

eine goldene Krone tr� gt, in einem gr� nen Feld  
Paradefarben: Gr� n und Weiû 
 

Die 1st. St. Ives Lanciers sind eine 
der meistdekorierten Einheiten der 
Capellanischen und heutigen Pakt-
Streitkr� fte. Sie wurden zweimal 
beinahe vollst� ndig zerst� rt, erst in 
der Verteidigung von Bethel gegen 
die Syrtis Fusiliers, 2760, und sp� ter 
in der Verteidigung von Spica gegen 
die Ceti Hussaren, 2857. Im Jahre 

2832 wurden ihre Crusaders in dem erfolgreichen Überfall 
auf Redfield eingesetzt. 2975 halfen sie Mira zu erobern, 
wobei sechs Davion Marodeure zerst� rt wurden, ohne 

Eigenverlust. 3001 wurden die Lanciers zur Verteidigung 
WeiÁs eingesetzt, wo sie rechtzeitig ankamen um ein Marik 
DropShip zu erobern. 3012 halfen sie Capellanischen    
Einheiten Highspire zu verteidigen, wobei sie WilsonÁs 
Hussa-ren assistierten, Davionangriffe gegen die Frontbasis 
zu be-enden. 3014 wurden die Lanciers zur� ckbeordert, um 
die eigene Heimatwelt, St. Ives gegen die Avalon Hussaren 
zu verteidigen. Die Lanciers verloren mehr als die H� lfte 
ihres Personals und Equipments gegen die Griffins der 
Eindringlinge, da ihre Luftunterst� tzung vorher zerst� rt 
wurde. Trotz der hohen Verluste in dieser Begegnung, 
konnten die Lanciers aber die Invasoren mit geringem 
Schaden f� r die lokale Industrie vom Planeten vertreiben. 
Weitere, kleinere Überf� lle der Davions wurden alle von den 
Lanciers zur� ck-geschlagen bis schlieûlich der St. Ives Pakt 
entstand. Nun wendete sich der Gegner. Statt wie bisher 
gegen Davion Streitkr� ften zu verteidigen, waren die 
Lanciers jetzt gezwungen gegen die einstigen Verb� ndeten, 
die Capellanische Armee zu k� mpfen. Aber auch dieser 
neuen Aufgabe kamen sie in den letzten Jahren mit Bravour 
nach, so daû sie ihren Namen nach wie vor zurecht tragen 
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2nd St.Ives Lanciers (BloodKnights Batail lon) 
Kommandeur : Colonel Daniel Weddeling 
Loyali t� t:  Fragw� rdig/Fanatisch 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Colonel Daniel Weddeling 
2nd. Batall ion: 1st Lieutenant Fausto DaCosta 
3rd. Batallion: 2nd Lieutenant Christian Benda 

Pr im� re BattleMechs: Panther, Hunchback 
Einheitsstatus: Unerfahren bis Veteran 
Einheitsinsignien: zwei einander zugewandte sich 
aufb� umende Schimmel mit goldener Krone auf gr� nem 
Feld. 
Paradefarben: wie bei den 1. Lanciers Gr� n und Weiû 
 

Die mittelschweren 2nd St.-lves-Lan-
ciers wurden zur selben Zeit wie die 
1st Lanciers ausgehoben, kamen aber 
vor allem an der Peripherie gegen Pi-
raten und gelegentlich bei � berf� llen 
im Marik-Raum zum Einsatz. 2790 
trafen sie wieder auf die Vereinigten 
Sonnen, bei der Verteidigung Verlos 
gegen die Syrtis Fusiliers. 

3002 erlebte die Einheit ihr bisheriges Highlight, w� hrend 
eines Raids auf Pinard; sie konnte ein vollst� ndiges S� ldner-
betaillon gefangennehmen, Gordon©s Highland Light, das 
ausschlieûlich aus Panther Mechs bestand und seitdem das 
R� ckgrat des leichten 2. Bataillons bildet. 
3010 muûten sich die Lanciers wieder gegen eine Davion 
Einheit zur Wehr setzen, diesmal auf der so wichtigen 
Agrarwelt St.Loris. Obwohl die Aufkl� rung nur von einem 
Regiment sprach, wurden die Lanciers durch das Auftauchen 
eines zweiten Regimentes der Ceti-Husaren �berrascht. Das 
zweite Bataillon, auch Panther Bataillon genannt, baute eine 
Stellung gegen das eine Davion Regiment auf und es kontte 
dieses erfolgreich aufhalten. Der Rest des Regimentes unter-
nahm w� hrenddessen einen furiosen Strumlauf gegen das an-
dere Regiment der Hussaren und konnte zwei ihrer Batail-
lione zerst� ren, wodurch die Angreifer gezwungen warden, 
sich zur� ckzuziehen. W� hrend der K� mpfe wurde jedoch ein 
Groûteil der kostbaren Weizenernte vernichtet, so daû die 
Einheit die gesamte Aktion als Fehlschlag betrachtet, ob-
wohl sie von Maximilian Liao f� r ihre Leistungen ausge-
zeichnet wurden. 
 
In der Vorbereitung der Paktgr�ndung stellte sich sehr 
schnell die Frage, wie man sich gegen Kanzler Maximilian 
Liao zur Wehr setzen sollte, da die meisten verf�gbaren 
Truppen mehr dem Haus Liao als dem Herzogtum St.Ives 
loyal waren. Auch mit entsprechender erzieherischer Vorbe-
reitung stand nicht zu erwarten, daû sie problemlos gegen 
die unvermeidlich drohende R� ckeroberung einsetzbar sein 
w� rden. Deshalb wurde schon in der Fr� hphase eine Ände-
rung der Ausbildung neuer Rekruten an der St.Ives Kriegs-
akademie vorgenommen, so daû die ab etwa 3020 in die 
Streitkr� fte eintretenden Rekruten nur noch der Herzogin 
loyal sein w� rden.  
Zu dieser Gruppe geh� ren auch die BloodKnights, die 
vollst� ndig aus diesem Personenkreis zusammen gestell t 
wurden und dadurch einen der Grundpfeiler der PSK bilde-

ten und noch heute bilden. Nach Abschluû ihrer Ausbildung 
wurden sie zun�c hst ausschlieûlich im Paktbereich eingesetzt 
und spielten eine der Hauptrollen bei der Staatsgr� ndung. 
Seitdem bilden sie eines der R� ckrade der 2nd St.Ives Lan-
ciers und haben durch ihren Einfluû aus einem eher zweifel-
haft loyalen Regiment ein vertrauensw� rdiges gemacht. 
Die Kampfgeschichte des Bataillons ist eher zweifelhaft, da 
sie seit einigen Jahren mit dem Problem zu k� mpfen haben, 
daû Krieger zweifelhafter Loyalit� t oder F� higkeiten in ihre 
Einheit versetzt werden, um den letzten Schli ff zu bekom-
men. Dies hat zwar bei Verteidigungen bisher nur wenig 
Probleme verursacht, da dort normalerweise das gesamte 
Bataillon zur Verf� gung steht, ist aber bei „Auûenmissio-
nen“ ein groûes Hindernis, da die zwangsl� ufig reduzierte 
Truppenzahl nicht genug Veteranen zul� ût, um einen Erfolg 
zu garantieren. 
 
Im Zuge der Ann� herung an die Peripherie wurden die loyal-
sten Mitglieder zwischen September und Februar 3031/32 zu 
der 1st Armored Cavalry versetzt. Im Februar und April 3033 
kamen sie aber wieder zu ihrer angestammten Einheit zur� ck 
und seit dem sind die BloodKnights wieder in voller St� rke. 
 
 
 
 
 

St.-Ives Cheveau Legers 
Kommandeur : Colonel Glaston Mitchall  
Rangsystem: St.Ives 
Loyali t� t:  loyal/Fanatisch 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Major Cynthia Kerr 
2nd. Batall ion: Major Roger Stark 
3rd. Batallion: Major Victor Strong 

Pr im� re BattleMechs: Hunchback, Rifleman 
Einheitsstatus: Veteran 
Einheitsinsignien: Ihr Einheitsabzeichen zeigt zwei 
gekreuzte S� bel in einem goldenen Lorbeerkranz auf 
weiûem Feld 
Paradefarben: Gold und Silber. 
 

Obwohl diese Einheit bereits in 
den Anfangstagen der Konf� -
deration auf St.Ives ausgehoben 
wurde,hat sie viel Dienst auûer-
halb der Kommunalit� t absol-
viert. Zum ersten Mal in der 
Schlacht bew� hren muûten sich 

die Legers w� hrend ihrer Stationierung auf Lopez in den 
Jahren 2366-68. Nach langen K� mpfen wurde die Einheit 
von dem Planeten durch die Defender of Andurien vertrie-
ben, revangierte sich aber 2370 auf Mansu-ri und 2372 auf 
Dalton bei Haus Marik, indem sie den dortigen Truppen bit-
terste Niederlagen zuf� gte. Sp� ter halfen sie bei der langwie-
rigen Verteidigung Varnas gegen Marik � berfallkommandos 
im Jahre 2450 und operierten anschlieûend erfolgreich gegen 
verschiedene Banditenbanden an der Peripherie-Konf� dera-
tions Grenze. 
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Zur� ckbeordert in die Kommunalit� t bildeten Leger Rifle-
men das R� ckrat der dortigen Truppen bei der verteidigung 
Ogilvies und anderer St.Ives Planeten,in den Jahren 2790 
folgende. Jedoch war das Regiment mit seiner Rolle als 
statische Verteidungstruppe h� chst unzufrieden, so daû es 
2808 die Erlaubnis zum � berfall auf Nova Roma, Liga Frei-
er Welten, bekam; dabei konnten drei Lighning Luft Raum-
j� ger erbeutet werden. Es folgten � berf� lle auf Holt, 2814, 
und Sorunda, 2816. 
Die ber� hmt/ber� chtigte Fehde mit Haus Davion begann im 
Jahre 2905, als die S� ldner King’s Commando die Cheveau 
Legers w� hrend Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten 
�b eraschen und schwer besch� digen konnten. 2908 r� chte 
man sich mit einem � berfall auf Atlas, besch� tzt durch die 
Fusiliers, wobei sie ein Leopard Landungsschiff mit drei 
Crusadern an Bord erobern konnten. 
Leider hatte Haus Davion das letzte Lachen, als n� mlich 
2915 die zuvor besch� mten Fusil iers einen � berfall auf 
Royalston ausf� hrten und in einer zweit� gigen Schlacht die 
St.Ives Chaveau Legers vollst� ndig aufrieben 
 
Es soll te 18 Jahren dauern, bis die refomierten und reorgani-
sierten Chaveau Legers ihre Blutfehde mit Haus Davion wie-
der aufnehmen konnten, daf� r wurde die n� chste Runde mit 
einem Paukenschlag er� ffnet: Sie � berfielen 2933 die Mech 
Reperatur Anlagen auf Narellan und konnten sie f� r Jahr-
zehnte unbrauchbar machen. Leider folgte der n�c hste R� ck-
schlag auf dem Fuûe, n� mlich 2944. Nach Daniels zur� ckge-
kehrt, um die Welt gegen die S� ldnereinheit Corey©s Cava-
liers zu verteidigen, wurden ihre Lufteinheiten vernichtend 
geschlagen und dadurch ihr Drang nach Rache ein weiteres 
Mal gestoppt. 
Nachdem sie nun einmal in ihrer Heimat, der Kommunaltit� t 
St.Ives, waren, wurden sie mit einem Garnisionsauftrag auf 
Weekapaug beauftragt. Diesen nutzten sie sofort, um die 
Vereinigten Sonnen erneut herauszufordern: Sie lieûen 
�b erall verbreiten, daû sie nur darauf warteten, daû Haus Da-
vion kommen und versuchen w� rde,den Planeten zu erobern. 
Dieses reagierten im Juni 2950 auf die Einladung und 
schickten den alten Feind, die Syrtis Fusiliers. Beide Seiten 
bauten Stellungungen und bek� mpften sich drei Wochen 
lang, ohne das eine Seite entscheidend geschw� cht werden 
konnte. W� hrend dieser Schlacht verweigerten die Legers 
ein Eingreifen weiterer Liao Einheiten, die den Fusiliers 
leicht den Garaus h� tten machen k� nnen, sondern bestanden 
darauf, diese Schlacht alleine zu gewinnen. 
Seit 2960 rotieren die Legers durch die Kommunalit� t, bzw 
den Pakt, versehen Garnisionsdienst auf den verschiedenen 
Welten und schlagen eine gelegentliche Schlacht mit einem 
Davionregiment, ohne daû es nocheinmal zu einer Begeg-
nung mit dem Erzfeind, den Syrtis Fusiliers gekommen w� re.  
 
Im heutigen Pakt werden sie aufgrund ihrer immer noch 
existierenden, fanatisch gef�h rten Fehde haupts�c hlich an 
der Davion Grenze eingesetzt, mit groûem Erfolg, versehen 
ihren Dienst aber auch auf der Liao Seite des Paktes mit von 
dieser Einheit gewohntem K� nnen, auch wenn diese Ein-
s� tze dort von den Legers selbst eher als Zeitverschwendung 
betrachtet werden, da es ja nicht gegen Davion geht.  
 

Devon’s Armored Infantry 
Kommandeur : Colonel Maxwell V. Devon 
Loyali t� t:  loyal/Fanatisch 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Major Victor Kilgrain 
2nd. Batall ion: Major Michalle York 
3rd. Batallion: Major Hudsenn Roundtree 

Pr im� re BattleMechs: Ostsol, Javelin (Veddette) 
Einheitsstatus: Regul� r 
Einheitsinsignien: Das Einheitsabzeichen der Armierten 
Infanterie zeigt einen stilisierten Vedette-Panzer auf weiûem 
Grund 
Paradefarben: Braun und Weiû 
 

Bekannt wurde die 3002 
gegr�ndete Einheit als die 
Problemtruppe der St.Ives 
Armored Cavalry und wurde 
fast ausschlieûlich aus Ex-
Davion S� ldnern gebildet, die 

auf die eine oder andere Art einen Groll gegen die Vereinig-
ten Sonnen hegen. Zun�c hst erschien es der Cavalry Kom-
mandatur als eine als gute Idee, eine so fanatisch Anti-Da-
vion Truppe aufzunehmen und zu einer Hauseinheit aus-
zubauen, aber der Entschluû sollte sich inmnerhalb k� rzester 
Zeit r�c hen. 
Bei seinen Davion Gegnern wurde die Einheit vor allem 
durch die vielen begangenen Greueltaten ber� chtigt, da Co-
lonel Devon geschworen hat, niemals Davion Gefangene zu 
machen. Trotz Unmengen offizielle “R� ckpfiffe” hat Devon 
diese Marschrute seit Gr� ndung der Einheit vor nunmehr 33 
Jahren beibehalten. Diese Verachtung und H� rte gegen�b er 
Haus Davion r� hrt aus Devons Vergangenheit, als seine Frau 
n� mlich von Davion Soldaten, die Material requirieren woll-
ten, 2998 auf bestialische Art und Weise get� tet wurde. Die-
ser Vorfall ereignete sich auf Gall izon, von wo aus der aus-
gebildete Mechkrieger seinen Rachefeldzug begann, bis er 
3002 genug Anh� nger gefunden hatte, um bei der Konf� -
deration Capella ein eigenes Regiment aufzubauen.  
Als 3014 Davion S� ldner die Hauptwelt St.Ives angriffen, 
gelang es Devon’s Inantry zusammen mit Wilson©s Hussars 
die Angreifer zur� ckzuschlagen und so die Welt zu retten. 
Auf eine Auszeichnung der Truppe wurde aber trotzdem 
verzichtet, da es sich Devon nicht nehmen lieû, zw� lf 
gefangengenommene S� ldner mit seinem Katana selbst zu 
enthaupten, bevor irgend jemand eingreifen konnte. Die 
daraufhin verschwundenen K� pfe der Gefangenen wurden 
einen Monat sp� ter Davion Kommandeur in einem Paket 
zugestellt, das nur von Devon stammen kann. Mit dieser 
Aktion gelang es den Offizieren der Truppe die zweifelhafte 
Ehre zu erlangen, als einzige Personen des Capellanischen 
und Pakt Milit� rs einem Kopfgeld ausgesetzt zu sein, 
einzufordern bei Hanse Davion pers� nlich. 
 
Heutzutage ist die Infantry etwas ruhiger geworden. Sie tat 
sich im Befreiungskrieg sehr hervor, obwohl es ja gegen 
Haus Liao ging, aber da sie im Pakt heimisch geworden wa-
ren und zur Konf� deration wenig Bindungen bestanden, 
stellte sich f� r sie die Frage der Seitenwahl nicht. 
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Schon immer als schnelle Eingreiftruppe der Cavalry be-
kannt, erledigen sie diese Aufgabe auch heute noch, wobei 
sie an beiden Grenzen gleich erfolgreich k� mpfen. Durch die 
absichtli che Versetzung von “normalen” Soldaten zu der 
Truppe sowie dem geschickten Austausch einiger Off iziere, 
in Verbindung mit der verstrichenen Zeit, sind in den letzten 
f�n f Jahren keine gravierenderen Greueltaten � ber die Infan-
try berichtet worden, obwohl nach wie vor noch nie ein Da-
vion Kriegsgefangener bei ihnen gemacht wurde.Liao Gefan-
gene werden aber nach den Richtliniern des Verteidigungsra-
tes gemacht und behandelt. 
 
 
 

Shepards Mounted Fusiliers 
Kommandeur : Colonel Nathan Kerr 
Loyali t� t:  Fanatisch 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Major Jonathan Martell  
2nd. Batall ion: Major Aleisha Carling 
3rd. Batallion: Major Mike Vic 

Pr im� re BattleM echs: Firestarter, Blackjack 
Einheitsstatus: 1.+2. Bat Regul� r, 3. Bat Gr� n 
Einheitsinsignien: ihr Regimentsabzeichen zeigt vor einem 
orangeroten, schwarz umrandeten Vollkreis einen 
Grizzlyb� ren auf einem gepanzerten Truppentransporter, 
beide in weiû-brauner Tarnbemalung. 
Paradefarben: Weiû und Braun 
 
Als sp� tstarter der St.Ives Armored Cavalry wurden die Fu-
siliers erst 2985 gegr� ndet, aus mehreren ehemaligen S� ld-
nerbataillonen, die die Chance wahrnahmen, an den Vortei-
len einer Hauseinheit teilzuhaben, anstatt wie bisher weiter-
hin jeden C-Bill umdrehen zu m� ssen. 
Ihren ersten harten Gefechtseinsatz hatten Shepard's Moun-
ted Fusil iers im Jahre 2987 w� hrend des Capellanischen 
Raids auf Aosia, wo ihre leichten Mechs als Aufkl� rer und 
vorgeschobene Einheiten fungierten, die es schafften, genug 
Davion Einheiten zu binden, um die Operation erfolgreich 
abschlieûen zu k�nnen.  
Die Mitglieder der Einheit vergessen niemals ihre S� ldner-
herkunft und sind weithin nicht nur f� r ihre Leistungen auf 
dem Schlachtfeld bekannt, sondern auch f� r ihre Leistungen 
abseits desselben, als Rauf- und Trunkenbolde, Womanizer 
und M� nnerj� ger, wobei sie jede andere Einheit locker aus-
stechen. So � berfielen sie zum Beispiel im Jahre 3003 den 
Davion Planeten Pinard, bekannt f� r seine exzellenten Wei-
ne. In einer mehrere Stunden dauernden Aktion, f� r die sie 
nat� rlixch keine Befehle hatten, konnten sie die � rtli chen 
Mili zen lang genug aufhalten, um zehn Kisten des seltenen 
Pinard Pinot zu befreien, worum sie jede andere Armored 
Cavalry Einheit beneidete. 
Obwohl ihr Draufg� ngertum diese Einheit f� r die sie leiten-
den Offiziere in Gefechten sehr schwierig zu beherrschen 
macht, ist es oft gerade diese Einstellung, die den von den 
Fusiliers unterst� tzten Einheiten den n� tigen Motivations-
schub verpaût, um Schlachten doch noch zu einem guten 
Ende zu bringen oder  planetaren Milizen das Quentchen 
Selbstvertrauen zu geben das n� tig ist, um die Welt doch 

noch zu retten. Viele glauben daher, daû dies sie wertvoller 
als ein Batail lon Battlemaster macht. 
 
Heutzutage ist die nach ihrem fr� h verstorbenen Gr�nder 
und erstem Kommandeur benannte Einheit genauso undis-
zipliniert wie eh und je, ist aber trotzdem eins der Herz-
st� cke der PSK. Dies kommt daher, daû die Cavalry den ge-
schundenen S� ldner Einheiten eine M�g lichkeit zum Neuan-
fang unter m� glichst optimalen Bedingungen gegeben hat 
und die Einheit dies nach wie vor zu sch� tzen weiû. Und der 
Namenswechsel ihrer Mutterorganisation konnte sie nicht 
st� ren: Einmal St.Ives ± immer St.Ives, egal ob jetzt Kom-
munali t� t oder Pakt. 
 
 
 

Blackwind-Lanciers 
Kommandeur : Colonel Leo Mertz 
Loyali t� t:  loyal/Fanatisch 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Major Daniel Crins 
2nd. Batall ion: Major Thadeus Tong 
3rd. Batallion: Major Emmanuel Arsen 

Pr im� re BattleMechs: Phoenix Hawk, Archer 
Einheitsstatus: Veteran 
Einheitsinsignien: und als Regimentsabzeichen f� hrt sie 
eine blaue Axtklinge mit silbernem Schr� glinksbalken und 
zwei silbernen vierzackigen Sternen auf einem gelben 
Vollkreis. 
Paradefarben: Blau und Weiû 
 

Die Lanciers wurden w� hrend des Amaris 
Konfliktes in groûer Hast ausgehoben, ihr 
drittes Bataillon wurde sogar zeitweil ig, 
und inoff iziell , von Barbara Liao bezahlt, 
um Alexandr Kerensky in seinem Krieg 

gegen den Tyrannen zu unterst� tzen.  
Mit Beginn der Nachfoge Kriege wurde das Regiment von 
seinem Einsatzgebiet in der terraw� rtigen Konf� deration an 
die Chesterton Grenz verlegt, um den ansteigenden Davion 
� bergriffen Herr zu werden. Immer wieder verwickelten sie 
die Vereinigten Sonnen in Schlachten um den Besitz der 
Welten Demeter, Algot, Halloran V, and New Aragon.  
Obwohl sie bei jeder dieser Gelegenheiten besiegt wurden,  
glichen sie diese Schmach durch die Zerst� rung zweier 
Batail-lone der Avalon Hussaren w� hrend eines 
erfolgreichen Angriffes auf die groûen Mech 
Wartungsanlagen auf Jaipur wieder aus. 
W� hrend eines Blackwind Lanciers Raids auf Royalston, 
2922, entdeckten sie ein bisher nicht bekanntes Sternenbund 
Lager voller Ersatzteile. W� hrend sie noch versuchten, die 
Beute auszuschiffen, wurden sie von einem Batail lon der 
Mark Capella Miliz � berrascht. Anstatt jedoch nur den schon 
verladenen Teil der Beute mitzunehmen und den Rest 
zur� ckzulassen, trafen sie die fatale Entscheidung, den 
Besitzanspruch mit dem als schw� cher bewerteten Gegner 
auszuschieûen. Das Gefecht entwickelte sich zu einem 
Stellungskrieg, der gerade so lange dauerte, daû auf Seiten 
der Hussaren Ersatz eintreffen konnten. Das Angebot sich 
zur� ckzuziehen beantwortete der Lanciers Kommandeur mit 



 St.Ives Compact NDV 3025  
 

  
 

 

einem Sturm auf die Davion Stellung, der in der Katastrophe 
endete. Die Lanciers wurden zerst� rt. 
 
Es soll te 28 Jahre dauern, n� mlich bis 2950, bis die Einheit 
wieder aufgebaut war. Obwohl von den urspr�n glichen  
Lanciers keiner mehr dabei war, brannte die Einheit darauf, 
Rache zu nehmen. Dies gelang ihnen zwei Jahre sp� ter mit 
der Zerst� rung eines Davion AeroSpace Depots auf Bacum. 
Dies sollte f� r lange Zeit der letzte groûe Erfolg dieser durch 
die Kommandatur vernachl� ssigten Einheit werden. Alle 
sp� teren Gefechte gingen verloren, obwohl die Lanciers es 
schafften, trotz schlechter Ausr� stung, die Sieger jeweils so 
hart zu treffen, daû die Siege zu Pyrrus Siegen verkamen, 
dadurch bauten sie sich einen Ruf auf, der sie beim Feind 
trotz allem gef� rchtet sein lieû und l� ût. 
 
Einen Umschwung dieser bitteren Zeit gab es erst, als   
Candace Liao die F� hrung � bernahm. Sie sah den 
mangelnden Erfolg der Blackwind Lanciers, genauso wie 
deren Kom-mandeure, in der mangelhaften Ausr� stung der 
Truppe und weniger in mangelndem K� nnen, wie ihre 
Vorg� nger es Taten. 
Pl� tzlich auf Platz Nummer eins der Versorgungslisten ge-
setzt, entwickelte sich die Truppe zu einer der wichtigsten 
Einheiten der Region im dritten Nachfolgekrieg. Ohne sie 
w� re der heutige Pakt mit Sicherheit um einiges kleiner. 
 
Heutzutage verstehen sich die Lanciers fast als eine pers�n -
liche Truppe der Pr� sidentin, sich sehr wohl bewuût, daû sie 
ohne diese in der v� llige Bedeutungslosigkeit versunken 
oder noch schlimmer, aufgel� st worden w� ren. Der Haû auf 
Haus Liao ist dementsprechend nat� rli ch groû und die Rolle, 
die die Lanciers im Befreiungskrieg spielten ist heutzutage 
schon fast zur Legende geworden und Inhalt mehrer 
Holovidserien. 
Mit Colonel Mertz haben die Lanciers einen f� higen Offizier 
erhalten, der die Erfolglosigkeit des 30. Jahrhunderts nahezu 
vergessen gemacht hat und das Regiment voller Hoffnung in 
die Zukunft f� hrt. 
 
 
 
 
 

Die festen SÖLDNER EINHEITEN 
 

Buccaneers 
Kommandeur : Colonel Jan Dohms 
Loyali t� t:  loyal/Fanatisch 
Einheitszusammensetzung: Drei Batallione  

1st. Batallion: Major Alexander Stickelmeier 
2nd. Batall ion: Major Harry Boil 
3rd. Batallion: Major Ken Barb 

Pr im� re BattleMechs: Ostsol, Battlemaster 
Einheitsstatus: Elite 
Einheitsinsignien: Die Auszeichnung, die die Einheit 
zuletzt erhalten hat 
Paradefarben:  
 

Aus der Aufl� sung des S� ldner Regimentes “Knights of 
St.George” gr� ndeten sich unter anderem die Buccaneers, 
neben der Hellpatrol zum Beispiel, die ebenfalls bei St.Ives 
lange und erfolgreiche Jahre bis zu ihrer Aufl� sung ver-
brachten.  
Schon zu Knights Zeiten war die Einheit �b erall in der    
Inneren Sph� re f� r ihre Kampfkraft ber� hmt und hoch 
angesehen und dieser Ruf ist wenn �berhaupt noch besser 
geworden. 
Mit Gr� ndung des Paktes, bei der sie tatkr� ftig mithalfen, 
k� mpft die Einheit unter dem Pferde Banner und wird unter 
anderem bei der Verteidigung der immer gef� hrdeten 
Planeten Ares und Kittery eingestzt. Groûe offensive Erfolge 
konnten sie 3034 im SI Dominion erzielen. 
 
 
 

Devil´s Guard / Blue Aces 
Kommandeur : Major Ralf Lechtenb� hmer 
Loyali t� t : Loyal 
Einheitszusammensetzung : Ein Batallion 
Pr im� re Battle Mechs : P- Hawks 
Einheitsstatus : Veteran 
Einheitsinsignien : Teufelsymblem in der Mitte  
einer Spielkarte (ASS) 
Paradefarben : Blau / Silber 
 
Die einst regimentsgroûe S� ldnerheit k� mpfte einige Jahre 
unter dem Davion Banner. 
Vor einigen Jahren kam es zu einer Meuterei innerhalb des 
Regimentes, die zwar erfolgreich niedergeschlagen werden 
konnte, auch erholten sich die Blue Aces �b erraschend 
schnell davon, jedoch f� hrte sie dazu, daû das Regiment auf 
Batallionsgr� ûe schrumpfte; es blieb nur der loyalste Kern 
�b rig und die Drahtzieher dieses Komplattes konnten gefaût 
und zur Verantwortung gezogen werden. Die wichtigsten Of-
fiziere, Unteroffiziere und Gr� nder dieser Einheit blieben er-
halten oder wurden aufgrund Ihrer F� higkeiten oder loyalen 
Haltung zum Batallion in h� here Positionen bef� rdert. 
Nachdem Ersatzteill ieferungen, Munition und andere Leis-
tungen die dem Batallion vertragsrechtlich vom Haus Da-
vion zustanden, ausblieben und auch die generelle Betreuung 
seitens Davions bedrohlich nachlieû, entschloû sich das Ba-
tallion, keiner weiteren Vertragsverl� ngerung mehr zuzu-
stimmen, sondern sich nach einem neuen Arbeitgeber umzu-
sehen.  
Nachdem ihr Agent auf Outreach ein Angebot des St. Ives 
Paktes erhielt, das im Interesse der Einheit war, entschloû 
man sich schnell zu einem Vertragsabschluû zu kommen.  
Schon kurz darauf, nahm General Lindner die Inspektion der 
Blue Aces pers� nlich vor. Innerhalb von drei  Tagen lieû er 
sich alle vergangenen Einsatz - und Kampfberichte vorlegen, 
um sich ein Bild von der Einsatzf� higkeit dieser S� ldner-
truppe zu machen. Der Oberbefehlshaber der PSK fand ein 
hochmotiviertes und intaktes Batall ion vor, das einen sehr 
guten Materialstand und Zustand vorzuweisen hatte, neben 
hervorragend ausgebildeten Piloten. 
 
Ende 3034 �b erschlugen sich die Ereignisse, als der Verbin-
dungsoffizier des S� ldnerbatallions eine pers�n licheDepeche 
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von General Lindner erhielt. Der Inhalt war streng geheim 
und forderte den Empf� nger auf, sich im Hauptquartier der 
PSK auf St. Ives einzufinden.  
 
Nach einer zweimonatigen Reisezeit, kehrte der Verbin-
dungsoffizier zu seinem Stationierungsort zur� ck. Die Mit-
teilung, daû er mit sofortiger Wirkung zum stellvertretenen 
Oberbefehlhaber der PSK bef� rdert wurde und nun im Rang 
eines Lt. Generals stehe, ist noch zum bis heute Grundlage 
wildester Ger� chte und Spekulationen.  
 

Entgegen aller Vermutungen, � nderte diese Bef� rderung 
sehr wenig im Tagesgesch� ft der BLUE ACES. Obwohl der 
General f� r die Verwaltung der S� ldnereinheit verantwort-
lich ist,  wird das S� ldnerbatall ion weiterhin von Major 
Lechtenb� hmer befehligt.  
 
Neuesten Ger� chten zufolge soll die Einheit derzeit eine 
Luft Raum J� ger Staffel aufbauen, die Einheit schweigt sich 
zu diesem Thema jedoch aus. 
 

 
 
 
Autor: Tommy Lindner, HO.SI25@haus-stives.de 
Der Inhalt dieser Publikation ist rein fiktiv und im rollenspielerischen Sinn aufzufassen. Die Verwendung von eingezeichneten Warenzeichen in dieser Publikation stell t keine Verletzung des 
Copyrights seitens des Verfassers dar. Alle Rechte liegen bei den jeweili gen Herstellern und Autoren. 
 
Er darf nur f� r nicht kommerzielle verwendet werden und soll dem Vereinsspiel dienen. Da die verwendeten Bilder f� r nicht kommerzielle Zwecke benutzt werden d�rfen, soll ten sie meines 
Wissens nach keine Copyright Verletzung darstellen. 
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Trellshire Gefechtstheater  
- oder das Tor zur Terrorbewegung 

 
 
Landsitz General Mädels 
Devin, Trellshire Gefechtstheater 
Provinz Chahar, Tamarpakt 
Lyranischer Commonwealth 
10. August 3035 
 
„Kommen wir nun zu einem Grenzabschnitt, der mir im vergangenen Jahr einiges an Kopfschmerzen bereitet 
hat. General Kr� tschmer Ihr Bericht bitte“ . Auf einen Wink des Generals der Armeen trat dessen Stellvertreter 
nach vorne. „Wie Sie anhand der hier vorliegenden Karte ersehen k� nnen, ist es unseren Truppen in den 
vergangenen Monaten gelungen einen Groûteil der im letzten Jahr verlorengegangenen Systeme zur� ck zu 
erobern. Unser Hauptaugenmerk lag dabei vor allem auf der Sicherung Twycross, welches mit seinen Mech- und 
Industrieproduktionsst� tten zu den wichtigsten Systemen des Trellshire Theaters geh� rt. Durch kontinuierliche 
Erh� hung des Drucks auf diverse Grenzsysteme gelang es unseren Truppen dabei eine Pufferzone von Romulus 
�b er Maxies Planet, Trell I und Butler, bis nach Derf“ , dabei zeichnete der General die Vorst� ûe der LCAF mit 
einem Laserpointer nach, „ zu schaffen!“ . Durch die Ausdehnungen im mittleren Frontabschnitt und die 
unmittelbare Konsoli dierung der eroberten Welten durch weitere Garnisonstruppen, verlagerten sich die 
� bergriffe der Terrorvereinigung weg von Twycross in Richtung unserer Peripheren Grenzen. Hier konnten die 
Truppen der Freien Republik einige wenige Systeme unterjochen, ein Umstand der uns jedoch mehr n� tzen als 
schaden sollte. Mit der Intervention ComStars im Groûen Valkyrat und den dadurch entstandenen Spannungen 
zwischen der Oberon Konf�d eration, dem Valkyrat und Haus Rasalhagues bilden die verlorenen Systeme nun 
praktisch einen Pufferg� rtel zwischen uns und diesem Brandherd. Nichtsdestotrotz sind die weiteren Verluste an 
die Terrorbewegung � rgerlich, wenn auch bei  weitem nicht so schlimm wie eine weitere Intervention in 
Richtung Twycross. Dennoch ist auch hier Vorsicht geboten, doch das kann ihnen Kommandant Zmuda 
vermutlich eindringlicher vermitteln als es mir m� glich ist“ : Mit einem L�c heln in Richtung der LNC-Offiziers 
setzte sich der General wieder auf seinen Platz, w� hrend sich der junge Kommandant von selbigem erhob. „Wie 
sie den Ausf� hrungen General Kr� tschmers bereits entnehmen konnten, sind die Verluste die wir gegen die Freie 
Republik erleiden muûten in einem akzeptablen ± sofern man hier von sowas sprechen kann - Bereich, wenn 
man bedenkt an wie vielen  Fronten unsere Truppen gegen die Aggressoren unserer Nachbarh� user im Feld 
stehen. Dennoch sollte man die Vorst� ûe der Terrorbewegung nicht auf die leichte Schulter nehmen! Betrachtet 
man den Grenzabschnitt genauer, so f� l lt einem aufmerksamen Beobachter ins Auge, das sich das 
Kampfgeschehen weg vom Trellshire in Richtung des Bone Theaters verlagert und sich damit mit groûen 
Schritten auf die Hauptwelt des Theaters, Bone-Norman zu bewegt. Den anwesenden Herren d� rfte bekannt sein, 
daû Bone-Norman �b er keinerlei wichtige Kriegs- oder Exportg� ter verf�g t, ein Verlust dieser damit 
verschmerzbar w� re, dennoch sollten wir all e den psychologischen Verlust einer Unterdistriktswelt nicht 
untersch� tzen. Scheinbar verlaufen die Gedanken der Milit� rf� hrung in der Freien Republik in � hnlichen 
Bahnen. Anhand der von unseren Agenten, in m�h samer Kleinarbeit zusammen getragenen Informationen, 
gehen wir davon aus, daû sich in den n� chsten Wochen der Druck auf die Randwelten rund um Bone-Norman 
erheblich erh� hen wird. Wir sind daher zu dem Schluû gekommen, daû eine Erh�hung der Milit� rpr� senz in 
diesem Sektor unabdingbar ist“ . Wie auf´s Stichwort erhob sich der General der Armeen wieder von seinem 
Platz. „Aus diesem Grund habe ich bereits Verlegung der Hansens Rauhreiter nach Here, sowie der 17. Arkturus 
Garde nach Anywhere angeordnet. In den n�c hsten Tagen folgen die Verlegung der 1. und 4. Hofgarde nach 
Sommerset, sowie eines Kell Hound Bataillons nach Bone-Norman selbst. Das sollte uns einigen 
Handlungsspielraum geben. Gleichzeitig m� chte ich der Terrorbewegung auf Icar jedoch auch selbst etwas zu 
denken geben, in dem ich mit meinem 15. Heer Harvest invasiere und so den Druck auf die Zentralwelt der 
Freien Republik nochmals erh� he. Soll te uns dieses Unterfangen gelingen st� nden nur noch Chateau und 
Persictence zwischen uns und Icar. Ich denke die Terroristen werden es sich dann zwei mal � berlegen ob Sie 
weiter in Richtung Bone-Norman vorstoûen, oder lieber weitere Truppen zum Schutz ihrer Zentralwelt 
zusammen ziehen!“ . 
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Kommandobrücke Donegals Fist 
Nadir Sprungpunkt, Planting 
Tamardomäne, Tamar-Pakt 
Lyranischer Comonwealth 
27. August 3035 
 
¹Sir, das m� ssen Sie sehen! F� hnrich leiten Sie das Signal zu meinem Monitor umª. Der eben noch schwarze 
Bildschirm, neben Kapit� n Martinez Sitz erwachte flackernd zum Leben und zeigte einen silber-gr� nen 
Marauder in direktem Schlagabtausch mit einem roten Quickdraw welcher eine Laserbreitseite nach der anderen 
in den 75 Tonner pumpte. Als der Marauder langsam zur� ck wich , konnte man deutlich das Wappen der 
Hansens Rauhreiter, einen weiûen D� monensch� del auf dunkelblauem Schild, auf der ziemlich l� dierten Brust 
des schweren Battlemechs erkennen. Der linke Arm der Kampfmaschine hing bereits leblos an der Seite herab, 
dennoch wehrte sich der S� ldner nach Leibeskr� ften mit der verbliebenen PPK, dem Medium Laser und der 
unabl� ssig ratternden mittelschweren Autokanone. Panzerplatten stoben auseinander als sich die beiden Piloten 
weiterhin duellierten und ihrem Mechs dabei alles abverlangten. Dann ging pl� tzlich ein Ruck durch den silber-
gr� nen Mech der Rauhreiter. Der 75 Tonner taumelte einige Schritte nach rechts, dann zerriû den Koloû eine 
riesige Explosionswelle, als die eingelagerte Autokanonenmunition detonierte. Wenige Sekunden sp� ter tauchte 
der Grund f� r diese Zerst� rung, ein weitere roter Quickdraw, im Zoom der Kamera auf. Den rauchenden 
Tr� mmerhaufen links von ihm gar nicht beachtend stapfte der 60 Tonnen Koloû zusammen mit seinem Ebenbild 
den sich weiter zur� ck ziehenden silber-gr� nen Mechs der Rauhreiter hinterher. Das Bild wurde ausgeblendet. 
Nur Sekunden sp� ter machten die Schlachtszenen dem Bild einer freundli ch l� chelnden Nachrichtensprecherin 
Platz. ¹Sie sahen erstmals Exklusivbilder der verheerenden K� mpfe der ber� hmten Hansens Rauhreiter gegen 
die 17. Leichte Kavallerie Haus Rasalhagues auf Here, welche mit dem R� ckzug der S� ldner endeten. Wir 
schalten nun um nach Sommerset, wo unsere Reporterin Sammatha Cruz die � berlebenden Mechkrieger der 
Rauhreiter in Empfang nehmen konnte. Das Bild verblaûte f� r einen Augenblick und machte dann einer 
Auûenaufnahme vom Raumhafen in Sommerset Platz. W� hrend im Hintergrund noch immer silber-gr� ne Mechs 
der Rauhreiter die dampfenden Landungsschiffe verli eûen, stellte sich die Kamera auf eine aufgedonnerte 
Blondine ein, welche mit Ihrem Mikrofon vor der Nase eines jungen Offiziers in Uniform der LCAF herum 
fuchtelte. Wie als h� tte Sie ihr Stichwort erhalten, schwang die Reporterin Ihren Kopf mit einem freundli chen 
L�c heln in Richtung der Kamera und ergriff das Wort. ¹Kommandant Zmuda, Sie sind Mitglied der Lyranischen 
Streitkr� fte und gleichzeitig Verbindungsoffizier der S� ldnereinheit Hansens Rauhreiterª, der junge Off izier 
nickte, ¹k�n nen Sie unseren Zuschauern vielleicht vermitteln wie die S� ldner auf diese weitere Niederlage und 
den damit verbundenen Verlust Heres an die Terrorbewegung Haus Rasalhagues reagiert haben. Ich meine auf 
dem R� ckflug von Here nach Sommerset hatten Sie ja reichlich Zeit sich Gedanken � ber den Verlust des 
Systems zu machen. ¹Nun wie Sie sich sicherlich vorstellen k� nnen ist Colonel Hansen nicht gerade erfreut �b er 
die Niederlage auf Here. Nicht nur das seine Einheit schwere Verluste hinnehmen muûte, nein auch die 
Besetzung des ihm zum Schutz anvertrauten Systems durch die Terrorbewegung hat den Colonel ziemlich 
schwer getroffen. Dennoch ist die Moral in der Truppe ungebrochen. Noch w� hrend des R� ckfluges hat der 
Colonel bereits eine Priorit� tsnachricht nach Devin geschickt, in der er General M� del darum gebeten hat die 
Rauhreiter, sobald das Regiment sich wieder seine volle Gefechtsst� rke erreicht hat, abermals in Marsch zu 
setzen um das verloren gegangene System zur� ck zu erobernª. Als der junge Kommandant seine Ausf�h rungen 
beendet hatte, wandte sich die Kamera wieder der noch immer l� chelnden Reporterin zu. ¹Dann wollen wir 
hoffen nur hoffen, daû das Oberkommando der LCAF dem Antrag Colonel Hansens entsprechen wird und die 
S� ldner somit eine Chance erhalten Here wieder der Umklammerung Haus Rasalhagues zu entziehen... Doch 
kommen wir nochmals auf die Niederlage der Einheit zur� ck. Die Rauhreiter wurden erst wenige Wochen vor 
dem � bergriff durch die Truppen des Terrorregimes nach Here verlegt. Diese Verlegung wollte man der 
Öffentlichkeit als typische Rotation der Streitkr� fte verkaufen. Im nachhinein scheint es jedoch vielmehr so, daû 
man mit einem Angriff der Rasalhaguer gerechnet hat und die Rauhreiter zum Schutz des Systems nach Here 
verlegt wurden. Hat sich diese Maûnahme unter heutigen Gesichtspunkten nicht vielleicht als Fehler erwiesen? 
Ohne Ihnen zu nahe treten zu wollen, aber w� re es nicht vielleicht besser gewesen den Schutz der Welt regul� ren 
Truppen zu � berantworten?ª Als die Kamera in Richtung des LNC-Offiziers schwenkte, konnte man deutlich 
erkennen, das die Art der Frage den Kommandant �b errascht hatte. Einige Sekunden starrte er nur in die 
Kamera, ehe er sich wieder so weit gefangen hatte, das er antworten konnte. ¹Misses Cruz, bei all em n� tigen 
Respekt, aber wollen Sie mit Ihrer Frage etwa andeuten, daû die Rauhreiter auf Grund ihres Status als S� ldner 
nicht alles getan haben um Here vor dem Zugriff der Terrorbewegung zu sch� tzen?ª. D ie Reporterin setzte zu 
einer Antwort an, noch ehe Sie den Mund � ffnen konnte fiel ihr Verbindungsoffizier der LCAF jedoch wieder 
ins Wort. ¹Ich war dort drauûen und habe Seite an Seite mit den Rauhreitern gegen die Invasoren gek� mpft. Die 
K� mpfe waren brutal und haben vielen guten M� nner und Frauen das Leben gekostet. Dennoch haben wir weiter 
gek� mpft, bis zu dem Punkt als es keinerlei M� glichkeit mehr gab das System zu halten, erst da hat der Colonel 
den R� ckzug angeordnet. Glauben Sie mir die Entscheidung ist dem Colonel Hansen sicher nicht leicht gefallen, 
wenn Sie jedoch bei den K� mpfen dabei gewesen w� ren w� re ihnen klar geworden das dies die einzig richtige 
Entscheidung war. Und was Ihre Frage betrifft, so m� chte ich Ihnen nur zu bedenken geben, daû die Rauhreiter 
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bereits seit knapp zwanzig Jahren im Lyranischen Commonwealth unter Kontrakt stehen und das vollste 
Vertrauen des Oberkommandos genieûen. Die Rauhreiter haben in dieser Zeit oftmals ihre Treue zum 
Commonwealth bewiesen und mit ihrem Blut f� r die Freiheit so mancher Welten bezahlt. Nein ich denke nicht 
das eine regul� re Einheit Here besser verteidigt h� tte, nur weil es regul� re Truppen gewesen w� ren, den in ihrer 
Treue zum Archon und dem Commonwealth stehen die Rauhreiter den regul� ren Einheiten sicherlich in nichts 
nach!ª Von dem Ausbruch des Kommandanten sichtlich � berrascht, zeigte die immer l�c helnde Fassade der 
Reporterin erstmals Risse. Das Konzept des Interviews schien f� r einen Moment aus den Fugen geraten zu sein, 
ehe die Professionali t� t wieder die Oberhand gewann. ¹Ich verstehe und m� chte mich f� r die Implizit� t meiner 
Frage entschuldigen Dies war keinesfall s meine Absicht!ª. Kommandant Zmuda quittierte die Entschuldigung 
mit einem leichten Nicken. ¹Dann kommen wir nun vielleicht zu ei nem anderen Aspekt ihrer Aufgaben. 
Kommandant Zmuda, wie ja nun hinl� nglich bekannt, geh� ren Sie ebenfalls zum Lyranischen Nachrichtencorps 
und haben so gewiû Einblicke in eine Vielzahl an Informationen...ª. Der junge Kommandant setzte sein 
strahlendstes L�c heln auf ¹Welche ich gewiû nicht mit der Presse teilen werdeª: Die Reporterin �b erspielte den 
Einwurf des Offiziers mit einem ebenso strahlenden L�c heln. ¹Selbstverst� ndlich! Dennoch k�n nen Sie unseren 
Zuschauern vielleicht am besten vermitteln, in wie weit das Trell shire Theater mit weiteren � bergriffen der 
Terrorbewegung zu rechnen hat und vor allem welche Maûnahmen die LCAF ergreifen um dies zu verhindernª. 
¹Nun lassen sie mich dazu nur folgendes sagen. Das Oberkommando hat aus den Fehlern der vergangenen Jahre 
gelernt und wird ein Debakel wie im zur� ckliegenden Jahr sicherli ch zu verhindern wissen! Wie die 
Kampfhandlungen in diesem Jahr bewiesen haben sind die LCAF wil lens und ohne Zweifel dazu in der Lage das 
Trellshire Theater zu sch� tzen - nicht umsonst konnten bereits mehrere im letzten Jahr gefallene Systeme zur� ck 
erobert werden. Selbst in diesem Moment arbeiten unsere Leute daran unsere Stellungen in diesem Sektor weiter 
auszubauen. Seinen Sie versichert, f� r die Bev� lkerung der Grenzsysteme besteht keinerlei Gefahr!ª. Mit einem 
raschen griff schaltete Kapit� n Martinez den Monitor wieder aus und blickte auf den v� llig regungslos auf 
seinem Stuhl sitzenden General der Armeen. Die Niederlage der Rauhreiter machte den bevorstehenden Kampf 
der First Donegal Rangers nur noch brisanter. Einige Sekunden starrte der General noch auf den nun dunklen 
Schirm, dann sprang er pl� tzlich aus seinem Stuhl. ¹Mac ich bin in meinem Quartier. Sobald der Skipper die 
Sprungvorbereitungen abgeschlossen hat starten wir. Wir haben eine Schlacht zu schlagen und nun sogar noch 
einen Grund mehr diese siegreich zu beenden!ª. Ohne sich noch einmal umzusehen verlieû der General die 
Br� cke. 
 
 
Gefechtszone, Harvest 
Freie Republik Rasalhague 
30. August 3035 
12.17 Uhr TNZ 
 
¹Kontakt!ª , diese einfache Meldung Leutnant Stoddens riû mich aus meinen Gedanken. W� hrend mein Blick 
zum Radar wanderte ± Keine Anzeige -  � ffnete ich mit einem knacken meines Unterkiefers einen Kanal. 
¹Bericht!ª, bellte ich ins Mikrophone w� hrend ich meinen Griffin in Richtung Leutnant Stoddens Wolfhound 
beschleunigte. ¹Meine Sensoren verzeichnen 1-0-feindliche Einheiten mehrere Kilometer voraus. Identifizierung 
folgt!ª. Ich erh�h te die Vergr� ûerung meiner Zieloptik und konnte erkennen wie Leutnant Stodden seinen 35 
Tonner den n�c hsten H� gel hinauf bewegte. Auf der Kuppel angekommen brachte er den Wolfhound zum stehen 
und richtete die leistungsstarken Sensoren in Schnauze und Ohren des 35 Tonners auf die anr� ckende 
Streitmacht Haus Rasalhagues aus. ¹Bei den Signalen handelt es sich um 0-7 Mechs vorwiegend schwerer Natur, 
sowie 0-3 Panzer, davon 0-2 Hover. Identifizierung der Mechs wird eingespeist!ª. Noch w� hrend mein Blick in 
Richtung des Sekund� rmonitors glitt, welcher munter die Kennungen der feindlichen Mechs herunter spulte, 
setzte Leutnant Stodden seinen Bericht fort. ¹Die Hauptstreitmacht der Rasalhaguer h� lt direkt auf uns zu, die 
beiden Hover versuchen eine Flankenbewegung links. GAZ f� nf Minutenª. ¹Verstanden! Position aufgeben. 
Schlieûen Sie sich Hauptmann Morbotter und der Gefreiten Knobloch an der linken Flanke an. Die Hover d� rfen 
auf keinen Fall in unseren R� cken gelangen! Alle weiteren Einheiten Position an Ausl� ufern der H� gel voraus 
einnehmenª. Langsam schw� rmten unsere Mechs auseinander, w� hrend wir uns den anst� rmenden Terroristen 
n� herten. ¹Kampflanze das Plateau voraus nehmen und halten. Leutnant Puls Flankenbewegung rechts, alle 
anderen Truppen verteilenª. Als wir unsere Mechs langsam in Position brachten, stiegen von unserer linken 
Flanke bereits die ersten Raketen in die Luft, als Hauptmann Morbotters Truppen auf die Schweber der 
Excalibur Guards reagierten. ¹Hauptmann Morbotter Bericht!ª, bellte ich � ber Funk, w� hrend meine Augen 
weiterhin die anr� ckenden Feindtruppen fixierten. "¹Flankenbewegung gestoppt! Der feindliche Pegasus liegt 
mit zerst� rtem Luftkissen knapp hundert Meter voraus und der Plainsman kann seinen Turm nicht mehr drehen 
und ist etwas langsamer, befindet sich jedoch weiterhin im Gefechtª. ¹Verstanden, schalten Sie den Pegasus aus 
und r� cken Sie dann weiter vor! In wenigen Minuten werden wir Sie genau hier brauchen!ª. Wie auf´s Stichwort 
brach pl� tzlich die H� lle los. Knapp einhundert Langstreckenraketen erhoben sich hinter dem Bergplateau und 
hieben auf unseren in vorderster Reihe stehenden Thunderbolt ein, w� hrend sich die Mechs der Excalibur 
Guards unter dem Deckungsfeuer der Ari nach vorne bewegten.  
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Verdammt, ohne direkte Sichtlinie muûte sich irgendwo ein Einweiser befinden. Rasch huschte mein Blick �b er 
das vorliegende Gel� nde, als bereits Oberleutnant Reuthers Stimme in meinem Cockpit erklang. ¹Spotter auf 2 
Uhr! Die Stinger weist f� r die Ari ein!ª. Sofort setzte ich mich in die angegebene Richtung in Marsch und 
erkannte nach wenigen hundert Metern den zwischen einigen B� umen verborgenen 20 Tonner. ¹Ich k� mmere 
mich um die Stinger, haltet Ihr den Vorstoû der Guards auf!ª. Ich beschleunigte meinen Mech auf 
H� chstgeschwindigkeit und preschte in Richtung des Stingers vor, als ich aus meinen Augenwinkeln erkannte 
das unser Thunderbolt unter den heftigen Raketeneinschl� gen zu Boden ging. Grimmig fixierte ich den f� r 
dieses Debakel verantwortlichen Stinger und er� ffnete mit meiner Langstreckenlafette das Feuer. Obwohl der 
Schuû sein Ziel knapp verfehlte, schien der Pil ot es nicht auf einen Schlagabtausch mit meinem 55 Tonner 
ankommen lassen zu wollen und brachte sich mit einem beherzten Sprung in Richtung seiner eigenen Linien in 
Sicherheit  Nun wieder in Bewegung soll te der indirekte Beschuû der Guards zun�c hst einmal gestoppt sein. Ich 
legte meinen Griffin in eine scharfe Linkskurve und � ffnete abermals einen Kanal. ¹Einweiser vertrieben, wie ist 
die Lage bei Euch!?ª. ¹Linke Flanke gesichert. Der Pegasus ist nur noch Schrott wert und der Plainsman 
begn�gt sich mit kleineren Attacken, welche jedoch kein gr� ûeres Problem darstellen. Ich habe Leutnant 
Stodden und die Gefreite Knobloch nach vorne beordert, beide Mechs sollten die Flanke der Guards in wenigen 
Sekunden erreicht habenª, erstattete Hauptmann Morbotter Bericht. ¹Verstanden! K ommandant Stetten wie sieht 
es bei Ihnen aus?ª. ¹Nicht so gut Sir! Feldwebel Haarens gek� pfter Thunderbolt liegt ca. 120 Meter vor unseren 
Linien Ob der Feldwebel noch lebt kann ich leider nicht beurteilen. Als n� chstes haben Sie sich dann 
Oberleutnant Reuthers Vindicator vorgenommen, der 45 Tonner sieht auch nicht mehr so frisch ausª. 
Verdammt! ¹Verstanden, bin auf dem R� ckweg. GAZ eine Minuteª. Die Stinger noch immer vor mir her 
treibend machte ich mich auf den Weg zur� ck zu unseren Linien. Das Bild was sich mir dort bot, entsprach 
jedoch so gar nicht mehr meinen Erinnerungen. Dort wo eben noch unsere Stellung gewesen war, thronte nun 
der feindliche Cyclop Q. An unserer linken Flanke lag der gl� hende Vindicator Oberleutnant Reuthers, dessen 
Mech mehr einem Agrovariante als einer Kampfmaschine �hnelte, sich jedoch weiterhin tapfer den Angriffen 
des Plainsman, sowie der Wolverine der Excalibur Guards erwehrte. Zu seiner Unterst� tzung eilte bereits 
Hauptmann Morbotter in seinem Kintaro heran, schien jedoch zu sp� t zu kommen. Im Schlachtzentrum selbst 
duellierte sich unser Crusader mit dem feindli chen Katapult, w� hrend unser Centurion Sperrfeuer lieferte. 
Einzig die rauchenden Tr� mmer des gegnerischen Ostsols hielten mich davon ab zu verzweifeln. Die PPC im 
Anschlag marschierte ich vor und brachte mich mit einem Treffer im rechten Torso des Cyclopen wieder in 
Erinnerung. Dieser verlieû daraufhin wieder seine Bergstell ung und marschierte hinunter ins Schlachtzentrum, 
wo inzwischen auch unser Kintaro gefolgt von der Trebuchet und dem Wolfhound angekommen waren. Die 
geballte Anzahl an Kampfmaschinen die auf k� rzeste Entfernung Feuer austauschten, blieb dann auch nicht 
lange ohne Wirkung. Unser gebeutelter Vindicator fiel einer Doppelsalve des Sturmfeuers zum Opfer. Gleiches 
galt f� r unsere tapfer mitten im Schlachtzentrum stehende Trebuchet, w� hrend unser Crusader dem 
kombinierten Beschuû von Katapult und Stalker zum Opfer fiel. Doch auch unser Feuer blieb nicht ohne 
Wirkung. Ein Rock ´n Roll des Kintaro beendete die Kampfhandlungen des Cyclopen, unser Phoenix Hawk 
erledigte den Plainsman und Kommandant Stettens Tritt trennte der Stinger das linke Bein ab, w� hrend unser 
Centurion dem Katapult beide Arme amputiert hatte. Zeit unsere Flanke aufzurollen. Zusammen mit 
Oberleutnant Boldts Centurion r� ckte ich in eine kleine Waldgruppe vor und beharkte den Gegner mit 
konstantem PPC und LRM Feuer, welches vor allem beim Stalker Wirkung zeigte. Innerhalb k� rzester Zeit ging 
der Koloû zwei mal zu Boden. Im R� cken des Stalkers beharkten sich unterdessen weiterhin Kintaro, Wolfhound 
und P´hawk auf unserer Seite, sowie Wolverine, Katapult, Whitworth sowie der mittlerweile leer geschossene 
Sturmfeuer auf der anderen Seite. Auch hier zeigte das langsam erm� dete Material immer schneller Wirkung. 
Unter dem kombinierten Beschuû unserer Mechs ging die Wolverine ohne Bein zu Boden, w� hrend unser 
Kintaro seinen ersten Engine Treffer verzeichnete, welcher den ohnehin schon hohen W� rmehaushalt des Mechs 
nur noch zus� tzlich belastete. ¹Hauptmann Morbotter wie ist Ihr Status?ª. Als der Hauptmann antwortete war 
selbst � ber Funk deutlich seine Ersch� pfung zu h� ren. ¹Sir, der letzte Treffer der Wolverine hat meine 
Reaktorabschirmung besch� digt. Sie wissen ja selbst wie heiû die Kiste selbst mit intakten Reaktor l� uft... 
Beweglichkeit und Zielerfassung sind bereits erheblich beeinfluût und ich werde in meinem eigenen Saft 
gebraten. Bei allem Respekt, lange halte ich das nicht mehr durch!ª. ¹Verstanden Hauptmann, halten Sie nur 
noch ein wenig durch! Kommandant Stetten, die Leutnants Puls und Stodden  zu Hauptmann Morbotters 
Position aufschlieûen, wir m� ssen seinem Kintaro Deckung geben! Oberleutnant Boldt, Prim� rziel Stalker sollte 
der sich bis zu Hauptmann Morbotter durchschlagen ist der Kintaro Geschichte!ª. Meiner eigenen Maûgabe 
folgend richtete ich meine Waffen auf den sich von unserer Position weg bewegenden 85 Tonner aus und l� ste 
einen Salve beider Waffensysteme aus. Der k�n stliche Blitzschlag meiner PPC erwischte den Stalker in dessen 
linken Arm und sprenge die restli chen Panzerplatten von dieser Location ab. Acht meiner zehn Raketen fanden 
ebenfalls ihr Ziel h� mmerten jedoch vornehmlich auf die beiden Seitentorsi des 85 Tonners ein. Dessen Pilot 
hatte sich kaum von den Einschl� gen meiner Waffen erholt, als Oberleutnant Boldt nun ebenfalls in den Reigen 
einstimmte und den 85 Tonner damit weiterer wichtiger Panzerungsplatten beraubte. Trotz der bedenklichen 
Schr� glage gelang es dem Piloten seinen 85 Tonenr dieses mal jedoch auf den Beinen zu halten und mit 
schweren Lasern und Langstreckenraketen unseren deutlich gezeichneten Kintaro unter Feuer zu nehmen. Der 
55 Tonner Hauptmann Morbotters erzitterte erkennbar unter den schweren Treffern des �b erschweren Mechs. 
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Die Raketen h� mmerten gnadenlos auf den Center unseres Kampfkolosses ein und vernichteten unerbittli ch auch 
den Rest der dort nur noch sporadisch vorhandenen Panzerung. Abermals gleiûte es im Inneren des 55 Tonners 
auf, als der Reaktor einen weiteren schweren Treffer einstecken muûte. ¹Ausstei gen, Hauptmann Morbotter 
sofort aussteigen!ª, br� llte ich � ber die Funkverbindung, w� hrend ich mit meinem Waffensystemen den Stalker 
unter Beschuû nahm. Wieder erzielte ich mit beiden Waffen Treffer und sprengte weitere Panzerplatten von dem 
�b erschweren Unget� m. Dann gelang es einer meiner Raketen eine Schwachstelle in der Panzerung des linken 
Torsi des Stalkers auszunutzen und in dessen empfindliches Innenleben einzudringen. Der Koloû der Excalibus 
Guards verging in einer ohrenbet� ubenden Explosion. Als sich die Exlosionsflammen verzogen hatten, sah ich 
das von den Excalibus Guards nur noch der Whitworth und der schwer besch� digte Katapult, sowie der nur noch 
mit MG´s bewaffnete Sturmfeuer widerstand leisteten, w� hrend auf unserer Seite noch f�n f mehr oder weniger 
frische Mechs im Feld standen. Das muûte der Sieg sein. Ich bewegte meinen Griffin weiter ins 
Schlachtzentrum, als �b er Breitbandfunk eine Nachricht bei uns einging. ¹Hier spricht der Kommandierende 
Offizier der Rasalhaguer Streitkr� fte. Wir bieten dem Kommandeur des 15. Lyranischen Heeres unsere 
Kapitulation an und bitten um freien Abzug aus diesem System Wir erwarten Ihre Bedingungen!ª. Ich stoppte 
meine Kampfmaschine und sendete ebenfalls � ber Breitband. ¹Hier spricht General M� del, Kommandierender 
Offizier der lyranischen Invasionsstreitkr� fte. Ich nehme die Kapitulation ihrer Truppen und die damit 
verbundene Befreiung dieses Systems im Namen unseres ehrw� rdigen Archons Katrina Steiners an. Auch wenn  
es ihr Staat in unseren Augen kaum verdient wie ein vollwertiges Nachfolgehaus behandelt zu werden, gew� hre 
ich Ihren ehrenvoll k� mpfenden Truppen, dennoch innerhalb der n�c hsten 36 Stunden, freien Abzug aus diesem 
System. Nach geltendem Kriegsrecht behalten sich die LCAF die Erstbergungsrechte auf dem Schlachtfeld vor, 
ich kann Ihnen jedoch versichern, daû keiner ihrer M� nner von unserer Seite entrechtet wird, sofern dies nicht 
bereits durch die zur� ckli egenden Kampfhandlungen geschehen ist. Sollten Sie mit unseren Bedingungen 
einverstanden sein, k� nnen wir das Gefecht f� r beendet erkl� ren!ª. Einige Sekunden herrschte absolute Stille. 
¹Wir danken Ihnen f� r Ihre Groûz�g igkeit und nehmen die Bedingungen f� r unsere Kapitulation anª. Geschafft 
± Harvest geh� rte wieder zum Lyranischen Commonwealth. 
 
 
Am Rande des Spielfeldes: 
 
Unser erster Fight gegen die Excalibur Guards best� tigt nur das was wir bisher �b er diese Einheit geh� rt hatten. 
Fair und ohne Probleme an, hart und gnadenlos auf der Platte... Will heiûen der Fight hat sehr viel Spaû 
gemacht, auch wenn es auf der Platte zu einem erbitterten Gefecht beinahe bis zur letzten Maschine gekommen 
ist. Wir freuen uns schon auf die Revanche! 
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15. Februar 30 
Irgendwo im Steinerraum 
An Bord der Silk 

- Autor Snake - 
 
... 
¹Hast Du diese Nachricht schon gesehen? Sie wird �berall �b er ComStar verbreitetª schrie 
Hauptmann Christian ¹Ree Porterª Gertel durch den Hangar des Unions, um die Ger� usche 
der arbeitenden Techs zu �bert�n en. ¹Einen kurzen Moment Ree.ª Major Steffen ¹Snakeª 
S� û drehte sich wieder zu dem Tech um, der neben ihm stand. ¹Yuri. Schauen Sie bitte bei 
der Routinewartung auch nach dem Kniegelenk meiner Trebuchet beim letzten Einsatz ging 
es schwerg� ngiger als sonst.ª ¹Wird erledigt. Wenn Sie mir die � berstunden beim n� chsten 
Freigang gutschreiben.ª ¹Nat� rlich Yuri, so wie wir es vertraglich vereinbart hatten.ª   
Der Tech drehte sich mit einem gemurmelten ¹Damals wusste ich ja noch nicht, das wir nie 
mehr als 3 Tage an einem Ort bleiben.ª um und schritt in Richtung der Trebuchet die direkt 
neben einem recht imposanten Rifleman stand. Der Rifleman war eine Ausgabe des Typs 3C 
der bevorzugt von Oberleutnant Mirko ¹Evilª Sachse der Einheit gefa hren wurde. 
¹So Ree was ist die Nachricht.ª ¹Das kam gerade mit den allgemeinen Nachrichten rein.ª Ree 
�b erreichte Snake den Comblock, der die Zeilen kurz �b erflog und meinte ¹Ok, trommel die 
Harlekins zusammen, 1800 im Besprechungsraum.ª ¹Auch die Neuen?ª  ¹Ja auch sie! Der 
Stab triff t sich 2 Stunden vorher.ª 
 
Stephan ¹Ezekielª B� ttner schritt durch die G� nge des Landungsschiffes. Er war einer der 
¹Neuenª, und er war aufgeregt. Es war viel in der letzten Zeit passiert: Der Austritt aus den 
Davionstreitkr� ften, die Suche nach einer neuen Einheit, und jetzt nahm er an einer Einsatzbe-
sprechung einer S� ldnereinheit teil. Er hatte schon Ger� chte geh� rt. Einige S� ldnereinheiten 
sollen alles bei einer Partie Poker besprechen...  
Ezekiel schritt gerade an den Quartieren vorbei, als Alexander ¹Saschaª Sarjewitsch aus der 
T� r seiner Unterkunft trat. ¹Weist Du schon was ‚el Chefe' vor hat?ª sprach Stephan ihn an. 
¹Noch nicht, aber die Techs munkeln irgendein Wettstreit und beklagen sich �ber die � ber-
stunden.ª. Eine � ber raschung war Sascha nicht anzumerken, obwohl Stephan urpl� tzlich vor 
ihm auftauchte. Erst beim zweiten Blick realisierte Ezekiel, das Sascha's Hand auf dem 
Hohlster seiner Mydron-Autopistole lag. ¹Sorry woll te dich nicht erschrecken.ª ¹Schon gut.ª 
W� hrend der kurzen Zeit bis zum Besprechungsraum versuchte Ezekiel mit Sascha ins Ge-
spr�c h zu kommen: ¹Von welchem Planeten stammst Du eigentlich? Wie kamst Du zu den 
harlekins?ª Als Sascha nach der zweiten Frage gerade zur Antwort ansetzen, unterbrach sie 
Ray ¹St onewallª Voye, der ihnen �ber den Gang zurief: ¹Heh, Ihr Neuen da! - Bringt mal ein 
paar Getr� nke aus der Messe mit.ª Stonewall war schon l� nger bei den harlekins. Trotzdem er 
keine F�h rungsposition einnahm und lieber weiter einfach nur Mechpilot blieb, h� rte fast je-
der auf das was er sagte. Mit seiner freundlichen Art und seinem imposantem Äuûeren, der er 
seinen Spitznamen verdankt, hat er bislang noch jeden �berzeugt.  
Derart in Ihrer Unterredung gest� rt, h� llten sich Sascha und Ezekiel wieder in Schweigen, 
widmeten sich der ihnen gestell ten Aufgabe und bogen in die Messe ein. 
 
Mit groûen Kannen von Kaffee und einem Kasten Timbiqui dunkel betraten beide Neulinge 
wenig sp� ter den Besprechungsraum der ¹Silkª. Er hatte nichts mehr mit seinem urspr�ng l i-
chen Zustand gemein. Die Sessel die vorher in 3 Reihen a 6 Pl� tze hintereinander verschraubt 
waren, standen nun in einem Halbkreis um eine Projektorwand. Zwei der W� nde waren mit 
gelb-schwarzen Trikots behangen, auf denen die Nummern 35 und 77 prangten. Nach einer 
kurzen Nachfrage beim Spieû erfuhr Ezekiel, das es sich um Eishockeytrikots handelt. Ir-
gendeine terranischen Sportart. 
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In der Mitte des Halbkreises war ein Couchtisch verschraubt auf dem schon 
viele Zettel in einem scheinbar wilden Chaos verteilt lagen. Das war auch 
eine Angewohnheit, an die sich Ezekiel erst gew�hnen musste. Snake be-

vorzugte noch die altmodische Art des Papierausdruckes, wenn er Dossiers ausgab. Ezekiels 
Vermutung war, das der Major mit den Computern auf Kriegsfuû zu stehen schien. 
Gerade als Sascha den Kasten Timbiqui-Dunkel abgesetzt hatte. Öffnete sich die T� r und 
Hauptmann Gertel, Oberleutnant Sachse sowie Major S� û traten ein. Der Major ging zu den 
Sesseln die neben der Projektorwand standen und drehte sich den mittleren so herum das die 
Lehne in die Mitte des Kreises der Anwesenden zeigte. So konnte er bequem seine Arme ab-
st� tzen. Wohl weislich, das er jetzt gar nicht erst anfangen brauchte, wartete Snake bis sich 
Evil, Stonwall und Ree jeder ein Timpiqui aus den Kasten genommen hatte. Ezekiel sollte bei 
den nachfolgenden Besprechungen feststellen, das es sich dabei um ein festes Er� ffnungsritu-
al der Besprechung handelt. 
 
¹Dann wollen wir mal anfangen.ª Stille legte sich �ber den Raum. ¹Bei dem all t� glichen 
Durchsuchen der Nachrichten stieû Ree auf einen Aufruf der 5 groûen R� stungswerke der 
inneren Sph� re. Darin wird eingeladen an einem Tunier teilzunehmen, bei dem neben den 
bestehenden Eli teregimenter der H� user die beste freie Einheit der inneren Sph� re gek� rt 
werden soll. Teilnehmen darf jede Einheit, die auf Galatea eingetragen ist. Ich nehme an, das 
die groûen H� user unter anderen Namen auch Teile ihrer Eliteregimenter entsenden werden, 
um diese so unter realen Bedingungen zu testen. F� r die beste Einheit wurden einige Erzeug-
nisse der R� stungswerke ausgelobt. Mechs!! . Der einzige Wehrmutstrophen ist, das die ge-
naue Anzahl noch nicht festgeschrieben war.ª   
¹Wir k�nnen so schon kaum unsere Einheit einsatzbereit halten. Die Verluste gegen die M a-
rik's sind noch nicht aufgef� ll t. Ist die Gefahr des Verlustes unserer Mechs nicht zu hoch.ª 
Ezekiel schaute verwundert Paul ¹Juniorª Schulze an. Ein offener Wiederspruch eines jungen 
Mechkriegers in einer Besprechung? So etwas gab es bei seiner fr�h eren Einheit nicht.   
¹Auch daran haben die R� stungswerke gedacht. Jede teilnehmende Einheit erh� lt eine Aus-
wahl an Mechs. Man muû seine W�n sche mit der Anmeldung mitteilen und erh� lt sie bevor 
der Wettstreit beginnt. So gew� hrleisten sie, das auch Einheiten, die finanziell nicht so gut 
dastehen, an dem Turnier teilnehmen zu k�nnen. Weitere Fragen?ª ¹Wenn ich das richtig 
verstanden habe nehmen auch Hauseinheiten teil?!ª Ezekiel war �b er sich selbst erstaunt, aber 
die offene Atmosph� re und der fragende Ausdruck in Snakes Gesicht hatten ihn veranlasst 
sich laut zu � uûern. ¹Ich hab mich �ber meine Kontakte umgeh� rt. Die Bermer Gardej� ger 
und die Daito-no-kin haben sich angemeldet. Andere werden ihnen sicherlich folgen.ª  
¹Ist die 1. Hofgarde auch dabei?!ª ¹Leider nein, Evil, sie fungieren als Berater der R� stungs-
werke und sind somit direkt in die Vorbereitung und den Ablauf des Wettstreites eingebun-
den. Sie dienen uns als Anlaufpunkt und Verbindungsstelle zu den veranstaltenden R� s-
tungswerken.ª ¹Schade ich w� re gerne mal gegen sie angetreten.ª ¹Also bleibt  nun die Frage, 
ob wir an diesem Wettstreit teilnehmen wollen. Es gibt Mechs zu gewinnen und wir setzen 
unsere eigenen nicht aufs Spiel?!ª Ezekiel schaute fassungslos in die Runde, eine Absti m-
mung �b er einen Einsatz, so etwas hatte er bisher noch nie erlebt. Der Einsatz steht doch 
durch den Kommandeur feste und das Briefing dient der Instruktion der Einheit, nicht der 
Mitbestimmung. Nach einer kurzen weile sprachen sich alle im Raum f� r eine Teilnahme an 
den Wettstreit aus. Dann war Ezekiel an der Reihe. Mit belegter Stimme stimmte er ebenfalls 
f� r eine Teilnahme. ¹Ok, Ree: Du kontaktierst die Hofgarde das wir an dem Wettstreit tei l-
nehmen. Evil: Du k� mmerst dich um die finanziellen Belange. Spieû: Du unterweist die Neu-
linge in Kommandotaktik im Hinterland. F� r alle liegen die Dossiers des Planeten und der 
dortigen Bev� lkerung aus. Studiert sie bitte. Besonders das Gel� nde. Wenn es keine Fragen 
gibt beende ich hiermit die Sitzung.ª 
 



  harl ek ins 

 23 

 

01. M� rz 30 
irgendwo im Steinerraum 
an Bord der Silk 

 
¹Tut mir leid Junior aber du hast erst um 1500 Simulatorzeit.ª Junior schaute fassungslos St o-
newall an. ¹Aber das Einheitstraining war doch f� r 1200 angesetzt?!ª ¹Sorry Junior, aber el 
Chefe hat dich von der Liste gestrichen.ª ¹Dann kann ich mir zumindest die Simulation am 
� berwachungscomputer ansehen.ª ¹Der Raum ist auch tabu.ª So unbehaglich hatte Junior 
Stonwall noch nicht erlebt. Dem sonst selbstsicheren Unteroff izier war es anzusehen, das ihm 
die Situation �berhaupt nicht gefiel. ¹Ich f�h re nur eine Anweisung von Snake aus. Er wil l 
Dich um 1300 in seinem B� ro sehen.ª 
Wieso werde ich vom Training ausgeschlossen. Was habe ich denn nun schon wieder falsch 
gemacht. Vielleicht die Sache mit der Komb� se.  
In den n� chsten 55 Minuten, bis Junior vor dem B� ro von Snake stand, lieûen ihn solche Ge-
danken nicht los. Er war in dieser Zeit alle Verfehlungen seit seinem Eintritt bei den Harle-
kins durchgegangen, hatte aber keine gefunden, die eine Suspendierung vom Training erfor-
derlich machte.  
 
Jetzt stand er vor dem Raum, den er seit die Harlekins die Silk in Besitz nahmen, noch nie 
gesehen hatte. Er klopfte an und nach einem Herein trat er ein. Der Raum war klein und mit 
einem Schreibtisch, einem Schrank sowie 3 St�h len eingerichtet. Auf dem Schreibtisch, der in 
der Mitte des Raumes stand, lagen mehrere Stapel von Zetteln und Datendisc wild durchein-
ander. Nur der Platz um das Direkteingabeger� t f� r ComStar-Nachrichten war frei von ir-
gendwelchen Berichten und Diagrammen. Junior wusste, daû dies das wichtigste Arbeitsmit-
tel f� r den Kommandeur der Harlekins war. An der Wand hinter Snake war ein mit roten und 
weiûen Streifen bemaltes sechseckigen Holzst� ck angbracht, auf dem ein Teil der Abdeckung 
einer Reaktorabschirmung geschraubt war, die 3 Einschuûl� cher aufwies. Junior konnte die 
Aufschrift AS-7D erkennen.  
Sein Blick viel danach auf das Regal zu seiner Rechten, was mit irgendwelchen Pappen voll-
gestell t waren, wie hieûen die doch gleich, ach ja Aktenordner. Genau in Augenh�he stand 
eine Miniatur eines Trebuchet 5-N. 
¹Nimm bitte Platz Juniorª Sprach Snake w� hrend er einen Stapel Papier ordnete. Er schaute 
nach einer kurzen Zeit auf und wartete einen Augenblick um seine Gedanken zu ordnen. Juni-
or rutschte nerv� s auf seinen Stuhl hin und her. ¹Ich m� chte mich entschuldigen, das di eses 
Gespr�c h erst so sp� t gef�h rt wird, aber ich musste erst eine dringende Nachricht an Oversten 
Stephan Ludewig von den G�n zburg Igels verfassen.ª ¹Besser sp� t als nie!ª Junior ertappte 
sich das sein Mundwerk schneller war als der Kopf. Snake ignorierte den Einwurf und fuhr 
fort: ¹Grund f� r deinen Ausschluû vom Training ist keine Disziplinarmaûnahme.ª Junior a t-
metete auf. ‚Also doch nicht die Sache mit der Komb� se' ¹Ich m� chte dich eher mit einer 
anderen Aufgabe betrauen. Wegen deiner Vorliebe f� r das Haus Kurita und deinen Fortschrit-
ten in der Mechtaktik, wollte ich dich losgel� st von den harlekins beim kommenden Wett-
streit handeln lassen. Es bilden sich bei solchen Turnieren immer Teams, die aus mehreren 
Teilnehmern zusammengemischt werden. Nun zum eigentlichen Teil der Aufgabe. Finde her-
aus wie die Stimmung unter diesen Mechkriegern zu den einzelnen H� usern ist. Wie Du weiût 
haben wir noch keinen Vertrag in der Tasche, so das Du losgel� st von den harlekins, am bes-
ten auf den inoff iziellen Wegen, erfahren kannst, wer uns am ehesten mit offenen Armen 
empfangen w� rde. Da es vorkommen k�nnte, das wir uns auf dem Schlachtfeld gegen�ber-
stehen, habe ich beschlossen dich aus dem Training der Einheit herauszul� sen und f� r dich 
einen eigenen Plan aufgestellt. MechTaktik wird der Iron Duke und der Spieû �bernehmen. 
Deine Simualtorzeiten, in denen du gegen sie antreten wirst findest Du in dieser Mappe.ª 
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Snake �b ereichte Junior eine braune Ledermappe. Auf der ersten Seite wa-
ren die neben dem Groûhauptmann und dem Spieû die weiteren Ausbilder 
aufgef�h rt:   

- Schusswaffen       Sascha 
- Informations-/Kommunikationstechnik   Ree Porter  
- Informations-/Kommunikationstaktik   Snake 

Kontaktaufnahme mit Bev� lkerung 
 
Als Junior auf der n�c hsten Seite den Zeitplan sah, stellte er mit Schrecken fest, daû er die 
doppelten Stunden im Training verbringen w� rde als der Rest der Harlekins. In diesem Mo-
ment dimmte sich das Licht und an der Projektorwand zu seiner linken erschien ein Karte 
einer Stadt. ¹Dann beginnen wir mal. In der ersten Phase der Kontakt aufnahme mit der Be-
v� lkerung eines Zielgebietes ist es am sinnvollsten, zuerst die gegebenen Mittel zu verwen-
den, die das Zielgebiet bietet. In dem Fall einer Stadt w� ren das........ª  
 
14. M� rz 30 
1800 
an Bord der Silk 
 
Stonewall und Ree Porter sanken in ihre Co-Pilotensessel zur� ck. Als sie vor 9 und 8 Jahren 
den harlekins beigetreten waren, h� tten sie sich nie tr� umen lassen, etwas anderes als ihren 
Mech zu steuern, geschweige denn ein Landungsschiff der Overlordklasse. Kapit� n Sogulov 
saû in seinem Sessel und es waren erstaunlicherweise keine Fl� che zu h� ren. Dies konnte als 
groûes Lob gewertet werden. Die Triebwerke drehten f� r die n�c hsten 15 Minuten nach und 
Gesch� ftigkeit kam ins Schiff .  
Nach dem die Turbinen v� ll igen Stillstand erreicht hatten, stellten Evil und der Spieû die ge-
rade geleerten Bierflaschen neben das Schott und bet� tigten den Öffnungsmechanismus f� r 
das Hangartor und die dazugeh� rige Laderampe. Sonnenstrahlen fielen in das Halbdunkel des 
riesigen Raumes in dem die Mechs der Harlekins aufgereiht waren. Auf dem Landefeld stand 
ein Off izier mit den Insignien und der Ausgehuniform der 1. Hofgarde.  
¹Wil lkommen! Ich hoffe ihr hatten einen guten Flug.ª Evil und der Spieû begr� ûten freudig 
Oberstabsfeldwebel Silk.  Der Rest der harlekins str� mte in die freie Fl�c he des Landefel-
des. Nach 5 Wochen in der stickigen Enge eine Unions waren sie froh, endlich wieder festen 
Boden unter den F� ûen zu haben und sauberere Luft atmen zu k�nnen. Snake trat auf Silk zu 
¹Guten Tag Herr Oberstabsfeldwebel. Wie wir es schon vereinbart hatten, gilt das Gebiet um 
die Silk als nicht dem Hause Steiner zugh� rig und w� hrend des Wettstreites werden uns f� r 
die Umst� nde die zum Besitzt der Silk gef�h rt haben keine Nachteile oder Repressalien ent-
stehen?.ª ¹Es gil t so wie  vereinbart.ª ¹Kapit� n Sogulov stellen sie den O bjektschutz f� r die 
‚Silk' her.ª Mit einem Summen drehten sich die Gesch� tzt� rme der Silk in Richtung Boden 
und blieben in der Position, so das es f� r jeden Mech der ihnen zu nahe kommt, sehr unge-
sund werden w� rde. Erst nach dem dies gekl� rt, war konnte sich Snake entspannen. ¹Silk. 
Dies sind Stonewall, Ezekiel und Sascha. Stonewall ist schon lange bei den Harlekins, w� h-
rend es sich bei Ezekiel und Sascha um Neueintritte handelt.ª Silk sch� ttelte jedem die Hand. 
¹Wir haben euch in dem selben Quartier wie die Ph�n ixgarde einquartiert. Die Off iziersmesse 
steht allen Dienstr� ngen offen. Also schnappt euren Krempel und folgt mir.ª Nach diesen 
Worten ging Silk zu dem wartenden Jeep. In den n� chsten 5 Minuten luden Stonewall und 
Ree Porter zwei Zivil fahrzeuge aus, die den harlekins als Transportmittel auf Planeten dien-
ten. Sascha �b erreichte Snake die abges� gte Schrotflinte, die dieser auûerhalb seines Mechs 
zu tragen pflegte, und r� ckte seine eigene Mydron-Autopistole zurecht. Stonewall und der 
Spieû legten die Sternennacht an, die sie bevorzugten. Iron Duke und Ree steckten die MP's 
in die daf� r vorgesehenen Halterungen an der Fahrzeuginnenwand. Die harlekins rechneten 
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zwar nicht mit einem Zwischenfall, aber die Zeiten der Flucht aus dem Ma-
rikraum hatte sie vorsichtig werden lassen. Sie vertrauten der Hofgarde. 
Einer Einheit, bei der ein gegebenes Wort galt. Aber die SEKURA hatte 

einen weiten Arm. Silk verwunderte diese Vorkehrungen nicht, da Snake ihn auf solche eige-
nen Sicherheitsmaûnahmen hingewiesen hatte. Die Fahrzeuge setzten sich in Bewegung und 
nach einer halben Stunde erreichten sie eine Reihenhaussiedlung mitten in einem kleinen 
Vorort. ¹Wir haben keine Kaserne gew� hlt, um die Quartiere der Teilnehmer geheim zu hal-
ten. So sind diese besser vor Manipulationen oder Attentaten gesch� tzt. Manche H� user w� r-
den gern versuchen, durch einen gezielten Schlag eine Eliteeinheit auûerhalb ihrer Mechs 
auszuschalten. Dem wollten wir entgegenwirken. Eure Mechs erhaltet ihr dann morgen bei 
den Hangars um 0800. Die Synchronisation der Neurohelme m� sste bis um 1000 abgeschlos-
sen sein.ª Meinte Silk w� hrend er mit den Harlekins im Schlepptau auf die Eingangst� r des 
Reihenhauses zuging.  
 
15. M� rz 30 
0.30 
Quartier der Harlekins und der Phoenixgarde 
 
‚Wie lange machen die noch. Ich lege mich schlafen. Sonst bin ich morgen fr�h n icht fit.' Mit 
diesen Gedanken verlieû Iron Duke die Off iziersmesse, wo Mechkrieger der Ph�n ixgarde, der 
Hofgarde und der Harlekins im Rund zusammensaûen. Die von den harlekins mitgebrachten 
Flaschen einer br� unlichen hochprozentigen Fl� ssigkeit waren schon seit einer Stunde leer. 
Und die Bierreserven neigten sich auch dem Ende. ‚Snake sollte sich auch bald in die Koje 
begeben' aber zum Erstaunen des Groûhauptmannes war der Chef der harlekins gerade mit 
dem Kommandeur der Phoenixguarde in der K� che zu einem Gespr� ch unter vier Augen ver-
schwunden. Ihm war es egal um was es da ging, er wollte nur noch schlafen. Als er in dem 
Schlafraum der harlekins stapfte lagen schon Sascha und Ezekiel in den Schlafs� cken und er 
suchte leise sein Bett auf. 
 
Stonewall schaute auf die Uhr 0130 ‚na dann mal ab in den Schlafsack' Im Schlafraum waren 
keine Pl� tze frei also hatte er in der Off iziersmesse mit el Chefe seine Isomatte ausgebreitet. 
Der Landeanflug war nicht schwierig gewesen. Aber der K� rper braucht ja auch etwas Schlaf. 
Neben ihn machte sich el Chefe auch bereit den Schlafsack aufzusuchen als Stonwall ein lau-
tes: ¹Das darf doch nicht wahr sein!!! Verkriecht sich der Herr Major schon. Also eine Stunde 
muû er mindestens noch mitkl�n en.!!! ª Zu Stonwalls erstaunen erhob sich der Major wieder 
von seiner Schlafst� tte und setzte sich neben den Oberstabsfeldwebel der ersten Hofgarde.  
 
‚Wie sp� t haben wir es eigentlich' Snake schaut auf die Uhr 0330. Irgendwann vor einer 
Stunde war Silk in Richtung seiner Schlafstatt verschwunden und die Reste der harlekins und 
der Ph�n ixguards saûen nun gem� tlich beisammen. ‚Wenn ich jetzt nicht das Gespr�c h been-
de, brauch ich gar nicht erst schlafen gehen.' ¹So, Dennis jetzt verschwinde ich in meinen 
Schlafsack an den Rest noch eine gute Nacht.ª Im Augenwinkel konnte er noch den Spieû 
und mit dem Rest der verbleibenden Mechkrieger im Gespr� ch vertieft sitzen sehen. 
 
15.03.30 
1000 
Evil stand vor den groûen Hangartoren und bestaunte die dort aufgestellten Mechs. Die kom-
plette Aufstellung der harlekins war durch die Hofgarde genehmigt worden und die R� s-
tungswerke hatten alle Modell geliefert. Sogar seinen geliebten Rifleman 3-C und der Stalker 
H waren dabei. Neben ihn trat Ree Porter in dessen Gesicht sich ein L�c heln zauberte: ¹Das 
gibt es nicht! Die haben den Goliath besorgt!! ª  
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Yuri konnte sich nicht mit den Mechkriegern freuen. Wenn er sich �berleg-
te wie viele Stunden es gedauert hatte, die Neurohelme der Maschinen f� r 
den ersten Einsatz auf die einzelnen Mechkrieger der harklekins einzustel-

len, so wahr er eher niedergeschlagen. Er und die anderen Techs hatten die ganze Nacht ge-
braucht, um die 16 Maschinen f� r den ersten Einsatz vorzubereiten. Wie er durch Ger� chte 
erfahren hatte, sollten noch zwei weitere Eins� tze folgen. Und die gerade erw� hnten Mechs 
waren unter denen, die noch nicht eingestellt waren. Wenn die Mechkrieger jetzt mit ihren 
Lieblingsmaschinen eine Runde drehen wollten und das nicht konnten, dann ist wieder das 
Geschrei groû. Yuri hier, Yuri da. ªYuri gut das ich sie treffe!ª Yuri schrak zusammen, als er 
von halb hinter ihm die Stimme von Snake h� rte. ¹Ich m� chte sie von den Einstellungsarbei-
ten der Neurohelme befreien.ª ¸Yippie! Bekomme ich jetzt endlich meinen Urlaub?!' ¹Ich 
woll te sie bitten sich f� r besondere Aufgaben bereit zu halten. Sie werden mit uns in dem 
Aufmarschzone bleiben und sich dort bereithalten.ª ¹Aber...ª ¹Yuri sie sind unser vielve r-
sprechendster Tech und Mastertech Schmidt brauch ich um die Neurohelmeinstellungen zu 
koordinieren. Ich ben� tige jemanden der sein Handwerk versteht, wenn es darum geht be-
stimmte Dinge schnell um zusetzten.ª ¸Na super. Keinen Urlaub und auch noch Mehrarbeit 
das wird ja immer besser.' ¹Ok Herr Major ich werd mein Bestes geben. Wann soll i ch mich 
zum Transport bereithalten?ª ¹Sofort. Sie fliegen mit Maniac in einer Warrior zum Au f-
marschgebiet. Er erwartet sie in 15 Minuten am Hubschrauberlandefeld 7 Dª Yuri konnte nur 
mit den Achseln zucken, komm zu den harlekins haben sie gesagt. ̧ Lern andere Planeten ken-
nen. Ja, ja..........' W� hrend er sich umdrehte konnte er noch Snake zu Ree Porter und Evil 
sagen h� ren. ¹Trommelt die Leute zusammen und nehmt die Mechs f� r den ersten Einsatz. Es 
geht los. Die Wettkampfleitung simuliert f� r uns ein HQ. Unser erstes Einsatzziel ist das Fin-
den irgend eines Bohrloches wo irgendetwas versteckt sein soll . Die genaueren Einsatzbefehle 
und die Frage wonach wir suchen sollen, erfahren wir auf dem Weg in das Zielgebiet. 
 
 

...to be continued ... 
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RPG zu m An st e l l un g sv er t r ag d es  Zet a im Hau s  Liao  

Mi t t e Mai  3 0 3 5   
 
Es  war  ein ganz norm aler  Nachm itt ag. Sang- j iang- jun Seitz war  in seinem Büro. Das  
Büro was  sachlich eingerichtet . Norm alerweise beschm ückten Komm andeure m it ihren 
Orden und Belobigungen, doch das  Büro von Sang- j iang- jun Seitz enthielt nichts  
dergleichen. Nicht dass  Sang- j iang- jun Seitz nicht genügend Orden gehabt hätt e, er  
wollte es  nicht . Auf die Frage nach dem Warum antwortete er:  „Dies  ist m ein 
Arbeitsplatz, nicht m ein Wohnzimm er“ .  
 
Mit der  gleichen Sachlichkeit arbeitet er.  Was  nützt m ir, was  nicht?  
 
Sao-wei Kim Lee bet rat den Raum , ohne zu klopfen. Jeder  andere wäre verm ut lich vor  
einem Exekut ionskomm ando gelandet , doch Sao-wei Kim Lee durfte das. Sao-wei Kim 
Lee hielt einen Aktenkoffer in der  rechten Hand, die linke Hand befand sich in Hüfthöhe 
bei dem Griff einer  Waffe. Zügig bewegte sich Sao-wei Kim Lee auf den Schreibt isch zu 
und über reichte, ohne was  zu sagen, den Koffer.  
 
Der  Koffer  war  aus  Metall,  schwarz gefärbt , und t rug erkenn t liche Abnutzungsspuren. 
Sang- j iang- jun Seitz drückt m it seinen Daum en auf die Sensoren, der  Koffer  öffnete sich. 
Sang- j iang- jun Seitz entnahm den I nhalt , verschloss  den Koffer  und überreichte ihn Sao-
wei Kim Lee , welche daraufhin wort los  den Raum verlies.  
 
Der  I nhalt des  Koffers  war  eine Nachricht , welche über  die lokale HPG-Stat ion em pfangen 
wurde. Langsam las  Sang- j iang- jun Seitz den I nhalt . Seine Mundwinkel bewegten sich 
leicht nach oben, m an konn te fast ein leichtes  Lächeln erkennen. Doch bevor  die 
Gefühlsausdrücke in seinem Gesicht überhand nahm en, beendete e r  diese. Sachlich legte 
er  die Nachricht bei Seite. Man konn te e rkennen, dass  er  über  etwas  nachdachte, über  
den I nhalt der  Nachricht .  
 
Nach einiger  Zeit griff er  zum Telefon:  „Sao-shao Firgee !  Organisieren Sie e in Treffen. I ch 
benöt ige 2 Lanzen, je e ine von den Lancers  und d en CCs. Jiang- jun Pfundt soll bei seiner  
Lanze sein, ich brauche ihn , wir  haben eine Mission.“  
Sao-shao Firgee antwortete:  „Sang- j iang- jun Seitz, wo soll das  Treffen statt f inden?“  
„Richtung St . I ves  Packt , den Rest koo rdiniere ich vom Flug aus. Und sorgen Sie dafür, 
dass  Shang-shao Quinn zu dem Treffen komm t .“  
„ Ja, aber  Sie haben einen Term in m it dem Militärm inister, am Freitag nachm itt ag.“  
„Der  Minister  m uss  warten, organisieren Sie das.“  
Sang- j iang- jun Seitz beendete das  Gespräch. Er  stellte sich eine Frage:  Soll ich den 
Kanzler  und den Milit ärm inister  über  die bevorstehenden Verhandlungen inform ieren, 
oder  nicht?  
 
Eines  war  klar, Shang-shao Quinn konn te e r  nur  dann in die gewünschte Posit ion 
bringen, wenn er  den Kanzler  und d en Minister  überging. Und wenn die Verhandlungen 
nicht erfolgreich verlaufen würden, dann wären die Meinungen des  Kanzlers  und des  
Ministers  so und so überflüssig.  
 
Sang- j iang- jun Seitz erinnerte sich kurz an die letzten WD-Söldner  zurück. Einen Teil der  
Mechkrieger  konn te e r  nach einj ähriger  Vert ragszeit sogar  in eine Linieneinheit 
integrieren. Vielleicht könn te derart iges  erneut geschehen. Doch das  wicht igste war, 
diese WD-Söldner  wurden von St . I ves  gefeuert , und d am it waren sie e ine ideale Waffe 
gegen St . I ves, vorausgesetzt die Vert ragsverhandlungen werden erfolgreich verlaufen.  
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En d e Mai  3 0 3 5   
 
Sang- j iang- jun Seitz, Jiang- jun Pfundt und Shang-shao Quinn t rafen sich bei einem 
Sprungpunkt in der  N� he von Heligoland. Wenn die Dragoner  Richtung Out reach 
unterwegs  waren, dann m ussten sie an diesem Sprungpunkt vorbeikomm en, da a lle 
anderen Sprungpunkte, die f� r  diese Route m � glich w� ren, derzeit durch m assive 
m ilit � r ische Bewegungen f� r  die Dragoner  zu unsicher  w� ren.  
 
Sang- j iang- jun Seitz wartete auf das, was  komm en m usste. Ein Sprungschiff 
m aterialisierte sich, es  waren die Dragoner, ...   
 
 
Nad i r - Sp r u n g p u n k t  Hel i g o lan d , 2 8 . Mai  3 0 3 5  1 0 :0 0  SNZ   
Dr ag on er - Lan d u n g s sch i f f  Heci t e  
 
¹Colonel, Sprungzen t rale m eldet Sprung erfolgreich, Koo rdinaten st imm en.ª  
¹Raum � berwachung an GZ, 2 Sprungschiffe am Sprungpunkt , laut I FF ein freier  H� ndler, 
der  andere ist ne Liao-Milit � reinheit ! ª  
¹Raum � berwachung, bitt e best � t igen:  Liao -Milit � r?ª  
¹Jawohl, Colonel, Liao -Milit � r . Sprungschiff der  I nvasor-Klasse. 1 Union gedockt . Keine 
Akt ivi...  Mom ent , wir  werden angerufen. Stelle durch...ª  
 
¹Colonel Jam ison, hier  spricht Sang - j iang- jun Seitz. I ch heiße Sie hierm it off iziell im Liao-
Hoheitsgebiet willkomm en! W� re es  m � glich, dass  wir  uns  f� r  ein gesch� ft liches  
Gespr� ch auf dem Planeten t reffen?ª  
¹Was  kann der  denn wollen? Major  Ram sauer!  Lag irgendwas  vor, dass  Liao uns  unter  
Vert rag nehm en will?ª  
¹Nein Colonel, im letzten HPG -Update war  nichts  zu finden.ª  
¹Na gut , sch alten sie m ich auf Sendung!  
Sang- j iang- jun Seitz, ich werde m ich auf den Planeten begeben. Bitt e teilen Sie uns  
Treffpunktkoo rdinaten m it .ª  
 
Colonel Jam ison m acht eine Geste, der  Kanal wird geschlossen. ¹Alarm start f� r  die 
Hecite, wir  landen. Ensign Gross  soll m it seiner  Rott e das  Sprungschiff sch� tzen. I m 
Not falle Soll er  weitere Kr� fte anfordern. An J� gern her rscht ja kein Mangel.ª  
 
5 Minuten sp� ter  l� st sich das  Overlord-Landungsschiff Hecite von seinem Mutt erschiff, 
einem Starlord m it Dragoner-Kennung. Als  der  Abstand groß genug ist um das  
Sprungsegel nicht m ehr  zu gef� hrden, z� ndet das  Hauptt r iebwerk und d er  9700-Tonnen-
Koloss  rast m it knochenbrechenden 3,5 g in Richtung Planet .  
 
Knapp 3 Tage sp� ter:   
¹Herh� ren!  Wir  m achen einen Kam pfabwurf. Schem a C. I ch hab keine Ahnung, ob dies  
ernst m einen oder  uns  in eine h� ssliche Falle locken wollen. Deshalb b leibt die Hecite in 
der  Luft . Wir  gehen m it 5 Mechs  runter,  Takt ik ist in ihren Com m s. Wegg et reten! ª  
 
I m Orbit � ber  dem verabredeten Zielgebiet l� sen sich 5 eif� rm ige Kapseln vom 
Landungsschiff. Erst in geringer  H� he � ffnen sich die Sprungcocons  und lassen ihre 
Fracht heraus:  5 Mechs, ausger� stet m it Sprungpacks.  
 
¹Gruppe Rot , Abz� hlen! ª  
¹Rot 2, klar! ª  
¹Rot 3, klar! ª  
¹Rot 4, St � rung im Feuerleit rechne r! ª  
¹Rot 5, klar! ª  
¹Rot 4, was  is  los  m it der  Schleuder? Die ist doch grad erst � berholt worden! ª  
¹Scheff , keinen Schimm er  hab ich. Das  Visier  f� r  die AC20 flackert .  
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Beim letzten Check wars  noch in Ordnung! ª  
¹Na gut ,4, sieh zu, was  du m achen kannst . S amm eln und abr� cken nach Westen. Noch 2 
Klicks  bis  zum Treffpunkt .ª  
 
Shang-shao Quinn h att e ihre Befehle, und sie wusste, dass  dies  ihre einzige Chance war. 
Zwar war  sie e in hervor ragender  Off izier, und es  gab nur  wenige in ihrer  Leistungsklasse, 
aber  da sie nicht polit isch engagiert war, wurden ihr  viele Steine in den Weg g elegt . Es  
war  ihr  Chance, sie konn te die Dragoner  unter  Vert rag nehm en, und d abei der  
Verbindungsoff izier  werden. Eine Stelle,  die sie ohne die Hilfe von Sang- j iang- jun Seitz 
nie e r reichen w� rde. Doch was  waren die Gr� nde von Sang- j iang- jun Seitz, sie genau an 
diese Posit ion zu bringen?  
Sie dachte lange dar� ber  nach. Doch pl� t zlich war  es  ihr  klar. Die Dragoner  waren zwar  
S� ldner, j edoch waren sie in den letzten Jahren noch n ie von einem Haus  abh� ngig. Mit 
ihr  als  Verbindungsoff izier  hatt e Sang- j iang- jun Seitz eine ihm gegen� ber  loyale F� hrung 
der  Dragoner, was  seine, nicht imm er  unum st ritt ene Posit ion st � rkt . Shang-shao Quinn 
war  sich sicher, dass  sie in den letzten Jahren nur  deshalb so ¹angenehm ª hat arbeiten 
k� nnen, weil sie von Sang- j iang- jun Seitz polit isch gedeckt wurde, jetzt ergab alles  einen 
Sinn . Der  Kanzler, schon � ber  70 Jahre, hatt e seine beiden T� chter  verloren, eine durch 
Com star, eine an Davion. Sein Sohn Torm ano, hat die m ilit � r ische F� hrung bei Com star  
� bernomm en. Maxim ilian hat keinen Nachfolger.  Und wenn Maxim ilian Liao abdanken 
m uss, dann wird ein Machtvakuum entstehen. Sang- j iang- jun Seitz samm elt j etzt schon 
alle e rdenkliche m ilit � r isch Macht , um genau an diesem Tag, der  ohne jeden Zweifel 
komm en wird, handeln zu k� nnen, doch was  wird er  dann tun?  
¹Schluss  m it den Spekulat ionen, ich habe e inen Auft rag! ª, sagte sich Shang -shao Quinn .  
 
¹Rote, Kontakte in Sicht . Oha, ganz sch� ne Brocken! I ch erkenne At las, Awesom e, 
Crusader  und Centurion, Kennung der  Rat isbona-Lancers. Dazu nen Highlander, Com star.  
Was  zum Henker  m acht ne Kutt e hier?ª  
 
¹Achtung, Dragoner -Einsatzgrupp e, hier  spricht Shang-shao Quinn . I ch m uss  Sie bitt en 
ihre Mechs  zu verlassen und Handwaffen abzulegen! ª  
¹Shang -shao, das  ist leider  nicht m � glich, Dragoner  haben da eine anderslautende 
Vorschrift :  I n n icht gesichertem Bereich m uss  eine angem essen groûe Trupp e zum 
Schutz unter  Waffen und in Alarm bereitschaft stehen. I ch erachte diese 5 Mechs  als  
angem essen! Wir  sind hier, also, was  wollten Sie besprechen?ª  
¹Colonel Jam ison, ich m uss  darauf bestehen, dass  Sie die Mechs  verlassen! Ansonsten 
sind wir  gezwungen das  Feuer  zu er� ffnen! ª  
¹Negat iv, wir  werden dieser  Bitt e nicht nachkomm en, aber  ich warne Sie, wir  wissen uns  
zu wehren! ª  
¹Nun gut , wie sie wollen!  Alle Einheiten Feuer  frei! ª  
 
Wie aufs  St ichwort er� ffnen beide Seiten das  Feuer.  
¹Hier  Rot 2!  I ch bin get roffen!  Scheisse! !  Mein Gyro is  hin!  Ooo h Mist , ich 
falleeeeeeee h!! ! ! ª  
¹Rot 2, was  is  passiert?ª  
ªF� hrer  Rot , 3 direkte PPK -Treffer,  m ein Torso is  breit . Riesenloch!  I ch krieg die Kar re 
nicht hoch!  Gyro-Totalausfall! ª  
¹Rot 2, ausrichten und so gut es  geht unterst � t zen. Rote, der  Rest m ir  nach! ª  
Nach Ausfall des  eigenen Awesom es  st � rm t der  Rest der  Dragonerm echs  geschlossen 
vor, allen voran der  At las  Colonel Jam isons. Die groûen Kaliber  der  Liao-Kr� fte takt ieren, 
w� hrend d er  Centurion allein dem Gegner  entgegenst � rm t .  
 
¹Rot 4, der  geh� rt dir!  Pass  auf, der  f� hrt deine Marke! ª  
¹Meine Marke? Was  soll  das  heissen? Egal, hab ihn schon! ª  
¹Deine Marke heisst er  hat auch ne Luxor  DDX -5!  Das  ist auch ein AH!! ! ª  
Beide Aks  feuern gleichzeit ig.  Rot 4 erwischt die Hauptwaffe seines  Gegners, die den 
kom plett en Ladem echanism us  aufs  Schlacht feld verteilt .  Der  Liao-Centurion h ingegen 
t r iff t den Torso.  
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¹Rot 4, wie schlimm ist es?ª  
¹Geht so F� hrer,  Durchbruch im rechten Torso. Oh nein!  Feuer  im Mun -Bunker!  I ch 
verpiss  m ich, tsc�� � �������� � sss! ª  
Rot 4 hat seinen Mech kaum verlassen, als  es  auch schon zu einer  verheerenden 
Explosion in der  Brust des  50-Tonnen Mechs  komm t . Mit lautem Get � se setzt der  CN9-AH 
seiner  Existenz ein infernalisches  Ende.  
¹Achtung Rot 2, der  komm t zu dir  durch! ª  
¹Jawoll F� hrer, hab ihn schon! ª  
 
¹Okay, Leute, den At las  zuerst !  Drauf! ª  
Der Sturm angriff br ingt die Zeta-Mechs  bis  auf Nahkam pf-Reichweite an den Gegner  
heran, erlaubt es  aber  auch Crusader  und Highlander  in die Flanke zu gelangen. Kurz  
darauf geht der  Liao-At las  zu Boden. Unter  Schock, ihre schwerste Maschine ist grad 
gefallen, m issgl� ckt es  den Piloten von Crusader  und Highlander  ihre Posit ion zu nutzen.  
¹Rot 3 und 5, gebt dem At las  den Rest , ich kn� pf m ir  den Awesom e vor! ª  
Grasshopper  und Victor  schwenken wie befohlen rechts  aus, um dem Liao-At las  und d em 
Crusader  zu folgen, die sich in diese Richtung abzusetzen versuchen. Colonel Jam ison 
schwenkt links  in Richtung auf den s� dlich stehenden Awesom e.  
¹Hier  Rot 5, At las  auûer  Gefecht , verfolgen Crusader  in s� dlicher  Richtung. Passen sie auf 
ihren R� cken auf! ª  
¹Verstanden 5, da  tobt der  Highlander  noch rum . Awesom e versucht sich m it zu 
entziehen. Na warte Bursche! ª  
Wenig sp� ter  ist der  Awesom e dem At las  zum Opfer  gefallen. Der  Crusader  zieht sich 
zur� ck.  
¹Gruppe Rot , hier  Rot 2, schafft m ir  diesen Centurion vom Hals!  Der  t ram p elt m ich kurz  
und klein!  Oh, hat sich erledigt . I s  m ir  vor  den rechten Arm gelaufen. Hihihi.ª  
 
¹Colonel Jam ison, hier  spricht Shang -shao Quinn . I ch schlage e ine Waffenruhe vor. Meine 
Entschuldigung f� r  diesen Zwischenfall. Selbstverst � ndlich haben Sie volles  
Bergungsrecht .  
Sang- j iang- jun Seitz w� nscht t rotzdem m it I hnen zu konferieren.ª  
¹Waffenruhe akzept iert . Wir  m achen h ierbei auch keinen Gewinn. Ziehen Sie I hre 
verbliebenen Kr� fte zur� ck! ª  
¹Hecite, Bergungst rupp senden. Landezone in 5 Minuten sicher.  Setzen sie t rotzdem die 
J� ger  aus. I ch begebe m ich zu einer  Konferenz. Jam ison Ende! ª  
 
Sang- j iang- jun Seitz war  der  Ansicht , dass  bis  jetzt alles  viel besser  aussieht , als  er  sich 
zu denken gewagt h� t te.  
Die Konfernz, die Dragoner, Shang-shao Quinn , . ..  
Was  f� r  ein groûart iger  Tag f� r  die Conf� derat ion Capella und f� r  m ich, ... 

Walter  Seitz 

_ ___ _ _ _ ___ _ _ ___ _ _ _ 

Loyal zu Liao  

 



  Warr ior ’s Guide 

 31 

RPG: 22nd Dieron Regulars - Story 1 
 

Die folgende RPG-Geschichte wurde von Simon Letat und Frank Mattner geschrieben und freundlicherweise zur 
Veröffentlichung auf dieser Homepage freigegeben.  

 
Pr� fekt Mattner stand in der pers� nlichen Kabine seines Kommandoschiffes und 
starrte in die Unendlichkeit. Die Schw� rze des Weltalls breitete sich vor ihm aus, nur 
durchbrochen von tausenden funkelnden Sternen die alle genauso viele Lichtjahre 
entfernt waren.  
 

 
 
Er sp� rte das jemand den Raum betrat. "Bringen Sie den Bericht?" fragte Mattner, 
ohne sich vom Sichtfenster abzuwenden.  
"Hai," antwortete der eingetretene Offizier. Er reichte den Bericht an Mattner weiter 
der ihn aber ignorierte. "Haben Sie ihn �b erpr� ft?"  
"Hai. Er enth� lt genau das was das Oberkommando vermutete. Unsere Informanten 
berichten, das Comstar unsere Truppenverlegungen entgangen sind. Wenn wir 
schnell handeln, wird das Überraschungsmoment auf unserer Seite sein.“  
 
Stille senkte sich � ber den Raum w� hrend Mattner zu einer reich verzierten Vitrine 
schritt und ihren Inhalt betrachtete - ein Katana, das von allen Einfl� ssen statisch 
gesch� tzt und auf einem traditionellen Gestell ruhte.  
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"Kennen Sie die Geschichte dieser Klinge?" fragte er leise. Der andere Mann 
schwieg. 
 
 "Sie wurde 2865 auf Befehl des Koordinators Miyogi Kurita geschmiedet." erkl� rte 
Mattner and� chtig ohne dem Offizier Gelegenheit zu geben, sein Unwissen 
einzugestehen. "Gerade nachdem Schattenkrieg zwischen Miyogi und seiner 
Schwester, der Hexe Roweena.  
 
Ein Mann namens Jackson Hayes verleugnete seine afrikanischen Wurzeln w� hrend 
dieser Zeit und nahm den Namen Tetsuhara an um Myogi zu unterst� tzen. Die 
Unterst� tzung eines einzelnen gew�h nlichen Soldaten bedeutete damals nichts. 
Trotzdem belohnt Miyogi die Loyalit� t von Tetsuhara mit diesem Schwert. Es wurde 
im Laufe der Zeit sogar von Minobu gef�h rt, dem gr� ûten Samurai seiner Zeit.  

 
Und nach meiner Ernennung zum Pr� fekten � bergab Tai-sho Nishizawa pers�n lich 
diese Klinge mir und meiner Verantwortung. Wie kann ich diesem Erbe gerecht 
werden?“  
 
Der Pr� fekt z� gerte eine Weile bis er dann wieder mit fester, harter Stimme 
weitersprach:  „Wir m� ssen dem Drachen wieder zu seiner alten St� rke verhelfen!“ 
Mit einer flieûenden Bewegung holte Mattner einen Sender aus seiner Tasche und 
schaltete den holografischen Projektor in der Mitte des Raumes ein. Mehrere gr�ne 
Punkte zeigten Planeten und Truppen an. Ein einzelner Punkt leuchtete allerdings 
rot, fast so rot wie frisch vergossenes Blut, auf.  
 
„Dies ist unser erstes Ziel“, fuhr er, auf den roten Punkt deutend, fort. „Ich beauftrage 
Ihre Einheit mit der Invasion dieses Planeten. Die Einnahme ist von entscheidender 
Bedeutung f� r unsere Mission. Gehen Sie schnell und pr� zise vor. Zerschlagen Sie 
den Feind noch bevor er merkt wie ihm geschieht. Und vor allem:“ Mattner trat nun 
direkt von seinen Offizier und richtete seinen Blick direkt in dessen Augen „Versagen 
Sie nicht!“ 
 
"Hai. Das werde ich tun oder beim Versuch sterben. Die 22nd Dieron Regulars 
werden ihren Pr� fekten nicht entt�u schen!“  
 
Der Offizier verlieû unter vielen Verbeugungen den Raum. Erst als sich die T� r hinter 
ihm schloû atmete er aus, drehte sich langsam um und rannte zum 
Bereitschaftsraum seiner Einheit. 
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RPG: 5th Rasalhague Regulars - Story 1 
 

 
11.03.3035 
Kempten 
Präfektur Radstadt 
Militärdistrikt Rasalhague 
Draconis-Kombinat  
 

 
Die SL-21 Sholagar im Wintertarnschema der 5th Rasalhague Regulars durchbrach 
die Wolkendecke. Der Pilot gab einige neue Befehle ein, worauf der 35 Tonnen 
schwere Luftraumj�g er seine Nase senkte und aus dem steilen Steigflug in einen 
stabilen Horizontalflug � berging. 
 
Jinjiro war ein Veteran der Kurita-Luftwaffe und erst vor kurzem zur LRJ-Staffel der 
5th Rasalhague Regulars versetzt worden. Wie die meisten der LRJ-Piloten eines 
Rasalhague-Regulars-Regimentes war er nicht skandinavischer Abstammung, 
sondern stammte aus einem der anderen Milit� rdistrikte des Drachenreiches. 
Offensichtlich betrachtete die ISA, der Geheimdienst des Kombinates, es als zu 
riskant, Skandinavier die M�g lichkeit zu geben, einen LRJ zu steuern, da man sich 
mit dieser Waffengattung - im Vergleich zu den Bodenger� ten - sehr leicht von der 
Truppe absetzen konnte. 
 
LRJ´s flogen zudem oft in sehr kleinen Gruppen oder sogar isoliert. Ohne den 
Gruppendruck und gegenseitige Kontrolle war die Gefahr von 
Befehlsverweigerungen oder absichtlichem Verfehlen der Ziele zu hoch.  
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Der jetzige Einsatz war gutes Beispiel: Die ISA hatte im Oestersund-Gebirgsmassiv 
eine groûe unterirdische Rebellenbasis entdeckt. Der Kommandostab hatte erwogen, 
das Mechregiment auszusenden, doch letztlich diese Idee verworfen. Die 
Wahrscheinlichkeit, daû Sympathisanten die Untergrundbewegung warnen und diese 
sich dann aus der Basis zur� ckziehen w� rden, war zu hoch.  
 
Stattdessen hatte Jinjiro am Tag zuvor Besuch eines ISA-Agenten erhalten, der ihm 
seine Einsatzbefehle m�n dlich erteilt hatte. Wie befohlen, hatte Jinjiro vor zwei 
Stunden seine Pilotenkombination angelegt, um offiziell einen Testflug mit einer neu-
gelieferten Sholagar zu fliegen. W�h rend die Instrumente der Radaranlagen im 
Tower immer noch anzeigten, daû Jinjiro einen gem� tlichen Rundflug auf der 
vorgegebenen Strecke flog, befand sich die Sholagar l� ngst auf dem Weg zur 
Rebellenbasis. 
 
Er �b erpr� fte an einem Display den Status der einzelnen Bombe, die im internen 
Waffenschacht der Maschine zwischen den kreisrunden Tragfl� chen der Sholagar 
hing. Es handelte sich nicht um eine einfache Sprengbombe, sondern um eine 
sogenannte thermobarische Bombe. Jinjiro kannte die verheerende Wirkung dieser 
Waffe. Er hatte sie oft genug gegen Rebellen und Aufst� ndische eingesetzt und galt 
als extrem pr� ziser Bombensch� tze. 
 
Ein bernsteinfarbenes Licht leuchtete auf dem Display auf. Er n� herte sich dem 
Feindgebiet. Jinjiro zoomte n� her heran und betrachtete das Zielgebiet. Wie es der 
Geheimdienst angek�n digt hatte, emping er ein Signal, die von einem ISA-Agenten - 
wahrscheinlich einem DEST-Spezialisten - angebracht worden war. Die Markierung 
befand sich an einem der Luftsch� chte der direkt in die unterirdischen Anlagen 
f�h rte. 
 
Obwohl Jinjiro schon unz� hlige Male Bomben ausgeklinkt hatte, f� hlte er den Anstieg 
der Anspannung vor dem entscheidenden Moment. Er bet� tigte eine Taste und mit 
einem mechanischen Surren � ffneten sich die Bombenklappen. Danach schaltete er 
den Raumj� ger auf Autopilot und verlangsamte sie etwas. Auf seinem Helmdisplay 
war jetzt das Bombenvisier eingespielt und er steigerte den Zoomfaktor, bis er den 
Schachteingang deutlich sehen konnte. Seine rechte Hand hatte schon l�n gst den 
kleinen Joystick, der rechts in der Konsole angebracht war, umklammert. Der 
Daumen schob die Sicherheitskappe an der Spitze weg und dr� ckte schlieûlich im 
richtigen Moment den darunter angebrachten Knopf. Gleichzeitig mit dem Ausklinken 
der Bombe wechselte die Optik. Jetzt betrachtete er alles aus der Perspektive der 
fallenden Bombe, die von ihm pr� zise in den Schacht gelenkt wurde... 
 

 
 
Harald Thorgudson war schlecht gelaunt. Die Widerstandsgruppe aus dem Norden 
hatte eines der kostbaren Galleon in einem erb� rmlichen Zustand zur Instandsetzung 
in die Basis geschafft. Harald hatte dieses Fahrzeug erst vor wenigen Wochen in 
m� he- und liebevoller Arbeit fertiggestellt. Es war fr� her ein Fahrzeug der DCMS-
Miliz auf Kempten und bei Gefechten gegen den Widerstand in eine Schlucht 
gest� rzt. Die Kuritisten hatten das Fahrzeug abgeschrieben, aber die Widerst� ndler 
hatten die Überreste demontiert und St� ck f� r St� ck wieder repariert. Unter der 
Leitung von Thorgudson war der Galleon wieder einsatzbereit gemacht worden - 
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auch wenn er nun statt den komplizierten Lasergesch� tzen mit Kanonenwaffen 
ausgestattet worden war.  
 
Und was machen die Jungs vom Widerstand ? Sie setzen den Panzer derart 
leichtsinnig ein, daû er fast von den Schlangen vernichtet worden w� re. Schwer 
besch�d igt wurde ihm sein Baby, sein Galleon, zur� ckgebracht.  
 
Thorgudson hatte sich wieder ans Werk gemacht und erneut den Panzer Teil f� r Teil 
repariert. Der Wartungshangar, wie er sein Reich nannte, befand sich in der 
Peripherie des weitverzweigten unterirdischen Stollensystems, der fr� her zu einem 
florierenden Bergwerk geh� rte. Einst hatten hier freie Rasalhaager seltene Metalle 
gef� rdert, ehe die Schlangen den Planeten eroberten und diese Anlage in 
Vergessenheit geriet. 
 
Thorgudson setzte die unhandliche Atemmaske auf und befestigte die Sauerstoff-
Flasche an  seinem R� cken. Dann kletterte er in den Panzer, um mit der 
Spezialspr�h fl� ssigkeit die freien Spalten der von ihm angebrachten 
Ersatzpanzerplatten, die die Kabine von den Abgasen aus dem Triebwerksabschnitt 
sch� tzten, zu versiegeln. 
Die anderen Techs hatten sich immer � ber diese Atemmaske und der unhandlichen 
Sauerstoff-Flasche lustig gemacht. Aber Harald zog es vor, mehr Gewicht zu tragen 
als eines der moderneren Filtermasken zu verwenden, dessen abgenutzte Filter f� r 
seinen Geschmack viel zu viel vom Gestank und Gift des Versiegelungssprays in 
seine Lungen durchlieûen. 
 
Er hatte noch keine Minute gearbeitet, als sich pl� tzlich der Panzer bewegte. Das 
Fahrzeug bewegte sich aber nicht etwa vor- oder r� ckw� rts, sondern schien wie von 
einem Riesen angeschoben seitlich zu bewegen! Sein Gehirn konnte diese 
Information nicht verarbeiten. Wieso und vor allem wie sollte ein tonnenschwerer 
Panzerkoloû in einem Bunkerstollen sich pl� tzlich seitlich bewegen ? 
 
Noch ehe er sich genauer mit diesem merkw� rdigem Problem befassen konnte, 
folgte ein heftiger Schlag und er verlor das Bewuûtsein... 
 

 
 

 
Jinjiro betrachtete durch die Zoom-Optik die Auswirkungen des Treffers. Die 
thermobarische Bombe war exakt im Zielgebiet explodiert. Der erste Sprengkopf 
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hatte eine enorme Schockwelle ausgel� st und - wie von ihren Entwicklern geplant - in 
seinem Wirkungsradius die Lungen aller Lebewesen regelrecht zerfetzt. Gleichzeitig 
wurde ein entflammbares Gemisch verteilt, der dann durch den zeitverz�g ert 
aktivierten zweiten Sprengkopf gez� ndet wurde. Im gesamten Bunkerlabyrinth wurde 
so der Sauerstoff aufgesaugt. Wer die Schockwelle noch � berlebt hatte, erstickte 
nun, weil sich schlagartig kein Sauerstoff mehr in dem Gebiet befand. 
 
Sicher, daû keiner dieses Inferno � berlebt hatte, wendete Jinjiro seine Maschine und 
machte sich auf dem Heimflug. 
 

 
Harald Thorgudson wachte auf und rieb sich die riesige Beule seines Hinterkopfes. 
Er muûte irgendwie ausgerutscht sein. Die Sauerstoffanzeige war fast im roten 
Bereich. Das bedeutete, daû er nahezu eine halbe Stunde ohne Bewuûtsein 
gewesen sein muûte. Wieso hatte keiner seiner gottverdammten Assistenten nach 
ihm gesehen ?  
 
Er erhob sich schwankend und � ffnete die Luke. Überrascht stellte er fest, daû 
Steine und Dreck in die Kabine hereinrieselten. Als er sich durch die enge Luke 
zwang, bot sich ihm ein surreales Bild: Alles war verschoben, angekohlt und 
staubbedeckt. Überall lagen merkw� rdig verrenkte K� rper der M� nner und Frauen, 
die er nun kaum wiedererkannte. Die Gesichter waren verzerrt und wirkten durch die 
Staubpatina eher wie makabre Puppen als Menschen aus Fleisch und Blut. 
 
Er stolperte in diesem Alptraum, aus dem er einfach nicht erwachte, durch die G�n ge 
und es sah immer grausamere Bilder. Immer schwerere Brandspuren wiesen auf 
eine gewaltige Katastrophe hin. Das Schlimmste war die Stille. Kein Ger� usch - 
auûer denen seiner schweren Schritte, die unnat� rlich laut durch die G� nge hallten - 
war zu h� ren.  
 
Als Harald die Maske abnahm, bekam er kaum Luft zum Atmen. Alles war voller 
Staub und der Geruch war unertr� glich. Hastig setzte er die Maske wieder auf und 
begab sich m�h sam zu einem der Ausg� nge aus dem H� hlensystem. Die Sonne 
blendete ihn und als er die Maske abnahm und die frische Luft auûerhalb der Basis 
atmen konnte, muûte er sich krampfhaft erbrechen. 
 
Er wuûte nicht, wie lange er so zusammengekr� mmt am Boden lag. Ein neues 
Ger� usch weckte ihn. Er hob den Kopf und sah kleine Punkte am Horizont, die sich 
rasch n�he rten. Hubschrauber ! Die einzigen, die VTOL verwendeten, waren die 
Schlangen und ihre Hilfstruppen. 
 
Der Adrenalinschub gab Harald neue Kr� fte und er begann den Berghang 
hinunterzurennen.  Als er den sch� tzenden Wald erreichte und kurz innehielt, um 
wieder zu Atem zu kommen, sah er wie Infanteristen aus den gelandeten 
Hubschraubern sprangen und in das Tunnelsystem marschierten. 
 
Eine ohnm� chtige Wut erfaûte Harald, doch dann siegte der Selbsterhaltungstrieb - 
und er begann mit seinem Marsch zur n� chsten Widerstandszelle. Sein Tag der 
Rache w� rde noch kommen... 
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Motivation ist alles 

 
- Autor Stephan ªEzekiel” B� ttner - 

In der riesigen Halle der Sternenbundanlage war es taghell. Bis vor wenigen Minuten lag die 
ganze Anlage noch im dunkeln und wurde nur von Notlampen beleuchtet. Das Problem war 
nur, dass im selben Moment in dem die Hauptbeleuchtung wieder anging, ebenfalls eine 
Selbstzerst� rungssequenz reaktiviert wurde. Und jetzt leuchteten neben den grellen Decken-
strahlern auch noch rote Warnlampen am oberen Rand der Seitenw� nde und wiesen stumm 
auf das endg� ltige Ende dieser Einrichtung hin.   
Das alles hatte jedoch im Moment f� r Tech Yuri Dogdorvich keine Bedeutung. Sein Master-
Tech hatte ihm den Befehl des Kommandeurs �b ermittelt, dass er die restlichen Mechkokons 
�b erpr� fen soll te. Also spurtete er jetzt im Laufschritt durch die SBVS-Anlage um seinen 
Auftrag zu erf� llen. Die Strecke hatte grob gesch� tzt etwas um die 300 Meter L� nge und kam 
Yuri wie zehn Kilometer vor. Der schwere Werkzeugrucksack schlug bei jedem seiner Schrit-
te gegen seinen R� cken und die steifen Gefechtsfeldstiefel taten ihm sowieso schon die ganze 
Zeit weh. Aber das war egal! Sein Auftrag war wichtig und im Moment war sonst niemand in 
der N� he. Yuri war gerade an zwei Mechkokons vorbei gerannt, als er weit hinter sich h� rte 
wie der Aufzug, der erst wenige Sekunden zuvor in der Tiefe verschwunden war, wieder auf-
tauchte.  
H� tte Yuri sich kurz umgesehen, h� tte er eine v� llig durchl� cherte und aufgefetzte Speer-
schleuder gesehen. Schwer besch� digt, aber, stehend. Was man von dem Steppenwolf der 
Ph�n ix-Guard nicht behaupten konnte. Aber er durfte sich jetzt von nichts ablenken lassen. 
Ein weiterer Kokon lag hinter Yuri.   
Die Mischung aus Schweiû, der �b er seinen gesamten K� rper lief, und dem Dreck der Anla-
ge, scheuerte an allen Stellen wo Haut und Overall einander trafen. Der Overall war neu. Und 
er lag sehr eng an. Wieder ein Kokon hinter ihm, noch drei. Yuri keuchte. Die Kokons wur-
den nur von der Deckenbeleuchtung der Anlage erhellt und nicht von ihrer eigenen und so lag 
ihr Inneres noch im Halbdunkel. Aber so etwas wie einen Battlemech konnte man einfach 
nicht �b ersehen. Und da stand er, im vorletzten Kokon hatte Yuri einen Mech entdeckt. V� llig 
auûer Atem versuchte er den Mechtyp mit seinem Compblock zu bestimmen. Fehlanzeige, 
sein Computer hatte den Mech noch nie gesehen.   
Egal, Yuri machte sich an den Aufstieg. Die Leiter an der R� ckwand des Mechkokons war 
ungef� hr zw� lf Meter hoch und er hatte groûe Probleme vorw� rts zu kommen. Sein Rucksack 
war scheinbar irgendwie schwerer geworden und drohte Yuri r� ckw� rts von der Leiter zu 
reiûen. Oben angekommen erwartete ihn das n� chste Problem. Das Cockpit war zu. Jetzt end-
lich gestattete er es sich den Werkzeugrucksack abzunehmen. Mit all seinen verbliebenen 
Kr� ften zerrte er an der Verriegelung der Cockpitluke. Er wollte schon fast aufgeben, da seine 
Muskeln extrem schmerzten, als die Luke pl� tzlich mit einem Zischen aufsprang. Was er sah 
machte ihn gar nicht gl� cklich. Die quadratische Einstiegs� ffnung war gerade groû genug, 
damit Yuri sich leicht schief hindurchzw� ngen konnte. Die Kanzel bot daf� r um so mehr 
Komfort, da ihr jegliche Instrumente fehlten. Toll ! Alles was an Steuerung vorhanden war, 
belief sich auf das Notwendigste was man zur Bewegung der Maschine brauchte.  
Der Overall klebte an Yuri wie eine zweite Haut aus Sandpapier aber er hatte es geschaff t. 
Nach einer Weile herumprobieren, hatte er herausgefunden wie der Mech zu bedienen war 
und nun bewegte er ihn so gut es ging raus aus dem Kokon und in Richtung Ausgang. Wenn 
er es heute noch nach Hause schaffen soll te, w� rde er sich erstmal die Kante geben und dann 
wie immer vorm Trivid einschlafen, wenn der Vorspann des "Ewigen Kriegers” gerade vorbei 
war.  
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I G O R  
 
 

Autoren  Alexander ¹Saschaª Sajewitsch   
 Steffen ¹Snakeª S� û  
 
Eigentlich war es eine bildsch�ne Landschaft. Igor's Panzer war gerade in den Wald gefahren, 
der zwei Kilometer von dem Bergmassiv mit dem See in der Mitte entfernt war. Aber er hatte 
keine Zeit um sie zu bewundern.  
¹Gl� ckchen an Cormac. Habe Zielgebiet erreicht. Es befinden sich Mechkr� fte in dem Gebiet. 
Ich erkenne zwei Spinnen, einen Ostscout“  ¹Verfahre weiter nach Plan.ª  
Bei dem Briefing hatte mir aber niemand erz� hlt, das ich direkt unter den Augen von 10 Me-
ter hohen Kampfkolossen, aufkl� ren soll. 
¹Gregor du hast den Mechbubi geh� rt. Setz die Kiste in Bewegung und bring uns an die L a-
gerhallen ran.ª ¹Gl� ckchen 2 ihr folgt uns.ª  
Igor wurde in die Plasteschale des Sitzes gedr� ckt, als der Savana Master Fahrt aufnahm. Er 
drehte den Turm in Richtung Heck des Panzer. F� r ihn war es ein beruhigendes Gef�h l die 
Mech's der Harlekins durch den Waldrand brechen zu sehen.  
¹Gregor, pass mir auf die Spinne da vorn auf.ª  
¹Das brauchst du mir nicht zu sagen! Denkst Du ich bin Lebensm�d e!! ª 
Igor drehte den Turm in die Position um jede m� gliche Gefahr, die in den Lagerhallen ver-
steckt sein k�nnte, zu begegnen. Es erforderte viel Geschick von ihm den Lauf des mittel-
schweren Lasers im Ziel zu halten. Die Bodenwellen und die schiere Geschwindigkeit l ieû die 
Lagerhalle trotz Laufstabilisation in seiner Zieloptik auf und nieder h�p fen. Nach 30 Sekun-
den, die Igor wie eine Ewigkeit vorkamen, erreichte der Panzer die Lagerhalle. Igor dr� ckte 
den Knopf f � r die Sensoren und schaltete diese damit ein. 
¹Gl� ckchen an Cormac. Beginne Scanvorgang. � bertragung zu ihrem Vindicator eingeleitet.ª 
 
Cormac �b erblickte die Sensorendaten auf den Sekund� rbildschirm. Er stutzte: ¸Was war das 
f� r ein Jeep der neben dem Bohrturm, stand?'  
¹Gl� ckchen. Die Ladung im Auto, was ist das genau?ª  
¹Keine Ahnung.ª  
¹Dann sieh nach.ª  
¹Ja tscho na psiha pochosc?ª 1 
ªWypolnjat´ pr ikas. Ne boysja my usche w puti.º2 
ªTango an Cormacº mischte sich der Kommandeur der Scouteincheit ein.  
¹Der Funkverkehr wird in Deutsch gef�h rt!ª  
 
Igor´s Mund wurde trocken. Er war schon oft in Zonen gewesen, in den Mechs k� mpften. 
Aber nie ohne den Schutz der Panzerung seines Panzers. Er griff zum Sturmgewehr, was in 
der Halterung neben ihm steckte. 
¹Nu pojechali !º Sagt e er und �ffnete die L� cke.  
¹Viel Gl� ck Igor. Du wirst es brauchen!! Eh Igor, wo liegen deine Wodka-Reserven.ª 
¹Vergiss es.ª  
 
Igor fr� stelte es als er sich an den Kanten der Ausstiegsluke ins Freie zog und es war nicht nur 
die kalte Bergluft, auf die er es h� tte schieben k�nnen. Dieses Fr� steln wurde abrupt zu Hitze, 
als ein Laser neben den Panzer einschlug. ̧ Wenn ich Cormac erwische!!!'  

                                                
1 Sehe ich wie ein Verr� ckter aus? 
2 Befehl ausf� hren. Hab keine Angst, wir sind schon unterwegs. Na los, auf geht’s. 
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Schnell li eû er sich an der Auûenhaut des Panzers heruntergleiten um ihn 
zwischen sich und der gegnerischen Spinne zu bringen. Als seine Stiefel 
den Boden ber�h rten, r�h rte der Motor des Panzer auf und die Ketten setz-

ten sich in Bewegung. ¸Gregor du verdammter Ars... was machst Du?' Aber so sehr Igor auch 
schimpfte, der Panzer setzte seine Bewegung in Richtung Spinne fort. Als das Heck Igor pas-
sierte, sprintete er los. Seine Stiefel h� mmerten auf den Boden als w� re der Teufel hinter Igor 
her. Er drehte den Kopf und sah seinen Savanah Master in wilden Zickzack auf die Spinne 
zurasend. Erst jetzt wurde Igor bewusst, das Gregor die Spinne abzulenken versuchte. ¸Der 
wil l bloû an meinen Wodka ran.'  
Nach weiteren zwei kurzen S� tzen und einem Sprung war der Fahrersitz des Jeeps endlich 
erreicht. 
¸Wo ist der Schl� ssel? Ach ja Sonnenblende' Aber zu Igors Leidwesen blieb die Hand, die er 
unter die Blende gehalten hatte leer. ¸Mist!' Ein Schatten viel auf den Jeep und er war riesig. 
¸Bitte las das einen von uns sein.' ¹Gl� ckchen an Cormac. Ist das einer von uns hinter mir? 
¹Negativ. Was ist in dem Jeep?!ª ̧ Das ist mir jetzt scheiû egal. ' Ein Adrenalinschub schoss 
durch Igor's Adern. ,Angst t� tet das Bewusstsein. Beruhige dich, er hat dich noch nicht.' Mit 
einem Ruck zog er sich die Handschuhe aus und lieû sie einfach in den Fuûraum fallen. 
Schlieûlich waren sie ein Geschenk seines Vaters. Wumm. Wumm. Wumm. Er sp� rte wie die 
Erde bebte, als sich die Spinne seiner Position n� herte. Das Stiefelmesser war schnell aus der 
Scheide gezogen und kappte die Z�ndkabel, da es an einer Abdeckung fehlte. ¸Ein Gl� ck das 
jede Firma bei seinen Fahrzeugen an gewissen Stellen spartÂ Wumm. Wumm. Wumm. die 
Kabel waren schnell ihrer Isolierung beraubt und zusammengedreht. 
¹Igor hau ab.ª  
¸War das Cormac?!' Aber diesen Gedanken konnte Igor nicht weiterverfolgen, denn der M o-
tor sprang an. Vor dem Jeep zischte es und der Sandboden verwandelte sich in Glas. Wumm. 
Wumm. Igor trat das Gaspedal durch. ¸Ich werde die Lagerhalle als Deckung benutzen' Ge-
dacht, getan. Mit driftenden Heck und durchdrehenden R� dern fuhr Igor um die Ecke und 
zuckte zusammen. Zwei Locust standen direkt vor der Seitenwand und ihre Stummelfl� gel 
waren in rotes Licht getaucht.  ¸M�ndungsfeuer schwerer MG's' Igor aktivierte sein Com. 
¹Deckung!! I n der Lagerhalle!!! Deckung!!!' und wirbelt an dem Lenkrad, um den Jeep zu 
wenden und nicht in den ersten Locust hineinzurasen. Als er endlich den Jeep wieder unter 
Kontrolle und die Locust’s in sein Heck gebracht hatte, viel diesmal nicht nur der Schatten der 
Spinne auf das Fahrzeug. Diesmal stand der Mech vor ihm und Igor, glaubte das Grinsen des 
Mechkriegers sehen zu k�nnen. 
Die Laser im Torso richteten sich auf den Jeep aus. Der Jeep war auf freier Fl�c he und Igor 
hatte gerade erst sein Fahrzeug unter Kontrolle gebracht. Er sah nur eine Chance. Durch die 
Beine der Spinne hindurch. 
In dem Moment, als die Laser leuchteten, fuhr blaues Licht  �b er den linken Torso des Mechs. 
Die Spinne war f� r einen kurzen Augenblick aus dem Gleichgewicht gebracht. Das rettete 
Igor wahrscheinlich das Leben, denn die Medium-Laser fuhren �ber den Jeep hinaus in den 
Boden. Igor gab Vollgas und raste unter den Torso der Spinne hindurch. ¸Wenn ich jetzt eine 
B�ndelladung h� tte Du Bastard!!!!' Ein kurzer Blick in den R� ckspiegel und er nahm erleich-
tert wahr, wie die Spinne ihre Sprungd� sen z�ndete um den PPK-Feuer des Vindicators aus-
zuweichen. Als er wieder nach vorn schaute, wurde Igor bewusst, das er von dem Regen in 
die Traufe fuhr. Der Jeep bewegte sich in die direkte Kampfzone zwischen den Harlekins und 
ihren Gegnern. Die Zeit schien sich zu verlangsamen. Mechf� ûe ber�h rten rechts und links 
den Boden neben dem Jeep. 
  
Cormac zielte mit seiner PPK auf die im Sprung befindliche Spinne. Am rechten Rand seines 
Sichtfeldes wurde er des grotesken Bildes gewahr. Es sah so aus als w� rden die Mechs des 
Gegners versuchen, den wild um ihre Beine fahrenden Jeep, zu treten. Sie sahen wie Kinder 
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aus, die auf Insekten herumsprangen um diese mit ihren Sohlen zu zerquet-
schen. ̧ Komm schon Igor. Du schaffst es!'..............  
 

......... ¹Ich habe meinen Kopf f � r irgendein Werkzeug riskiert?!ª Igor wa r auûer sich vor Wut. 
¹Wer konnte das wissen, Igor?ª sagte Stephan ¹Ezekielª mit einem Achse lzucken. 
Die Wut entlud sich schlagartig. Die Faust von Igor schnellte nach vorn. Was Igor in seiner 
Rage �b ersehen hatte, war Stonewall der neben ihm stand. Der groûe Unteroff izier trat mit 
einem Schritt vor Ezekiel und fing den Schlag des Bordsch� tzen mit seinem Brustkorb ab. 
Stonewall sch� ttelte sich und schaute auf Igor herunter. ¹Ich hoffe sie haben sich jetzt abrea-
giert, Soldat!!!!! ª 
Igor hatte wieder f� r einen kurzen Augenblick die Beherrschung verloren. ¸Oh je, jetzt flieg 
ich wieder aus der Truppe!'  
¹So, und jetzt gehen wir einen Trinken, ich geb, dir einen aus.ª Igor schaute fassungslos St o-
newall an, mit dieser Reaktion hatte er nicht gerechnet. Er h� rte Stiefelschritte hinter sich. 
Langsam drehte er sich um und schaute in die blau-grauen Augen von Cormac. Der junge 
Mechkrieger schaute ihm �b er eine Minute an ohne etwas zu sagen. 
¹Ich w� rde nie einen Befehl geben, den ich selbst nicht auch ausf� hren w� rde. Das war das 
erste mal.ª 
Ohne ein weiteres Wort zu sagen, drehte sich Cormac um und ging. 
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Gedanken eines Mechkr iegers 

 
- Autor Ree Porter - 
 
Ja, hier sitze ich nun, in meinem ¹ich-lerne-laufen-Mechª. O.k. das Cockpit ist ganz gewiss 
nicht das ger� umigste beim Scorpion aber f� r die K�h ltasche mit dem Timbiqui-Dunkel hat's 
noch gereicht. Vor Jahren h� tte ich mir noch an den Kopf gefasst. Von wegen K�h ltasche und 
so. Ja mein guter alter Wolf hatte auch so seine Vorteile....Aber genug der Schw� rmerei, wir 
sind am Raumhafen angekommen. 
 
Also da sollen wir jetzt ran und die Piraten daran hindern, dass sie das Zeug aus der Sternen-
bundanlage wegschaffen. .... 
... 
 
Ja, ja die Sternenbundanlage.... 
Erstes Szenario. Es gibt da son Bohrloch...na toll ... 
die Ingenieure oder wer auch immer ist da auf etwas gestoûen....juchuuh eine alte M� lldepo-
nie 
...na ja nicht ganz, das HQ vermutete eine Sternenbundanlage...haha. 
Wir nun so in unseren Mechs, ich in meiner Cicada mit ner Pep und nicht zu vergessen dabei 
nat� rlich meine K�h ltasche, und auf die Suche fertig los. Ach ja den Eingang zu Anlage galt 
es zu finden.... 
Hi, hi und dann der vorwitzige Panzerfahrer. ÁIs ja nur ne Cicada wird der sich gedacht haben, 
und dann bumm!! Und er blieb ab sofort immer in Deckung. *schmunzel* .  
Nur Schade, dass der Rest des Szenarios mir st� ndig die leere Flasche Timbiqui Dunkel unter 
die Pedale rutschte und ich dabei auch noch den Inhalt meiner gerade angebrochenen Flasche 
�b er meinen Zielerfassungscomputer sch� ttete. Der war damit nat� rlich hin�ber ± dem Tech 
sehr zur Freude (Na ja wenigstens habe ich Ihm eine volle Flasche da gelassen, das sollte Ihn 
bes� nftigt haben.)... 
 
Als wir dann diesen bl�d en Eingang gefunden hatten, ging's auch schon hinein. Dies war 
dann der zweite Teil des Man� vers. 
Wir also in die n�c hsten Mechs und die Anlage untersucht.... Der Chef kam nat� rlich auf die 
saubl�d e Idee eine Kommandokette nach Drauûen aufzubauen da wir ansonsten funktech-
nisch gesehen abgeriegelt waren. Das hieû dann also f� r mich erst mal Drauûen bleiben. 
....und das ganze nur, damit diese Schwachk�p fe beim HQ uns wieder reinreden k�nnen... 
(mal im Ernst ± wir fordern Luftunterst� tzung und kriegen einen Helikopter  und dann ausge-
rechnet Maniac, und jetzt soll noch mal einer sagen die w� ren nicht bekloppt. Von wegen 
hamm wer nich, k�nn wer nich. Die sind einfach nur.... na egal!!)  
Drinnen gab's dann auch ordentlich Material zu finden und einen guten und fairen Kampf mit 
dem Gegner ± wurde mir gesagt *grr* . Viel habe ich ja dann nicht mehr davon mitgekriegt. 
Moment doch! Die Explosion unseres Hunchbacks habe ich auch geh� rt. Der Pilot wollte 
wohl den Mech nicht in die H� nde des Gegners fallen lassen und hat seine Ammo ± und damit 
den ganzen Mech- zur Explosion gebracht, indem er den Schwung einer mit voller Breitseite 
abgefangenen gegnerischen Salve ausnutzte und sich r� cklings auf seine Ammo fallen lieû.  
H� rt sich unheimlich schwierig an. Ist bestimmt kein leichtes Man� ver. 
 
...... 
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Ohh man das schlaucht ganz sch�n . Jetzt hing ich tats�c hlich schon wieder 
meinen Gedanken nach und w� re fast dem Major aufgefahren. Wo waren 
wir? Ach ja beim Raumhafen. 

 
Wie zwei dicke eitrige Magengeschw� re breiteten sich die Blips auf meinem Radar aus. Nicht 
nur das, auch sprechen die auf uns gerichteten Gesch� tzt� rme der beiden Overlords eine ein-
deutige Sprache: ¹Achtung! Achtung! Betreten Sie das Gel� nde, werden Sie pulverisiert.ª Na 
toll, und genau da m� ssen wir rein. Hat sich das HQ ja mal wieder was tolles einfallen lassen. 
Ihr da, Ameisen! Das da zwei Ameisenb� ren! Ihr Ameisen sollt jetzt die Ameisenb� ren � r-
gern. ....ganz toll !! Spitzendingdas! 
... Na aber Snake wird schon etwas einfallen. Der h� ngt sicherlich schon wieder an der Strippe 
zum HQ, sonst w� rde er auf meine Funkspr� che reagieren.  
 
Ich hasse es warten zu m� ssen w� hrend unser, na sagen wir mal �b erm� chtiger, Szenariogeg-
ner uns auf die Pelle r� ckt um sich die Zeit damit zu vertreiben, Kleinholz aus uns zu machen.  
 
Aber Moment! Was macht denn der Panzer da....Nee nich wirklich oder? Ja spinnt denn der?? 
....Ähhh Snake!..Snake!!  S N A K E verdammt noch mal!! ... sch�n das man Dich auch mal 
wieder erreicht....� h ja ja ich weiû, aber... ja ich weiû du regelst das, aber der Panzer da, ist 
das in ..... wie das weiût Du?, Das hast DU angeordnet!? Heh f� r Kamikazeaktionen bin doch 
sonst ich zust� ndig. ...Wir brauchen Ablenkung?? Wir m� ssen etwas unternehmen?? Na das 
ist mir klar... Was wir kriegen Luftunterst� tzung? Sag nicht...NEIN nicht Maniac!!...*arghhh* 
 
Verdammt! Ist es schon so aussichtslos, dass wir den Panzer reinschicken und mit unseren 
Mechs hier drauûen rumstehen? Wir sollten denen doch wenigstens ein wenig Unterst� tzung 
geben....Ich versuche mal....... 
Also mal sehen...langsam und jetzt....... 
Ja, o.k. o.k. ist schon gut! ich bin schon wieder weg. Bl�d e Landungsschiffe. #arglxfg! 
So mal sehen wie es dem Panzer inzwischen geht. 
...Ohn nein!! ....Ahhh!! Weg da. Puhhh das war verdammt knapp!! Mannohmann! w� re ich der 
Panzerfahrer, w� re meine Hose jetzt gestrichen voll . Ein Urbanmech mit der dicken Wumme 
aus dem Hinterhalt w� re selbst mir nicht bekommen. ....Und ich Idiot glaube wohl auch noch 
der h� rt mich, wenn ich Ihm aus dem Cockpit meines Mechs anbr� lle  ... 
 
... Jetzt mach aber, dass Du da wegkommst...ja , ja , jaaa er hats geschaff t...er ist bei den La-
gerhallen. 
 
¹Ree an Snake. Ä� hhh Chef hast Du gesehen......ja ich passe auf ....jaaaa...JAAAA!!. Ich 
woll te nur melden, dass Gl� ckchen jetzt bei den Lagerhallen ist und ich ihm soweit m� glich 
Unterst� tzung geben werde. Und ja, ich halte mich aus dem Landebereich raus. Ree. Ende!ª 
 
Der Chef kann schon nerven. Als ob ich nicht selber auf mich aufpassen k�nnte. W� hrend 
sich unsere dicken Brocken mit dem Gegner beharken werde ich mal wieder versuchen unse-
rem Panzerfahren ein wenig Zeit zu verschaffen... 
 
...Mist. Ist das Radar schon wieder hin�ber?? Ach nee, das ist unsere Luftunterst� tzung, und 
ich dachte das Ding spinnt schon wieder...Maniac im Anflug rette sich wer kann. ... 
 
¹Snake f� r Ree!... Ree ruft Snake! Major, Kriegen wir noch mehr Luftunterst� tzung???, oder 
soll te mein Radar nun doch das Zeitliche gesegnet haben?. ... Ahh.Verstehe, es handelt sich 
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tats�c hlich um unbekannte V� gel.ª Na, da wollen wir mal hoffen, dass un-
ser Gegner nicht ein f� higeres HQ hat als wir!! ... 
 

... 
 
¹Ree an Snake! Habe hier gerade einen Funkspruch der zwei J� ger entschl� sselt. Es handelt 
sich um Einheiten vom Objektschutz ¹ELMARª und die wollen hier landen wegen Trei b-
stoffmangels. Major, k�nnen sie ermitteln, wo sich die Landebahn befindet, damit wir gef� hr-
dete Einheiten rausziehen k�nnen?ª....Ja alles klar....Was?!?! Ich....ICH befinde mich auf der 
Landebahn......Oh, Oh, da heiût es nur Augen zu und durch.. 
 
Mmmhhh??? Wieso richten Sich die Gesch� tzt� rme der Overlords auf die J� ger?? ...Egal. 
Jaaaa !!! macht Sie platt....Schieût schneller...Schieût verdammt noch mal auch genauer 
!!! ....... 
 
.....Ich bin noch heil? Ja. Es tut auch nichts weh...Die Schadensanzeige meines Mechs spielt 
auch nicht verr� ckt. Juchuuhh.  
ªRee an Snake! ….. Alles klar, mir und dem Mech geht's gut.....Was Einr� cken? Man� veren-
de? Na von mir aus. Ich dachte jetzt nach dem Vorspiel geht's erst richtig los und wir gehen 
die Overlords an. Ja, ja o.k. Ree Endeª 
 
 
Na dann ab die Post in den Hangar. 
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K .E I N E R  
 
 

Autor: Steffen ªSnakeº S� û  
 
Karl Einer r� ckte seine Sonnenbril le gerade, um die Strahlen der untergehenden Sonne auf ein 
ertr� gliches Maû abzud� mpfen. Bei dieser Bewegung fuhr ein Reiûen durch den rechten Arm. 
Der Streifschuû erinnerte ihn sofort, dass das Leben eines Infanteristen keine Fehler verzeiht. 
Tarwin hatte nicht so viel Gl� ck gehabt. Der junge Infanterist lag bewusstlos mit einer durch-
schossenen Schulter auf der Intensivstation des Lazaretts. Das er nicht ansprechbar war, hatte 
ihn vor einem Donnerwetter bewahrt. Wie konnte Tarwin, trotz der Erinnerung vor dem Ein-
satz, die R� ckendeckung auûer acht lassen. Karl war gerade in die Knie gegangen um das 
Schild einer Kiste lesen zu k�nnen, als die Wachsoldaten des Raumhafens in den Lagerraum 
st� rmten. Nur die Erfahrung aus 20 Jahren Infanteristendasein hatten Karl vor schlimmeren 
bewahrt.. Die Gewissheit das ihre Angreifer nicht so viel Gl� ck wie er gehabt hatten, lieû aber 
keine Hochstimmung aufkommen. Zwei weitere Gesichter, mit denen es zu Leben gilt.  
Mit Sonnenbrille und einem Verband am rechten Arm bestens ausgestattet trat er durch die 
T� r des Lazaretts. F� r jemanden, der von den Mechjokeln als Schlammh�p fer bezeichnet 
wird, war Karl mit seinen 1,75 Meter nicht gerade sehr groû. Aber was Karl den anderen an 
Muskelmasse unterlegen war, machte er durch seine Schnell igkeit weg. Ihn schmal zu be-
zeichnen, w� rde aber auch nicht der Wahrheit entsprechen. Er griff in die Tasche seines grau 
schwarz gemusterten Overalls und riû mit schnellen Fingerbewegungen an dem Klarsicht-
streifen. Nachdem so die Verpackung ge� ffnet war, steckte er sich den Ball aus Zucker in den 
Mund. Es war so eine dumme Angewohnheit, die er sich bei der Bewachung einer S� ûwaren-
fabrik angew�hn t hatte. Mit drehenden Stiel setzte er seinen Weg in Richtung Mechhangars 
fort. Von weiten konnte er die 20 Meter hohen Geb� ude nur noch erahnen. Auf dem groûe 
Platz vor den Toren und an den Seiten der Geb� ude standen hunderte von Mechs. Die meisten 
wiesen starke Kampfspuren auf. Als Karl den durch die Reihen dieser geschunden Stahlkolos-
se schritt, wurde er sich wider seiner Rolle auf den Schlachtfeldern des 30. Jahrhunderts be-
wusst. Je n� her er dem Hangar kam, so lauter wurde das H� ndeklatschen. Der Major hatte 
ihm mitgeteil t, das er ihn f� r die R� ckkehr zur ¹Silkª hier treffen w� rde. Da Karl niemanden 
sehen konnte, ging er in Richtung der halb geschlossenen Hangart� ren aus den das Ger� usch 
kam. Durch die einfallenden Strahlen von der Sonne in seinem R� cken konnte er am Ende des 
Hangars eine B�hne sehen, die von einem Warhammer und einem Awesome flankiert war. 
Karl erkannte, nach dem er die Sonnenbrille abgenommen hatte, das Zeichen der 1. Hofgarde 
auf den rechten Beinen der Mechs. Seine Augen hatten sich soweit an die Lichtverh� ltnisse 
angepasst, so das er auch die Mechkrieger der Harlekins in dem Pulk ausmachen konnte, der 
sich vor der B�hne versammelt hatte. Sie waren leicht an den sandfarbenen Westen mit der 
blauen Aufschrift ¹harlekinsª zu erkennen, die, wie er von Oberleutnant Sachse erfah ren hat-
te, die K�h lwesten eines Mechkriegers verk� rpern sollen. 
Auf der B�hne wurden gerade 4 Mechkriegern mit den Einheitsinsignien des Schl� ssels in der 
Steinerfauût Preise �b erreicht. Karl h� tte jetzt auch zu den Mechkriegern gehen k�nnen, aber 
ihrer K� rpersprache konnte er entnehmen, das der Major der Groûhauptmann, der Hauptmann 
sowie der Oberleutnant sehr angespannt waren. Auch auf den Gesichtern des Restes der Har-
lekins war ein Mitfiebern erkennbar, obwohl sie schon etwas gel� ster waren.. Karl entschied 
noch etwas zu warten und sich erst am Ende der Veranstaltung bemerkbar zu machen. Die 
n� chsten, die die B�hne betraten waren vier Japaner in ihre traditionellen Kimonos bekleidet. 
Bei keinem fehlten die �b lichen Samuraischwertern am G� rtel und im Einheitsemblem. Der 
Groûhauptmann der Harlekins jubelte auf einmal los und die Harlekins die mitgefiebert hat-
ten, schlugen den anderen auf die Schulter. Was Karl auffiel, war, das nur der Major ganz still 
stand.  
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Als eine Stimme hinter ihm nach Feuer fragte, zuckte Karl zusammen. Man 
soll te sich doch nicht zu sehr auf das konzentrieren was vor einem lag. Karl 
hasste es einen Fehler zweimal am Tag zu begehen. Als er sich umdrehte, 

viel es ihm fast wie Schuppen aus den Augen. Das war Falk Borenson der alte Highlander, 
den Karl seit �b er 10 Jahren nicht mehr gesehen hatte. Er habe einen Vertrag bei den Günz-
burg Igels unterschrieben und werde dort eine Kompanie �b ernehmen. Karl versuchte es gar 
nicht den Redeschwall des groûen blonden H�hnen zu stoppen, da er aus den anderen Treffen 
wusste, das er in dieser Sache keine Chance hatte. Da er eh nicht antworten konnte, drehte er 
sich wieder zur H� lfte in Richtung B�hne um. In diesem Moment wurden dem Stab der Har-
lekins Urkunden �berreicht, deren R� ckseite die Mechabbildungen zierten. Karl war zufrie-
den, das die gewonnen Daten aus dem Lagerhaus doch zu etwas gut gewesen sind. Er staunte 
aber, als nach den Harlekins niemand mehr die B�hne betrat und sich der Pulk der Mechjokel 
aufzul� sen anfing. Diesem Gedanken konnte er nicht nachgehen, da Falk ihn sofort mit einer 
Einladung in die Nachtbar namens Klaxx belagerte.  
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E I N  H A U C H  V O N   
A F T E R  SH A V E  

 
 
Autor: Mathias ªMatze / Iron Dukeº Hirsch  
 
Im Schatten der m�c htigen Geb� ude waren die Teilnehmer des Wettstreites zusammenge-
kommen. Nach zwei Tagen harter Gefechte und kniffliger taktischer Aufgabenstanden die 
Plazierten nun fest und wurden geehrt. Gerade eben hatten die Daito no Kin, ehrenhafte Sa-
muraikrieger wie sie im Buche stehen, die Trib�ne verlassen, wo sie f� r ihren 2. Platz ausge-
zeichnet worden waren. Nun legte sich gespannte Ruhe �b er den Platz. Da alle Teilnehmer 
vom letzten zum ersten Platz aufgerufen worden waren, blieb nur noch ein Team �b rig. Die 
Harlekins um Maj. S� û grinsten sich gegenseitig an. In diesem Augenblick schmetterten Fan-
faren und Snake, Ree, Iron Duke und Evil wurden auf die Trib�ne gerufen. Die restlichen 
Harlekins, welche auch hervorragende Pl� tze belegt hatten, johlten als Markus Hohmann von 
der Hofgarde die Preise verk�ndete. Die Harlekins w� rden vier nigelnagelneue Mechs erhal-
ten. Gesponsert wurden sie von Irian Battleworks was den Triumph noch vergr� ûerte. Musste 
doch ein Unternehmen aus dem verhaûten Hause  Marik, den Harlekins zu neuer Gr� ûe ver-
helfen. Major S� û ergriff auf der B�hne das Wort. ªIch will mich bei allen Harlekins bedan-
ken, explizit auch bei den Mitstreitern die meist ungerechtfertigt ªHilfstruppenº genannt we r-
den. Ohne Techs, Helicopterpiloten, MiB's h� tten wir es nicht geschaff t. Also danke an alle. 
Die Techs werden als erstes was von unserem Gewinn haben.ºEr grinste auf seine typische 
Art. ºIhr d� rft die neuen Mechs gleich von Grunde  auf durchchecken. Man weiû ja nie was 
Haus Marik einem unterjubelt.º 
Als das Gel� chter der Anwesenden sich gelegt hatte, marschierten die Harlekins von der Tri-
b�ne. Im Anschluss wurde die Hofgarde  noch f� r ihre Dienste als neutrale Beobachter geehrt.  
Als der off izielle Teil vorbei war, lieû OFw. Schulze auf Geheiû des Stabes die Harlekins 
antreten. Als endlich Ruhe im Glied eingekehrt war, bellte seine Stimme �b er den Platz. ª 
Leute, wegen eurer guten Arbeit hat der Stab einhellig beschlossen, dass im Anschluss, also 
19:00 Uhr eine kleine Feier f� r alle Harlekins stattfinden wird. Getr� nke werden vom Sieger-
team gesponsert.º Seine Worte waren kaum verklungen, da brach ein Geschrei, Gejohle und 
Gepfeife aus. Man konnte Hochrufe auf den Stab vernehmen. Der Spieû hob die Arme. ªGe-
mach, gemach ihr habt es euch ja verdient. Also weggetreten.º 
 
Unterkunft der Harlekins kurz nach 19:00 Uhr 
 
Groûhauptmann ªIron Dukeº Hirsch h� rte schon aus einiger Entfernung den Trubel der Si e-
gesfeier. Vor der Unterkunft traf er auf ºStannwall º und ªTangoº die Eine rauchten und dabei 
�b er die vergangenen Gefechte plauderten. 
Das Geschick und die hervorragende Menschenkenntnis, die der Spieû der Einheit erlangt 
hatte, brachte dem 2. Team der Harlekins einen 4. Platz ein. Damit hatte sich dieses Team aus 
Unteroff izieren und Offz.-Anw� rtern meisterlich geschlagen und verpaûte nur knapp einen 
Platz auf dem Podest. Dem Duke schwoll ein wenig die Brust vor Stolz, als er realisierte was 
f� r einen guten Offz.-Nachwuchs und brill iante Unteroff iziere er hatte. Damit lieû es sich im 
Kampf gegen Haus Marik weit bringen. Er schlug den beiden Rauchern anerkennend auf die 
Schulter und betrat das Haus. 
L� rm brandete ihm entgegen und er sah die Harlekins in Gruppen zusammenstehen und sich 
selbst feiern. Aus allen Richtungen konnte er Gespr� chsfetzen vernehmen, wo  ruhmreiche 
Taten geschildert wurden oder Absch� sse gez�hlt wurden. Ein Gespr�c h in seiner Umgebung 
lieû ihn aufhorchen. ªManiacº der Hubschrauberpilot der Einheit, hatte auf einem Tisch  Platz 
genommen und erkl� rte seinen Zuh� rern sehr lebhaft seinen Einsatz. ªAlso, ich im Tieff lug 
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rein Richtung Airport. Ich war so tief, dass ich den M� dels unter die R� cke 
schauen konnte.º Er grinste. ªDa standen also die zwei Brocken von La n-
dungsschiffen. Bewaffnet bis an die Z� hne und gewill t alles einzusetzen. So 

schnell kriegen die mich nich, dachte ich mir. Auûerdem kamen die Herren Offze,º er sal u-
tierte leger in Richtung des Dukes,ºin ihren Wannen nich nahe genug ran. Also flog ich gera-
dewegs in die Flakh� lle, und wisst ihr was?º Er sah sich unter seinen Zuh� rern um. Die Na-
senb� ren von Bordsch� tzen haben so schlecht geschossen, dass ich das Frettchen mit 2 Fin-
gern durch die Flak gesteuert hab. Nebenbei konnte ich noch die Erkundungen durchf�h ren, 
f� r die ich angefordert wurde. Nur im Abflug erwischte mich so eine kleine LRM 20, aber ich 
drehte einfach die Maschine und fing die Raketen mit der gesamten Oberfl� che ab. Die letzte 
Rakete hab ich mit dem Heckroter in der Mitte zerteilt, dass h� ttet ihr sehen sollen. Der Duke 
schmunzelte. Dieser Blondschopf von Hubschrauberpilot hatte eine Erz� hlweise die jeden 
fesselte. " Hinter mir kamen zwei J� ger rein. Dachten wohl, dass sie es auch so drauf haben 
wie ich. Tja Hauptmann Gertel hat sich wohl ziemlich erschreckt als die beiden Wracks sei-
nen Scorpion nur knapp verfehlt haben." Dem Duke hatte sich diese Szene auch ins Ged� cht-
nis eingebrannt. Die zwei schweren J� ger, die von den Landungsschiffen in der Luft zerfetzt 
wurden, in einem flammenden Inferno auf der Startbahn aufschlugen und davor die Siluette 
des Scorpions. Nur wenige Meter weiter und Hauptmann Gertel w� re in seinem Mech ver-
brannt. Es hatte sich herausgestellt das die beiden Maschinen der Objektschutztruppe des 
El©Mar Konzerns sich verflogen hatten, und mit fast leeren Traibstoff tanks versehentlich auf 
diesem speziellen Airport landen wollten. Dieser Irrtum kam den beiden Piloten jetzt teuer zu 
stehen. Keiner von Beiden hatte den Absturz �b erlebt.  
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Bilder vom Chapter fight der  
9th Marik Militia  gegen die 1st Excalibur Guards 

 
19.Juli 3035 
 

 
 

 
 
 
 

Die Guards haben sich nicht auf ¹Bunker Hill ª eingegraben ± was die 
9MM bef� rchtete, sondern sind zum offenen Gefecht angetreten. 

Das Gefecht tritt in die entscheidende Phase ± der Jenner der Guards 
wurde bereits von der 9MM zerst� rt. 
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Am Ende stand es 4:1 zerst� rte Mechs f� r die 9MM ± und mit 
2 Mechs Beute ging Haus Marik nach einem sch�nen, 
angenehmen und bei guter Stimmung gef�h rten Chapterfight 
nach Hause. 
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Ein neuer Anfang 
- oder wie schnell sich alles ändert 

 
 
 
Garnison des 15. Lyranischen Heeres  
Hood IV, Main Street Theater,  
Provinz Donegal, Protektorat Donegal 
Lyranischer Commonwelath 
20. Juni 3057 / 22.05 Uhr HNZ 
 
In dunkle M� ntel geh� llt huschten zwei Schatten durch den Regen, der unabl� ssig aus dem d� stren Himmel 
Hood IVÂs auf die Garnison des 15. Lyranischen Heeres herunter fiel, in Richtung der Abseits der eigentlichen 
Garnison liegenden Truppenunterk� nfte. Zielstrebig steuerten die beiden M� nner ein einsames Haus, am 
� uûersten Rand eines Unterkunftskomplexes an. Als Sie triefend naû die T� re zu dem einst� ckigen Geb� ude 
erreichten, durchschnitt ein heftiges Klopfen die nur vom gelegentlichen Donnern und pl� tschern des Regens 
unterbrochene Stille der Nacht. Es dauerte einige Sekunden, ehe sich ein schmales Guckloch in der Mitte der 
T� re � ffnete und zwei kalte Augen die Neuank� mmlinge musterten. Grimmig nickten die beiden M� nner den 
Sie von oben bis unten betrachtenden Augen zu. Wieder dauerte es einige Sekunden, dann � ffnete sich die T� r 
und die beiden M� nner traten ein. Ohne auf die Wasserlache zu achten, die ihre tropfenden M� ntel auf dem 
Boden hinterlieûen, lieûen die beiden M� nner die T� rwache zur� ck und traten in den am Ende des Flurs 
gelegenen Raum ein. Kaum das Sie die T� re ge� ffnet hatte, wandten sich ihnen sieben erwartungsvolle 
Gesichter zu. Die gesamte Offiziersriege des 1. Bataillons des 15. Lyranischen Heeres war endlich komplett. 
Von seinem Stuhl in hinteren Teil des Raumes erhob sich der kommandierende Offizier der Einheit, 
Kommandant M� del, bedachte die Neuank� mmlinge mit einem kurzen Nicken und ergriff dann das Wort. 
¹Nachdem wir nun vollz� hlig sind, m� chte ich direkt zum Grund unseres Treffens kommen. Wie Sie all e ja nur 
zu gut wissen, ist Archon Meli ssa Steiner-Davion vor wenigen Tagen gestorben und ihre Tochter Katherine, oder 
wie sie sich nun selbst nennt Katrina Steiner hat das Amt des Archon � bernommen. Die Umst� nde des Todes 
von Melissa Steiner-Davion waren mehr als mysteri� s und wir sind alle schon viel zu Lange dabei um den 
Meldungen der Medien, es h� tte sich um einen Selbstmord gehandelt, glauben zu schenken. Ich habe mir daher 
erlaubt eine Abteilung unserer DRISS-Agenten auf die Umst� nde von Melissas Tod anzusetzen. Oberleutnant 
Reuther, wenn Sie so freundli ch w� renª. Der junge Oberleutnant nickte dem Kommandanten zu, erhob sich und 
ergriff dann das Wort. ¹Nun, wie Sie alle wissen, schlieûlich haben wir oft genug davon profitiert, verf� gt der 
DRISS �b er gute Kontakte zum LNC, gerade auch auf Tharkad. Es war f� r uns daher nicht weiter schwer die 
wahren Umst� nde von Melissas Tod  zu ergr� nden. Unsere Informationen, best� tigen dabei das, was wir 
insgeheim wohl alle vermutet haben. Melissa Steiner-Davion wurde das Opfer eines von Ihrer eigenen Tochter 
angezettelten Komplotts innerhalb der Regierung. Scheinbar den direkten Befehl Katherines wurde Melissa in 
ihrem Thronsaal erschossen!ª Eine kurze Pause setzte ein. In der Kommandant M� del die Gesichter seiner 
Untergebenen genau studierte. Mit grimmiger Zufriedenheit konnte er erkennen, daû in den Augen der Offiziere 
das selbe Feuer erglomm, das auch in den seinen loderte. ¹Wie von Seiten des LNC  nicht anders zu erwarten, 
konnten wir bisher keine direkten Beweise f� r den Mord an Archon Steiner-Davion finden, meine Quellen haben 
mir jedoch versichert, das es sich um einen regelrechten Komplott verschiedener Mitglieder der Regierung und 
ComStars gehandelt hatª. Obwohl alle mit einer derartigen Enth� llung gerechnet hatten, senkte sich nach der en 
Bewahrheitung dennoch eine eisige Still e � ber den Raum. Dann nach beinahe einer Minute war es Hauptmann 
Stetten der zuerst wieder das Wort ergriff . ¹Ich weiû ja nicht wie ihr das seht, aber ich bin nicht wirklich erpicht 
darauf unter jemandem zu dienen, der kaltbl� tig seine eigene Mutter ermordet, egal welche Verfehlungen sich 
Melissa auch zu schulden kommen lassen hatª. Zustimmendes Gemurmel keimte auf. ¹Wie groû sind unsere 
Chancen eine Rebellion anzuzetteln? Wenn das ans Licht kommt...ª, sprang Oberleutnant Stallmann von seinem 
Stuhl auf. ¹Norbert!ª, zischte Kommandant M� del, was zur Folge hatte, das jegliche Gespr�c he sofort 
verstummten. ¹Du redest hier von Hochverrat ist Dir das klar?ª. Der Kommandant wartete einige Sekunden, als 
sich der junge Oberleutnant jedoch ohne eine Antwort wieder in seinen Stuhl fall en lieû, ergriff er erneut das 
Wort. ¹Ich denke wir sind uns dar� ber einig, das die kaltbl� tige Ermordung ihrer eigenen Mutter keine guten 
Voraussetzungen f� r Katherines � bernahme des ehrw� rdigen Archon-Amtes war. Sicherli ch hat Melissa mit 
ihrem verblendeten festhalten an ihrem Glauben ans das Gute in Hanse Davion einen Fehler gemacht, dennoch 
die Ermordung des Archon in ihrem eigenen Thronsaal kann hierauf wohl kaum die richtige Antwort gewesen 
sein. Ein Absetzung und Arrestierung h� tte den selben Effekt, wenn auch weit weniger blutig gehabt. Das 
Katherine dies M� glichkeit nicht gesehen, oder direkt wieder verworfen hat, zeigt mir deutlich was wir von 
unserer neuen Herrscherin zu erwarten habenª. Er lieû seine Worte einige Sekunden im Raum stehen um seinen 
M� nnern Zeit zu geben �ber das eben gesagte nachzudenken.  
 



  Warr ior ’s Guide 

 51 

¹Dennoch kann unser Weg nicht die offene Rebellion sein! Zu d�ster sind die Zeiten in denen wir leben, als das 
wir auch nur die kleinste Schw�c hung des Commonwealth hinnehmen k�n nen. Mit den Clans vor unserer 
Haust� r und den verfeindeten Nachfolgestaaten an unserer Seite, k� nnen wir uns dies einfach nicht leisten. Wie 
ihr alle habe ich einen Eid geschworen das Commonwealth gegen Innere und � uûere Feinde zu sch� tzen. 
Momentan bed� rfen die � uûeren Feinde all unserer Aufmerksamkeit, was nicht bedeuten mag, daû die Inneren 
vergessen sind. Wenn das Commonwealth von internen K� mpfen zerissen wird, werden sowohl die Clans, als 
auch unsere Anrainerstaaten � ber uns geliebtes Reich herfallen und keine Macht der Welt wird sie aufhalten 
k� nnen. Nein! Das Commonwealth darf nicht von inneren K� mpfen ausgezehrt werden, unsere Hauptaufgabe ist 
es auch weiterhin die Bev� lkerung des Commonwealth vor � uûeren Aggressoren zu sch� tzen, eine Aufgabe 
welcher ich bedingungslos nachkommen werde!ª Die Blicke die dem Kommandanten entgegen geworfen 
worden zeigten trotzige Entschlossenheit. ¹Wenn die Zeit reif ist, werden wir uns den Inneren Feinden 
zuwenden. Wir werden eine M� glichkeit finden unser Gesicht zu wahren, ohne das dem Commonwealth dabei 
zu schaden kommtª.  
 
 
Thronsaal des Archon, 
Triade, Tharkad 
Provinz Donegal, Protektorat Donegal 
Lyranischer Commonwealth 
22. Juni 3057 / 09.41 Uhr TNZ 
 
¹Ah Pr� zentor Duran, welche Neuigkeiten haben Sie zu berichten?ª. Der Com-Star Akoluth verneigte sich kurz 
vor dem Thron des Archon, ehe er das Wort ergriff. ¹Die Meldungen vom Selbstmord Eurer verehrten Mutter 
und Eurer Machtergreifung wurden innerhalb der Bev� lkerung gr� ûtenteils mit Wohlwollen aufgenommen. 
Vielerorts ist man sogar froh dar� ber das Eure Mutter endlich den Thron freigegeben hat, zu verwerflich waren 
ihre Entscheidungen in Bezug auf die Vereinigten Sonnen und ihren ehemaligen Gemahl Hanse Davion. Das 
Volk erhoff t sich nun, daû Ihr es in eine strahlendere Zukunft f� hren werdetª. Archon Katrina Steiner l� chelte 
dem Pr�z entor zu. ¹Nur weiter Pr� zentor Duranª. ¹Auch das Milit� r hat Eure � bernahme des Thrones 
gr� ûtenteils begr� ût, auch wenn bei einigen Einheiten erste Zweifel am Selbstmord Eurer Mutter aufgetaucht 
sind. Ich empfehle eine verst� rkte Berichterstattung in diese Richtung, um etwaige Zweifel schnellstm� glich zu 
zerstreuen. Sie wissen ja selbst, diese Milit� rs und ihr seltsames Verst� ndnis von Ehre. Sollte jemals ans Licht 
kommen, das Ihr den Befehl zur Ermordung Eurer Mutter gegeben hat, k� nnte das zu erheblichen Unruhen, 
wenn nicht sogar Rebelli onen einzelner Regimenter f�h ren. ¹Ich verstehe, leiten Sie entsprechende Maûnahmen 
ein. Versetzungen linientreuer Offiziere in die bekannten Schwellherde sollten ihr � briges tun!ª. Der Pr�z entor 
nickte. ¹Ganz wie Ihr w�n scht mein Archonª. Als der Pr�z entor den Thronsaal verlassen hatte, lehnte sich 
Katrina Steiner in ihrem Thron zur� ck. Endlich w� rde sie das Commonwealth dahin zur� ck f�h ren, wo es schon 
immer stehen sollte. Der Spitze des unter Ihrer F�h rung wiederhergestellten Sternenbundes. 
 
 
Garnison des 15. Lyranischen Heeres  
Hood IV, Main Street Theater,  
Provinz Donegal, Protektorat Donegal 
Lyranischer Commonwelath 
25. Juni 3035 / 8.01 Uhr HNZ 
 
„ Sir, stimmen die Ger� chte, das Oberst Schneider nach Tharkad versetzt wird?ª. Kommandant M� del drehte 
sich zu seinem Stellvertreter um. ¹Leider ja. Ein gewisser General Boldt, ein erst k� rzlich bef� rderter entfernter 
Verwandter unseres Oberleutnant, wird das Kommando �b er das 15. Lyranische Heer � bernehmen. Soweit ich 
informiert bin ist er bereits auf dem Weg hierher und sollte in ein bis zwei Tagen �b er Hood IV eintreffen.ª Der 
Kommandant betrachtete sehns� chtig die abmarschierende Abteilung Battlemechs, die �b er den Kasernenhof 
schritten und dabei heftige Vibrationen im Erdreich ausl� sten. Dann wandte er sich wieder Hauptmann Stetten 
zu. ¹� hnliche Versetzungen sollen im gesamten Commonwealth vonstatten gehen. Wahrscheinli ch eine weitere 
Maûnahme Katherinesª ± der Kommandant weigerte sich noch immer den von Katherine ¹zu Ehren ihrer 
Groûmutterª angenommenen Namen Katrina anzuerkennen. Zeigte das sch� ndliche Verbrechen an ihrer eigenen 
Mutter doch nur zu gut, daû der jetzige Archon wenig mit ihrer ber�h mten Groûmutter gemein hatte. H� tte sie 
auch nur einen Funken der echten Katrina in sich, h� tte sie mit Melissa so verfahren, wie Kartina vor � ber 50 
Jahren mit Alessandro Steiner ± ¹die Truppen auf ihren Kurs ein zu schw� ren. Die Medien � berschlagen sich ja 
bereits vor Lobesges� ngen auf unsere neue Herrscherinª. Wieder schweifte der Blick des Kommandanten in die 
Ferne. ¹Viel Zeit f� r eine Will kommensfeier bleibt uns jedoch nicht. Sobald der General eingetroffen ist, r� cken 
wir ab um, unter seiner F� hrung eine erst vor wenigen Wochen von der. 19. Lyranischen Garde an die W� lfe 
verlorene Welt zur� ck zu erobern. Tja, wie ich schon sagte, k� mmern wir uns um die zun� chst um die �uûeren 
Feinde...ª 
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Overlord-Landungsschiff Donegals Fist, 
Nadir-Sprungpunkt, Hood IV 
Main Steet Theater, Provinz Donegal 
Protektorat Donegal 
Lyranischer Commonwealth 
29. Juni 3035 / 14.32 Uhr HNZ 
 
Langsam bewegte ich mich durch die verschiedenen Ebenen der Donegals Fist, in Richtung General Boldts 
Quartier. Auf Grund der geringen Schwerkraft an Bord des Overlord, schien ich dem Treffen praktisch entgegen 
zu schweben, auch wenn dies in keinster weise meinen tats�c hlichen Gef� hlen entsprach. Zu gut klingelte mir 
noch die erste Ansprache des Generals vor dem gesamten Bataill on in den Ohren. ± ¹Auch wenn man den 
Selbstmord Melissa Steiner-Davions nur als tragisch bezeichnen kann, so mag dieses schreckliche Ereignis doch 
in einigen Jahren vielleicht, als glorreicher Wendepunkt in der Geschichte des Lyranischen Commonwealth 
gesehen werden. Unter der Führung Katrina Steiners wird das Commonwealth wieder seine ihm zustehende 
Position an der Spitze der Nachfolgestaaten einnehmen. Ohne die Fesseln der davionistischen 
Mili tärmaschinerie und deren falscher Freundschaft, werden die Streitkräfte endlich ihr wahres Potential 
entfalten können um jeglichen Aggressor, egal ob von innerhalb, oder außerhalb der Inneren Sphäre deutlich in 
seine Schranken zu weisen. Unter der Führung Archon Steiners wird das Commonwealth einer strahlenderen 
Zukunft entgegen strebenª. Und so weiter und so fort ± Nur mit M�h e konnte ich bei dem Gedanken daran ein 
leichtes Schaudern unterdr� cken. Wie nicht anders zu erwarten, handelte es sich bei dem neuen Kommandeur 
des 15. Lyranischen Heeres um einen durch und durch auf Katherines Kurs eingeschworenen Off izier, der aus 
seiner Verehrung f� r den Archon keinerlei Hehl machte. Dies war jedoch kaum verwunderlich, wenn man 
bedachte, das er seinen neuen Posten eben gerade dieser Person verdankte. ± Deck E, nur noch wenige Minuten 
und ich hatte das Quartier des Generals erreicht ± In meinen Gedanken lieû ich die letzten Tage nochmals Revue 
passieren. Es war schon erstaunlich mit welcher Leichtigkeit Katherine die Massen manipulierte. Ihr Umgang 
mit den Medien und ihre subtile Manipulation der selbigen war beeindruckend. Die junge Herrscherin hatte 
durchaus etwas an sich, was es einem nicht leicht machte Ihrem Charme zu widerstehen. Gerade in dieser 
schweren Zeit, mit der allgegenw� rtigen Bedrohung durch die Clans, sehnte sich das Volk nach jemandem der 
ihm eine bessere Zukunft versprach und das tat die tief trauernde ± ein weiteres perfekt eingefangenes Bild 
welches uns die Holovidnachrichten beinahe t� glich gezeigt hatten - Tochter Meli ssa Steiner-Davions in einer 
unnachahmli chen weise. Dennoch regte sich gerade auch in verschiedenen den Kreisen des Mili t� rs Argwohn 
gegen die neue Regierung. Die pl� tzliche Versetzung verdienter Offiziere oder deren Austausch durch 
G�n stlinge des Archon, sowie die vielfach � berzogene Beschmutzung Melissa Steiners Namen wurden nicht in 
allen Kreisen des Adels und der Streitkr� fte mit wohlwollen aufgenommen. Nicht nur in unserem Regiment 
wurde der Tod Melissa Steiner-Davions hinterfragt. Waren diese Stimmen zwar deutlich in der Unterzahl und 
gingen in der allgemeinen Euphorie fast unter, so waren Sie dennoch vorhanden. ± Die Ankunft vor General 
Boldts Quartier beendete meine Gedankeng� nge und brachte mich in die Wirklichkeit zur� ck. Rasch �b erpr� fte 
ich nochmals den korrekten Sitz meiner Uniform und klopfte dann an die T� r. Ein ged� mpftes ¹Herein!ª erklang 
aus dem dahinter liegenden Raum und die T� re wurde ge� ffnet. Ohne zu z� gern trat ich ein. Der General saû 
hinter einem schweren Schreibtisch und durchw�h lte einige Papiere. Als sein Blick nach einigen Sekunden zu 
mir hoch zuckte, straffte ich mich. ¹Kommandant M� del, Herr General melde mich wie befohlenª. ¹Ah, 
Kommandant M� del, nehmen Sie doch bitte Platzª, dabei zeigte er auf einen zweiten Sessel der etwas rechts 
neben dem Arbeitsplatz des Generals stand. W� hrend ich Platz nahm vertiefte sich der General wieder in seine 
Unterlagen. Ich beobachtete die hin und her zuckenden Augen meines Vorgesetzten, verhielt mich jedoch 
ansonsten ruhig. Dann, nach wohl einigen Minuten, wendete er sein Gesicht wieder mir zu. ¹Nun wie Sie sich 
sicherlich vorstellen k�n nen, habe ich die letzten Wochen mit einem intensiven Studium des 15. Lyranischen 
Heers verbracht und ich muû zugeben, sowohl die Vergangenheit der Einheit, als auch deren Gegenwart hat 
mich beeindruckt. Um ehrlich zu sein, ich kann es kaum erwarten das 15. Heer zum Ruhe Archon Steiners in die 
Schlacht zu f� hrenª. Deutlich erkannte ich das Glitzern in den Augen General Boldts, wuûte aber keine passende 
Erwiderung und nickte deshalb ein wenig unbeholfen. ¹Nichtsdestotrotz werden Sie unseren Angriff auf 
xxxxxxxxxxxxxx leitenª. Diese unerwartete Wendung verbl� ffte mich, hatte ich bis eben felsenfest daran 
geglaubt, das der General die F� hrung der Einheit � bernehmen w� rde um sich mit deren K� mpfen zu 
schm� cken. Vielleicht hatte der Mann seinen Posten ja doch zurecht erhalten. ¹Die Qualit� t unseres Gegners, 
dem 3rd Battle Cluster Clan Wolfs, ist hinl� ngli ch bekannt, der Sieg �ber unsere 19. Garde spricht doch eine 
ziemlich deutliche Sprache. Den Unterlagen ihres 1. Bataillons entnehme ich jedoch, daû ihre Einheit gerade 
gegen das 3rd Battle Cluster eine hervorragende Bilanz hat. Da ich selbst noch keine Gelegenheit hatte gegen die 
W� lfe in die Schlacht zu ziehen und auf Grund unseres raschen Aufbruchs bisher auch noch die M�g lichkeit 
gefunden habe zusammen mit unseren Truppen zu � ben, werden Sie den kommenden Angriff leiten, w� hrend ich 
ihre Aktionen von unserem mobilen HQ aus �b erwache und mich gegebenenfalls einschalte. So kurz nach der 
Proklamation Katrina Steiners k�n nen wir uns keinen Fehlschlag leisten. Unser Sieg wird die Popularit� t des 
Archon weiter steigern und die allgemeine Lage beruhigen, wenn Sie verstehen was ich meineª.  
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Ich nickte dem General zu. Daher wehte also der Wind, unser Angriff diente vor allem dazu die Massen zu 
beruhigen und wenn wir einen Fehlschlag erleiden w� rden, was bei den Qualit� ten unserer Gegners durchaus im 
Bereich des M� glichen war, stand der Schuldige auch schon fest. Ich! Ein kluger Schachzug. ¹Selbstverst� ndlich 
Herr General, wir werden weder Sie, noch den Archon entt� uschen, Sie k� nnen sich voll auf uns verlassenª. 
Meine Aussage zauberte ein L�c heln auf das Gesicht des Generals, es war jedoch deutlich zu erkennen, daû 
dieses L�c heln nicht das Herz meines Kommandeurs erreichte. Ein typisches Poli tikerl� cheln, mir schwante f� r 
unsere Zukunft schlimmes. ¹Wenn der General erlauben, kehre ich unverz� glich zu meinem Bataill on zur� ck um 
die Angriff zu planenª: Immer noch l�c helnd wurde ich mit einem Wink entlassen und war froh als sich die T� r 
hinter mir geschlossen hatte. 
 
 
Kampfzone 
XXXXXXXXXXXX 
Besatzungszone Clan Wolf 
01.Juli 3057 / 17.43 Uhr TNZ 
 
Seit mehreren Stunden stand unser Bataillon im Gefecht. Wie nach unserer letzten Begegnung mit dem 3rd Battle 
Cluster Clan Wolfs nicht anders zu erwarten, hatten sich die W� lfe abermals als harter Gegner herausgestellt. 
War unsere Landung auf xxxxxxxxxxx noch weitestgehenst Problemlos verlaufen, so konnte man dies von der 
weiteren Operation wahrlich nicht behaupten. Kaum das wir unsere Landezone verlassen und vorger� ckt waren, 
meldete die an unserer li nken Flanke operierende 3. Kompanie Feindkontakt. Zwei Sterne Omni-Mechs fielen 
sprichw� rtlich wie ein Rudel hungriger W� lfe � ber unsere Mechs her und verwickelten die Kompanie 
Hauptmann Schmitts in ein heftiges Gefecht. Erst die Ankunft unserer konventionellen Truppen, unterst� tzt von 
einigen Mechs meiner Befehlslanze konnte die W� lfe unter eigenen schweren Verlusten besiegen. Zeit zur 
Erholung bli eb uns jedoch nicht, als wenige Minuten sp� ter die 2. Kompanie durch einen weiteren 
Flankenangriff unter Beschuû genommen wurde. Dies war vor �b er einer halben Stunde gewesen und seitdem 
lieferte sich unser gesamtes Bataillon einen heftigen Schlagabtauch mit der Garnison der W� lfe. ¹Oberleutnant 
Heinrichs schaffen Sie Ihre Lanze nach links, Sie m� ssen Oberleutnant Zervas Flanke decken, sonst wischen die 
W� lfe mit der zweiten Kompanie den Boden auf! Hauptmann Neureuther, schaffen Sie ihre Reserve endlich ins 
Zentrum, unsere Mechs werden dem Druck der Claner nicht mehr lange standhalten!ª. Auf meinem 
Sekund� rschirm konnte ich erkennen wie die in Reserve gehaltenen Gefechtsfahrzeuge Hauptmann Neureuthers 
Panzerkompanie ins Zentrum der Schlacht vorstieûen und durch ihre bloûe Schlagkraft unsere Linien entlasteten. 
Den neu gewonnenen Bewegungsfreiraum sofort ausnutzend, r� ckten unsere Maschinen nun geschlossen vor 
und schafften es die Claner tats�c hlich langsam zur� ck zu treiben. Ich � berpr� fte nochmals alle Anzeigen meines 
Mechs und bewegte den 75 Tonner dann ebenfalls langsam nach vorne, als mein Funkger� t krachend zum Leben 
erwachte. ¹Erlk� nig f� r Kommandant M� del kommen!ª. Langsam lieû ich die Luft zwischen meinen Z� hnen 
entweichen. Erlk� nig war der Deckname f� r General Boldts mobiles HQ, welches sich mehrere Kilometer hinter 
unseren Linien befand, um dem General einen � berbli ck � ber die Gesamtlage zu erm� gli chen. Obwohl der 
General die Leitung der Operation weitesgehenst mir � berlassen hatte, konnte er es nicht lassen mich hin und 
wieder auf seiner Meinung nach offensichtliche Fehler in meiner Taktik hinzuweisen und mich so in 
Diskussionen zu verstricken, f� r die hier auf dem Schlachtfeld weder der richtige Ort, noch der richtige 
Zeitpunkt war. Einzig das er dies �b er eine private Leitung machte und somit die Moral meiner Truppe nicht 
untergrub hatte mich bisher daran gehindert ihm ins Gesicht zu sagen was ich von seinen Belehrungen hielt. 
Ganz allm� hlich riû jedoch auch mein Geduldsfaden! ¹Kommandant M� del h� rtª, knurrte ich �b er den 
Sprechfunk und hoffte das die atmosph� rischen St� rungen meiner Stimme nicht die gewollte Sch� rfe raubten. Zu 
meiner Verwunderung erklang statt General Boldts Stimme jedoch die seines zugewiesenen Fahrers, Leutnant 
Bockius in meinem Cockpit. ¹Sir, unsere Sensoren melden mindestens vier feindli che Einheiten mit Kurs direkt 
auf uns zu. Erbitten unverz�g lich Unterst� tzung!ª: Hastig warf ich einen Blick auf meine Ortung, konnte beim 
besten Willen aber nicht erkennen wo die Claner durch unsere Linien gebrochen sein konnten. Dann erregte ein 
einsamer blauer Punkt an unserer rechten Flanke meine Aufmerksamkeit. ¹Verdammt Leutnant Bockius, was 
zum Henker machen Sie da drauûen? Wenn ich mich recht entsinne waren ihre Befehle bez� glich der Position 
und Sicherheit des Erlk� nigs eindeutig!?ª. Ohne die stammelnde Antwort des Leutnant s abzuwarten, musterte 
ich unsere Linien und � ffnete dann einen anderen Kanal. ¹Oberleutnant Boldt, schaffen Sie sofort Ihre Lanze 
hier herauf! Hauptmann Stetten, Sie �b ernehmen die Einheit!ª. An der Spi tze Oberleutant Boldts Lanze nahm 
ich Geschwindigkeit auf und preschte in Richtung General Boldts Position los. In voll em Tempo st� rmten unsere 
Mechs den letzten H� gel hinauf, an dessen Kuppe der Ortungsalarm zu kreischen begann, w� hrend mein 
Gefechtscomputer die am Horizont auftauchenden Mechs klassifizierte. Keine 200 Meter voraus preschte uns 
das mobile HQ General Boldts entgegen um hinter unseren Mechs Schutz zu suchen. ¹Verteidigungsposition 
Alpha einnehmen. Achspunkt ist das Waldst� ck direkt voraus. Leutnant Bockius schaffen Sie den Erlk�n ig in 
sicheres Gebiet!ª. Wieder wartete ich die Best� tigung des Leutnants nicht ab und widmete meine volle 
Aufmerksamkeit unseren als Man óÂWar A, Mad Cat A, Phantom C und Hankyu C identifizierten Kontrahenten 
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zu. Wie wir mit unseren f� nf Mechs diese Streitmacht bremsen, geschweige denn Aufhalten sollten, war mir 
jedoch schleierhaft. 
 
17.45 Uhr Mobiles HQ  
 
� ber die Tiefebene Marlkofs jagte das mobile HQ des 15. Lyranischen Heere in voller 
Geschwindigkeit auf die eigenen Reihen zu.. An der Front und am Heck der Fahrzeuge flatterten 
kleine Fahnen mit dem Wappen des Hauses Steiner welche im Fahrtwind hin und her gerissen 
wurden. Das Gef�h rt raste auf eine kleine H�ge lkette vor ihnen zu, und hatten schon kurz darauf 
begonnen einen Pfad auf deren S�d seite hinauf zu fahren, woraufhin sich ihnen kurze Zeit sp� ter der 
Blick auf das Schlachtfeld n� rdlich des Plateau, welches sie am Ende des Weges erreichten, 
er� ffnete. ¹Herr General wir sind zu dicht am Kampfgeschehen. Wir m� ssen sofort umdrehen.ª Mit 
diesen Worten, die �b er die Funkanlage vom Fahrer an dem im Inneren des Fahrzeuges sitzenden 
General gerichtet waren, legte sich das mobile HQ in eine scharfe Rechtskurve und schoû in Richtung 
Ende des Plateaus vor. Kurz bevor sie das Plateau verlassen konnten befahl der General seinem 
Fahrer das er das Fahrzeug anhalten solle. Kaum hatten das Fahrzeug gestoppt sprang der General 
aus der Heckluke und sprintete in Richtung des F�h rerhauses. ¹Herr Leutnant, wer hat sie eigentlich 
ausgebildet? Sie k� nnen doch auf keiner ungesch� tzten Funkverbindung eine solche Funkmeldung 
absetzen!ª der Blick den er dem Leutnant des DRISS zuwarf lies diesen kleinlaut entgegnen 
¹Verzeihen Sie Herr General.ª ¹Dar� ber unterhalten wir uns, wenn wir wieder in der Kaserne sind. 
Jetzt schnappen Sie sich Ihren Feldstecher und folgen Sie mir dort oben hinter diese B� sche. Von da 
aus m� ssten wir eigentlich einen guten Blick auf die Schlacht haben.ª ¹ Aber Sir. Wir sind dort noch in 
der Waffenreichw...ª ¹Ruhe Soldat! Ich bin nicht General geworden, in dem ich mich auf die Berichte 
von dritten verlassen habe. Und wen ich schon nicht selbst mitk� mpfen kann, dann will ich zumindest 
sehen, wie wir die Claner von diesem Planeten jagen.ª Noch w�h rend er diese Worte sprach ging er 
die Straûe hinauf und legte sich hinter einer Gruppe B� sche auf den Boden. Es war keine Minute zu 
fr�h , das sie Position in ihrem Versteck bezogen hatten, denn die gegnerischen Einheiten hatten ihre 
Stellungen bezogen und fingen gerade an die ersten Freundesbekundungen auszutauschen. 
¹Leutnant in welchen Maschinen sitzen  mein Neffe und meine Nichte?ª ¹Ihr Neffe f� hrt den Caesar 
dort rechts in dem Waldst� ck direkt daneben steht der Griffin ihrer Nichteª Den Beobachtern bot sich 
folgendes Bild. In einem kleinen Waldst� ck 1 km von Ihnen entfernt hatten sich die Streitkr� fte Haus 
Steiners in der Form eines Mealstrom, Black Knight, Griffin 1DS, Griffin 3M und eines Caesars 
formiert. Etwa 600 Meter davon entfernt hatte sich ein feindlicher Man ó´War hinter einen kleinen 
H� gel gestellt und feuerte aus seiner teilweisen Deckung auf den Caesar. Ein St� ck weiter westlich 
versuchten ein Phantom und ein Hankyu den Wald zu umrunden und den Steiner Einheiten in Flanke 
zu fallen. Ihr Weg wurde dabei durch eine Mad Cat abgeschirmt. ¹Verdammt!! Sehen sie sich das an, 
jetzt f� llt dieser Idiot hin. Der hat doch nur ein paar Kratzer abbekommen. Ich habe ja noch nie viel von 
meinem Neffen gehalten. Der ist genau so ein Versager wie sein Vater!ª Doch kaum war der Caesar 
wieder aufgestanden, da setzte Kommandant M�de l zur Freude des Generals mit seinem Maelstrom 
dem immer noch in Deckung stehenden Man ó´ War seine PPC in den Kopf, woraufhin dieser sofort 
seine w� sten Herausforderungen dem Caesar gegen�be r unterlieû. ¹Sir was meinen Sie hat der Pilot 
im Man ó´War den Treffen � berlebt?ª Daraufhin erh�h te der General die Vergr� ûerung an seinem 
digitalen Fernglas um den Faktor 5000 und fixierte das Cockpit des 80 Tonners. ¹Also das Cockpit 
scheint noch in Takt zu sein, aber man weiû nie, vielleicht ist das Lebenserhaltungssystem 
ausgefallen und der Pilot wurde zu Tode gegrilltª. ¹Sir die Mad Cat hat soeben das Feuer auf den 
Black Knight er� ffnet. Hat aber nur leichte Treffer erzielt. Der Griffin von Olt. Stallmann wurde von dem 
Hankyu beschossen, hatte aber keine Auswirkungen.ª Daraufhin konzentrierten die Rangers das 
Feuer auf den Man ó´War, der schlussendlich durch die PPC des Griffin Lt. Tanja Boldts gek�p ft 
wurde. ¹Das war doch nur ein Gl� ckstreffer. Frauen haben im Kampf doch nichts zu suchen. Aber das 
haben sie jetzt nicht geh� rt Leutnant. Verstanden?ª ¹Jawohl Sirª Nun begannen die Claner mit 
unerbittlicher H� rte vorzur� cken um in die gegnerischen Reihen hineinzustoûen. Nach einer vollen 
Salve der Mad Cat, die ihr Ziel im Black Knight fand fiel dieser wie ein Stein zu Boden. Die Rangers 
konzentrierten ihr Feuer auf die Mad Cat, konnten aber nur leichte Sch�den an de r Panzerung dieses 
Kampfkolosses anrichten. Die Sch�den an Olt. Stallmanns Griffin hielten sich noch in Grenzen, da der 
Pilot des Hankyu nicht mit der Treffgenauigkeit seines Kommandeurs in der Mad Cat konkurrieren 
konnte. Als Lt. Stodden sich in seinem Black Knight wieder aufgerappelt hatte, musste er mit 
schrecken feststellen, das die Mad Cat in seinem R� cken stand und ihr ganzes Vernichtungspotential 
in seinem R� cken entfaltete. Er hatte aber noch Gl� ck und verlor nur seine Hatchet und konnte der 
Mad Cat noch einmal richtig einheizen. Schluûendlich hielt sein 75 Tonner dem konstanten Beschuû 
des Omnis jedoch nicht stand, so daû der Verlust des Seitentorsos und damit des Reaktors das Ende 
f� r den schwersten Mech des 15. Heeres bedeutete. Sein Reaktor explodierte in gleiûendem Licht und 
blendete den General der gerade durch sein Fernglas das Geschehen beobachtete. ¹Hat der Pilot sich 
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retten k�nn en?ª fragte er, w�h rend er die Augen zusammen kniff und sie sich rieb. ¹Ja Sir. Ich sehe 
seinen Schleudersitzª ¹Sir das Phantom hat soeben das Feuer auf den Caesar er� ffnet und er ist 
schon wieder gefallen. Sein R� ckw� rtiger Torso qualmt ganz gewaltig scheint die Abschirmung des 
Reaktors erwischt zu haben.ª ¹Sir jetzt fallen Sie wie die Fliegen. Den Griffin DS hat es jetzt auch noch 
umgehauen. Scheint aber keine schweren Besch� digungen davon getragen zu haben.ª ¹Ja Ja ist 
schon gut meine Augen haben sich wieder erholt. Das passiert mir auch kein zweites mal, das ich 
vergesse den Filter runterzuklappen.ª Gerade hatte sich der Griffin wieder aufgerichtet und die Mad 
Cat ins Visier genommen, da explodierte rechts neben ihm in hellem Licht der Caesar, den das 
Phantom zum wiederholten male in die r� ckw� rtigen Torsos geschossen hatte, und damit seinen 
Reaktor zur Explosion brachte. Im selben Augenblick wurde die Mad Cat von 5 Raketen des Griffin am 
Kopf getroffen und fiel ohne eine Regung zu Boden. Der Maelstrom beschleunigte auf die Mad Cat zu 
und blieb direkt neben der bewegungslosen H� lle stehen. Nachdem er dann die Mad Cat von den 
Irdischen leiden des Clanseins befreit hatte, widmete er sich dem Phantom, welches er aber aufgrund 
seiner Geschwindigkeit verfehlte. W� hrend alle das Feuer auf das Phantom konzentrierten wartete 
dessen Pilot einen g� nstigen Augenblick ab und st� rmte in den R� cken des Maelstrom und 
vernichtete dessen Reaktor.Nach diesem Verlust formierten sich die beiden Griffin neu und trafen den 
Hankyu mit mehreren Salven im Center und h�h lten diesen vollkommen aus. Das Phantom forderte 
daraufhin den Griffin 3M und verpasste diesem einen Treffer nach dem anderen. Mit schweren 
Treffern versuchten die beiden Griffin verzweifelt den schnellerem und besser bewaffnetem Phantom 
auszuschalten. Doch dann kam den beiden Piloten das Gl� ck zur Hilfe, als sie kurz hinter einander 
jeweils eine Salve Ihrer LSR im Phantom versenkten und ihm das rechte Bein abrissen. ¹Na das war 
aber ne knappe Sache Herr General. Und ihre Nichte hat den entscheiden Treffer gesetztª Mit einen 
finsteren Blick entgegnete der General ¹H�nge n sie das bloû nicht an die groûe Glocke, das ich mit 
den beiden Verwandt bin, und auûerdem wissen sie doch, was ich von Frauen im Kampfeinsatz halte. 
Schicken sie die beiden Begleitfahrzeuge runter und lassen sie den Verletzten helfen. Und �b ermitteln 
sie Kommandant M� del meine Gl� ckw�n sche. Ich werde ins Hauptquartier zur� ckkehren.ª 
 
 
17.45 Uhr rechte Flanke 
 
Kaum das wir das vor uns liegende Waldst� ck erreicht hatten, prasselten auch schon die ersten PPC-Blitze auf 
uns nieder. Der monstr� se Man ó´War der W� lfe schickte zwei Lanzen arzurfarbener Blitze in Richtung 
Oberleutnant Boldts Ceasar, konnte gl� cklicherweise jedoch keinen Treffer erzielen. ¹Oberleutnant Boldt, 
ziehen Sie ihren Mech tiefer in die W� lder zur� ck, gegen dieses Monstrum haben Sie aus dieser Position keine 
Chanceª. Sofort schwenkte der 70 Tonnen Koloû in Richtung des dichtes Waldgebietes, als abermals ein 
Blitzschlag, dieses mal jedoch unterst� tzt vom rubinroten Stakkato des schweren Impulslaser auf ihn nieder 
regnete. Die Panzerung des 70 Tonners gl� hte kirschrot auf, als sowohl der k� nstliche Blitzschlag, als auch die 
Lanze koriph� rem Lichts ihr Ziel fanden. Verfl� ssigte Panzerung spritzte zu Boden, w� hrend der Mech in eine 
bedenkliche Schr� glage geriet und schluûendlich, trotz des heftigen gegensteuerns Oberleutnant Boldts zu Boden 
ging. Zeit den 80 Tonner etwas zu besch� ftigen. Langsam erh�h te ich die Geschwindigkeit meines Battlemechs 
und visierte den hinter teilweiser Deckung stehenden Omi mit meinen Langstreckenwaffen an. Als das 
Fadenkreuz golden aufleuchtete bet� tigte ich den Ausl� ser f� r den schweren Extremreichweiten-Laser, sowie die 
ER-PPC. Der rubinrote Strahl des Lasers bohrte sich wenige Meter vor seinem Ziel in den Boden und 
verwandelte Sand in Glas. Was dem Laserstrahl an Pr�z ision fehlte, machte der PPC-Blitz um L� ngen weg. Wie 
von Geisterhand gelenkt schoû der k�n stliche Blitzschlag auf die gedrungene Gestalt des Omni zu und entlud 
seine Energie im Kopf des 80 Tonners. Funken spr�h ten � ber die Shiluette des � berschweren Koloû und lieûen 
den Mech mitten in der Bewegung erstarren. Sollte mein Schuû wirklich das Cockpit des Omni-Mechs erwischt 
haben. Hastig erh�h te ich die Vergr� ûerung meiner Optik, konnte jedoch nicht den kleinsten Riû erkennen. 
Sollten wir etwa soviel Gl� ck haben!? Scheinbar war dieses hochgez� chtete Exemplar eines Clan-Kriegers von 
dem Treffer so durchgesch� ttelt worden, daû er bewuûtlos geworden war. Ich konnte es kaum glauben... ± Diese 
Chance durften wir uns nicht entgehen lassen. ¹Alle Mechs Feuer auf den Man ó´War konzentrieren. Visiert 
wenn m� glich den Kopf an, so eine Chance bekommen wir nicht so schnell wiederª: Ohne zu z� ger n legte ich 
den Schubhebel f� r meinen Mealstrom nach vorne und preschte auf den bewegungslos hinter der H� gelkuppe 
aufragenden Omni Mech der W� lfe zu. 200 Meter, 150 Meter, dann hatte ich die optimale Entfernung zu dem 
Koloû erreicht und bet� tigte den Ausl� ser s� mtlicher Waffen. Innerhalb von Sekunden zuckten vier 
Strahlenbahnen auf den 80 Tonner zu und kochten die Panzerung von den Torsi, ohne jedoch den bereits 
l� dierten Kopf auch nur zu streifen. Verdammt, sollte diese Gelegenheit etwa ungenutzt verstreichen? 
Ungeduldig wartete ich bis die Ladeanzeigen meiner Waffen wieder Bereitschaft meldeten um eine erneute 
Breitseite abzufeuern, als ein einsamer PPC-Blitz auf den Man ´o´War einh� mmerte und das Cockpit des 
�b erschweren Mechs zertr� mmerte. ¹Erster Jubel  �b er diesen Kunstschuû Leutnant Tanja Boldts brandete � ber 
den Kanal, hielt jedoch nicht lange, als die Claner nun entschlossen vorr� ckten. ¹Reihen schlieûen! Achtet auf 
die li nke Flanke, der Hankyu hatÂs auf Ihren Arsch abgesehen Oberleutnant Stallmann. Leutnant Stodden ziehen 
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Sie sich zur� ck, gegen die Mad Cat haben Sie im direkten Duell keine Chance!ª. Abermals beschleunigte ich 
meinen 75 Tonner auf H� chstgeschwindigkeit und preschte in einer engen Linkskurve auf Leutnant Stoddens 
Black Knigt, welcher sich auf k� rzeste Entfernung einen Schlagabtausch mit der Mad Cat des gegnerischen 
Kommandeurs abli eferte zu. Beide Mechs erzitterten unter dem Einschlag von Partikelkanonen und Lasersalven 
und verloren mehrere Tonnen Panzerungsschutz. Stand Leutnant Stodden seinem Gegner in Puncto 
Treffersicherheit auch kaum nach, so machte sich doch die veraltete Technik mit der er gegen den Omni antrat 
bemerkbar, als sein 75 Tonner dem Zug der Schwerkraft nicht widerstehend zu Boden ging. Hastig versuchte der 
junge Leutnant seinen Mech wieder auf die Beine zu wuchten, konnte es jedoch nicht verhindern das die Mad 
Cat in seinen R� cken gelangte. Aus allen Rohren feuernd st� rmte ich auf die Mad Cat zu konnte jedoch auch 
nicht verhindern, das der Pilot den Black Knight weiter unter Beschuû hielt. Ob es an meinem St� rfeuer, oder am 
Gl� ck des Leutnants lag konnte ich zu diesem Zeitpunkt nicht sagen, jedoch entging unser Black Knight 
nochmals dem �b er ihm h� ngenden Damoklesschwert, als die Mad Cat nur knapp 50 Prozent ihrer Waffen 
versenken konnte und dabei den schwach gepanzerten R� cken unseres Mechs tunlichst auûer acht lieû. Dennoch 
machte sich die enorme Hitzeentwicklung des Black Knights langsam bemerkbar, was auch an dem abgehackten 
zur� ckweichen des Mechs deutlich zu erkennen war. In diesem Zustand war er eine leichte beute f� r die Mad 
Cat, die trotz unserer Abwehrversuche unseren 75 Tonner nach einer weiteren, dieses mal um so erfolgreicheren 
Salve zerst� rte. ¹Reihen schli eûen! Alle Mechs um Oberleutnant Boldts Maschine sammeln, Prim� rziel Mad 
Cat. Kaum das sich unsere Mechs in den dicht zusammen liegenden W� ldern gesammelt hatten, schaffte es der 
Pfeilschnelle Phantom abermals durch unsere Reihen zu brechen und den bereits mitgenommenen Ceasar 
endg� ltig zu zerst� ren. Einzig ein rauchender Haufen Schrott k�n dete von dem ehemals so stolzen Mech. War 
das bereits das Ende? Nachdem wir nun beide schweren Gefechtsmechs verloren hatten, blieb uns kaum genug 
um auch nur die Mad Cat zu stoppen. Ich spielte kurz mit dem Gedanken den R� ckzug zu befehlen um so 
wenigstens Teile unserer Einheit zu retten, als uns abermals das Gl� ck mit voller Wucht k� ûte. Bei der Abwehr 
der anst� rmenden Mad Cat hatte es Leutnant Boldt geschafft mit einer Handvoll Raketen den Kopf des 75 
Tonners zu erwischen und wie auch schon bei seinem Kammeraden zuvor, bli eb auch dieser Mech pl� tzlich 
mitten in der Bewegung erstarrt zur� ck. Sofort verlieû ich den Schutz des Waldst� ckes und brachte meinen 
Mech direkt neben dem Omimech zum Stil lstand. Ohne zu z� gern richtete ich meine Waffen auf den Kopf des 
75 Tonners aus und dr� ckte den Ausl� ser. Als ich abdrehte blieb der gek� pfte Mad Cat wie ein warnendes 
Mahnmal hinter mir zur� ck. Somit standen unseren beiden Griffin und mir noch der bereits besch� digte Hankyu 
und der Phantom gegen�ber. Nicht gerade ausgeglichen, aber zumindest nicht hoffnungslos. Abermals 
sammelten wir unsere Kr� fte, konnten den Attacken der schnellen Clan Mechs jedoch nur wenig entgegen 
setzen. W� hrend es die beiden Griffins vornehmlich mit dem Hankyu zutun bekamen, hatte ich es mit dem 
ungleich gef� hrlicheren ± weil schnelleren ± Phantom zu tun. Dieser n� tzte seinen diesbez� glichen Vorteil auch 
immer wieder aus um meinem Mech in den R� cken oder die besch� digte linke Seite zu kommen. So war es nur 
eine Frage der Zeit, bis die ersten Systeme einen unmittelbar bevorstehenden Durchbruch, oder sogar ihren 
Verlust anzeigten. Dennoch k� mpften wir verbittert weiter und schenkten den Clanern keinen Fuûbreit ohne 
daf� r zu zahlen. ¹Achtung Sir, der Phantom kommt wieder von li nks!ª. Ich hatte kaum Zeit der Warnung 
Oberleutnant Stallmanns zu folgen, als mein Mech auch schon unter den Einschl� gen der Laserbatterien des 
Phantoms durchgesch� ttelt wurde. Mehrere Warnleuchten flammten auf, als der Computer den Durchbruch an 
mehreren Stellen meldete, dennoch war ich noch nicht bereit aufzugeben. Ich k� mpfte weiterhin an den 
Kontrollen meines Mechs, um diesen auf den Beinen zu halten, als sich ein pl� tzlicher erheblicher Anstieg der 
W� rmeskala in mein Bewuûtsein dr� ngte. Scheiûe! Im selben Moment als mich eine emotionslose Frauenstimme 
�b er einen bevorstehenden Reaktorbruch warnte, schoû meine Hand zur Rettungsautomatik. Nur wenige 
Milisekunden sp� ter schoû ich bereits in die Luft, w� hrend unter mir der von seinen Magnetfesseln befreite 
Reaktor meinem Mech ein spektakul� res Ende bereitete. F� r einige mir endlos vorkommende Sekunden stieg ich 
in die Luft, dann entfaltete sich endlich der Rettungsfallschirm und verwandelte meinen unkontrollierten Flug in 
einen kontrollierten Absturz. Das gab mir dann kurzzeitig die M� glichkeit wieder einen Blick aufs Schlachtfeld 
zu werden, wo sich unsere beiden Griffins mit dem Phantom duellierten. Etwas weiter li nks von deren Position 
konnte ich den nun ebenfalls zerst� rten Hankyu ausmachen, wenigstens der blieb unseren Griffins jetzt erspart. 
Dann verdeckten einige W� lder die weitere Sicht auf das Kampfgeschehen, ehe ich mehr oder weniger sanft zu 
Boden ging. Nach weiteren f�n f Minuten hatte ich mich dann endlich aus meiner Pilotenliege befreit und machte 
mich auf die vermutete Richtung unserer Linien. Raketenexplosionen und die typische Entladung der 
Parikelkanonen und Laser zeigten mir dabei deutlich, das die Schlacht noch nicht zu Ende geschlagen war. Dann 
ich sch� tze mal zehn Minuten nach dem Beginn meiner Odysee verstummten die Schlachtger� usche pl� tzlich 
und machten einer tr� gerischen Ruhe Platz. Die K� mpfe waren zu Ende, doch wer war der Sieger? Einige 
Minuten irrte ich durch die Wildnis, ehe das auftauchen eines P� rchen blau/roter Griffins mich davon 
�b erzeugte, daû wir die Schlacht- nicht nur hier, sondern auch auf den anderen Schlachtfeldern des Planeten - 
gewonnen hatten.  



  Warr ior ’s Guide 

 57 

 
Verlassene Bunkerruine 
Xxxxxxxxxxxx, Provinz Donegal 
Protektorat Donegal 
Lyranischer Commonwealth 
02. Juli 3057 / 08.21Uhr TNZ 
 
¹Sir, glauben Sie nicht daû man uns so kurz nach dem Kampf in der Basis vermissen wird!? Ich meine das der 
gesamte F�h rungsstab des Batail lons nicht auff indbar ist, wird vielleicht doch f� r einiges Aufsehen sorgen!ª. 
Kommandant M� dels wandte sich l� cheln in Richtung Oberleutnant Stallmanns. ¹Aber aber Herr Oberleutnant, 
haben Sie denn schon vergessen, daû es zur Standart-Gefechtpraxis des 1. Bataillons geh� rt, das sich die 
Offiziere nach dem Abzug des Feindes nochmals auf das Schlachtfeld begeben?ª. Der junge Oberleutnant 
schaute etwas verwirrt in die Runde und begegnete weiteren l� chelnden Gesichtern. Dank unseres 
Computerkracks hier, dabei zeigte der Kommandant auf Oberleutnant Boldt, welcher im �b rigens seit dem 
Auftauchen seines Namensvetters unter einigen Schm� hungen unter den Offizieren zu leiden hatte, ¹wird in 
allen Gefechtsroms best� tigt, das dies zu einer althergebrachten Sitte unserer Einheit geh� rt und damit durchaus 
nicht ungew�h nlich ist!ª. ¹Entschuldigung, das muû ich in der ganzen  Aufregung wohl vergessen haben, kommt 
nicht mehr vorª, l� chelte nun auch Oberleutnant Stallmann. ¹Gut, dann kommen wir jetzt zum eigentlichen 
Grund unseres Treffens!ª, schlagartig war alle Fr� hlichkeit aus den Z� gen des Kommandanten gewichen. ¹Nach 
ersten Informationen bleibt unser Bataillon zun� chst hier auf xxxxxxxxxxx. Das verschafft uns ein wenig Zeit 
uns um unsere Angelegenheiten zu k� mmern. Oberleutnant Reutherª, der Nachrichtendiest -Offizier der First 
Donegal Rangers erhob sich, ¹Unsere vordringliche Aufgabe besteht darin handfeste Beweise f� r den Mord 
Katherines an ihrer Mutter zu sammeln. Ich m� chte das Sie dazu eine Abteilung ihrer f� higsten M� nner 
abstellen! Mit etwas Gl� ck hat der LNC in der all gemeinen Aufregung noch nicht alle Spuren verwischen 
k� nnenª. Der junge DRISS-Offizier nickte. ¹Ihnen d� rfte klar sein, daû wir uns dabei auf ziemlich d� nnem Eis 
bewegen, seinen Sie also vorsichtig! Des weiteren sollten wir unsere Kontakte zu den anderen Frontregimentern 
mal wieder ein wenig auff rischen, es k�n nte von Vorteil sein zu wissen welche Einheiten sich noch nicht 
bedingungslos auf Katherines Seite gestellt haben. Auch hierbei gilt � uûerste Vorsicht, wir d� rfen auf keinen 
Fall einen Verdacht erregen!ª. Die anwesenden Offiziere nickten ihrem Vorgesetzten entschlossen zu. ¹Meine 
Herren an die Arbeit, wir haben noch viel zu tunª. Als sich die M� nner zum gehen bereit machten konnte man 
von den Lippen des Kommandanten deutlich die Worte, ¹Zeit sich um die Inneren Feinde zu k� mmernª, ablesen.  
 
Erstellt von: Stefan Boldt und Ingo M� del 
 
Fortsetzung folgt 
 
 
Am Rande des Spielfeldes: 
 
Der in die neue offizielle Storyline Haus Steienrs in der BT-AG eingebettete Chapterfight gegen das 3rd Battle 
Cluster war sehr spannend, was allerdings nur daran lag, daû die beiden schwersten Maschinen der Claner 
jeweils beim ersten Kopftreffer bewuûtlos wurden und so von uns eliminiert werden konnten. W� re uns dieser 
Umstand nicht zur Hilfe gekommen, w� ren wir nur Anhand der Aufstellungen klar unterlegen gewesen.  
In diesem Zusammenhang m� chte ich deshalb darauf hinweisen, daû die einzelnen Gefechtsparteien bei der 
Festlegung des CV Verh� ltnisses u n b e d i n g t darauf achten sollten, welches Techlevel gegeneinander antritt! 
Haben die ISler Beispielsweise fast nur 3050iger Wannen (wie in unserem Fight) ist ein Verh� ltnis von 1 : 1,5 
nicht nur sinnvoll sondern unabdinglich f� r einen faires Gefecht. Wir hatten f� r den oben genannten Fight 1 . 1,3 
ausgemacht und wir waren von den Maschinen her absolut chancenlos!!!  Genauso sollte das Verh� ltnis wenn 
die Isler fast nur 3055/3058 haben nicht �b er 1 . 1,3 liegen. Ich denke jedoch die ZS-Leitung wird hierzu auch 
noch ein paar Empfehlungen abgeben. 
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DER KAMPF DER GIGANTEN 
 

9th Mar ik Mili ta gegen Kur itas Dragon Claws 
 
 
30. Mai 3057   
 

Die Mechs der 9th Marik marschieren auf und st� rmen dem Gegner entgegen ± der frischgebackene HO in seinem Mech ist mit von der Partie. 
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Die Dragon Claws stellen sich zum Kampf, ihr Highlander geht zu Boden ± doch sie richten die Mechs der 9MM �b el zu. 

 
Im Verlaufe des Gefechts enden auf  beiden Seiten je 2 Mechs mit ¹Kopf abª ±  

 ein weiterer Totalverlust und ein schwer besch� digter Mech auf Seiten der 9MM bringt den Sieg f� r Hause Kurita. 
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